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Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet -

Herbstlnoden.
Bon Rcnöe Francis .

Konsequc -nz ist eine Sache , von der die Mode nicht viel

weiß , denn was das Heute bringt , kann möglicherweise morgen
schon wieder abgetan sein . Wir haben dies
bereits im Frühjahr erfahren , als mit
einem Schlage der grvße Hut für unmodern
erklärt wurde , was eine kleine Revolution
auf dem Gebiete des Modistcnwescns hcr -

vorrief ; wie aber die Folge gelehrt
hat , ist der kleine Hut nur in vereinzelten
Ausgaben , und da nur für praktische Zwecke
auf den Plan getreten . Man sah die kleine

Toquc , die allerdings mit mächtigen , breit
abstehenden Flügeln geschmückt war , nur
auf dem Eise , wo ein großer Hut an und

für sich ausgeschlossen erscheint .
Auch jetzt sind die Vorläufer der

neuen Herbstmode verschieden gestaltet , und
man kann noch nicht mit voller Bestimmt¬
heit sagen , welche Form die dominierende
sein wird . Am allermeisten Chancen hat
wohl das im Directoiregcnre gehaltene
Kleid , soweit es sich um einen ans Rock
und Paletot zusammengestcllte . . Anzug
handelt , und es hat allen Anschein , als
ob die bis nun so sehr beliebt gewesene
Empireform durch diesen Genre ihre Ab¬

lösung erfahren sollte . Die lange Directoirc -

jackc , deren vorn anliegende , kurze , oberhalb
des Taillenschlusses schon ausgeschnittene
Schoßbahncn rückwärts fast die Kleidlängc
erreichen , wird meist dem Rocke assortiert ,
das heißt aus gleichem Material geschnitten ,
und es empfiehlt sich , zu diesen Paletots
zwei Rocke eines Stoffes anfertigen zu
lassen , und zwar einen langen und einen

kurzen , da bekanntlich der Paletot den Rock
überdauert und man ihn auf diese Art

sowohl zum Vormittagskleide als zur
Bcsuchstoilette in Anwendung bringen kann .

Als moderne Farben für den Herbst
gelten alle Schattierungen eines geblichen
Braun , das sich mit dem Namen Marokko
betitelt , ferner zwetschkenblaue Nuancen

(Prunelle ) , ebenfalls vom hellsten bis dunkel¬

sten Blau abschattiert , dann Pistaziengrün
und die diversen Abtönungen von Fraise ,
von gebrochenem Lila und einem Grau ,
das Vapeur heißt . Auch Giftgrün , Chokolade -
braun , Scnfgelb und Wasserblan stehen
neben Abtönungen von Jsabellendrap und

Jrisblau aus der Farbenkarte der Herbst¬
und Wintermvde . Als Material für Herbstpalctots gilt Tuch und

Samt in erster Linie , doch werden auch , soweit es sich um Kostüme

handelt , karrierte und Ton in Ton gestreifte Gewebe modern sein .
Es hat den Anschein , als ob das ganz eng anliegende Kleid den

langen Rock im Gefolge behielte . Die schmale Körperform wird auch

durch keine Ausbreitung an der oberen Körperhälste beeinträchtigt
und nur der ohne Uebertreibung als immens zu bezeichnende Hut

weicht davon ab , um dadurch noch um so breiter zu erscheinen .
Wenn wir unseren Leserinnen sagen , daß der Durchmesser eines

solchen Hutes , selbstverständlich an der Krempe gemessen , 60 bis

70 om beträgt , so können sie sich eine Vorstellung von den

neuesten Modellen machen , die zum Glück nicht als allein modern

vorgeschricben werden . Diese großen Hüte sitzen nicht mehr aus¬

schließlich aus dem Hinterkopse , sondern müssen gerade ansgesetzt
werden , so daß sie das Gesicht beschirmen und den rückwärtigen

Frisurteil noch sehen lassen . Ganz kleine Reischcn ermöglichen
das Festsitzcn dieser mit kolossalen Kavven versehenen , mit großen

Nr. I . Jogdonzug au? Samt mit Poicict ans drupfarbigem , imprögniencmTuch. (Rückansicht hiezu auf dem Schuitr -

kogen ; Schnitt zum Paletot: Rr. 7 auf dem Schnittbogen .) — Nr. S. Jagdhut aus dropfurbigcm Pcloursfilz mit

ftcdernglftcck und Rosette . Schnitt nach » crsönlichei » Matz (siche Anweisung auf dein Schnittmnster -
bogcni gegen Ersatz der Spesen von je so i> oder SO Ps.

Rosen , Straußfedern , Bandschleifen , Flügelgestecken , Reihern und
Binöebündcrn geschmückten Hüte . Wir können bei dieser Gelegen¬
heit die Bemerkung nicht unterdrücken , daß vieles auf dem Ge¬
biete der Mode in verkehrter Reihenfolge erscheint — der für große
Sonnenglut bestimmte Hut im Herbst und Winter , wo man ihn
eigentlich nicht benötigt , und der rückwärts sitzende, das Gesicht
freilassende Hut war im Sommer modern , wo der andere ent¬

schieden besser am Platze gewesen wäre .
Noch vor ganz kurzer Zeit glaubten wir , daß der Doppelrock und

die Tunique nur in vereinzelten Ausgaben erscheinen würden ; die

neuen Modelle haben uns aber eines besseren belehrt und schon
die Ueberkleider haben den eigentlichen Anfang zum drapierten
Rocke gemacht . Man wird sowohl Schürzen -Tuniquen als ge¬
schlitzte Doppelröcke oder vorn sich öffnende und überschlagene
Tuniqncn tragen , die meist von den so modernen Schärpen
begleitet sein werden . Quasten und Fransen aus Seide und

Perlen werden moderne Beigaben der Herbsttoilette sein . Ein sehr
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Nr . 7. HalSkrausr aus Tüll mit Slmitbävdchcn .

Nr . 3—6. Reise - nud dlutomobilmantcl
und Hcibft - und Winterpalctot ^ aus
karriertem Wollstoff und Tuch ; auch für
stärkere Damen . (Verwendbarer Schnitt
zu Abb . Nr . 3, mit entsprechender Teilung
der Vorderbahnen : von Abb . Nr . 2 aus
dem vorigen Hefte ; verwendbarer Schnitt
zu Abb . Nr . -t . mit entsprechender Ver¬
änderung der Vorder .eile : von Abb .
Nr .44 ebendaielbst .) Schnitte nach Per¬
sönlichem Matz (siehe Anweisung
auf dem Schnittmusterbogen ) gegen
Ersatz der Spesen von 30 ü oder 30 Pf .
(Schnitt zu Abb . Nr . 5 : Nr . 8 auf dem
Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zu
Abb. Nr . 6, mit entsprechender Verände¬
rung der Vorderteile : dir . 8 ebendaselbst . )

interessantes Mo¬
dell eines umge -
schlagencnTuniquc -
rockes ließ seine
benden Anslänser
der Borderbahn um
die Taille gehen , in
kleinen Fittichen
ani liegen und rück¬
wärts , zn einem
Knoten geschlun¬
gen , lang herab¬
hängen . Dieses
Kleid , dessen Latz-
iaillc ans grober
gehäkelter Jrish -
spitze hcrgestelli
war , zeigte als
knappe Umgren¬
zung des Steh¬
kragens eine große
Mühlstcinhalskrause ans plissiertem Tüll und dazu passend lange ,
auf die Finger fallende Plisseevolants an den eng anliegenden
Aermeln . Als ganz aparte Neuheit für Fcstiichkeiisioilettcn , die
aus duftigem Material hergestellt sind , gellen halblange Acrmel -

chcn ans Perlen , die in Form von Gittern aufgefaßt und mit
Fransen aus gleichen Perlen begrenzt sind .

Das aus karriertem und glattem Wollstoff zusammengcstcllie
Kostüm ist wohl als abgetane Mode zn bezeichnen ; es war
auch zn markant und ist viel zu verbreitet gewesen , als daß
man ihm noch eine längere Lebensdauer als die einer Saison hätte
znmitten können . Da die Form der Paletots aber im wesent¬
lichen sich nicht sehr geändert hat , so kann man als Vervoll¬
ständigung znm Herbstanzuge einen Rock aus dem Stoffe des
Paletots anfertigen lassen . An den neuen Paletots finden wir
sehr oft den sehr hohen Stehumlegekragen , der bis oberhalb
des Kinns reicht , vertreten .

Durch den tief in die Stirn gesetzten Hut und diesen
eben erwähnten hohen Kragen werden die Gcsichlchen unserer
Schönen wesentlich verkürzt — oft znm Nutzen , oft zum
Schaden ihrer Besitzerinnen . Der seitlich breit ausladende
Schopf ist mit den nach rückwärts gesetzten Hüten verschwunden .
Hier bildete er eine vervollständigende Beigabe der breit aus¬
ladenden Krempe . Die moderne Frisur der nächsten Tage wird
Wohl noch nett breitfrisiertcm Schopfhaar getragen werden ,
doch nicht wehr einseitig sein . Der Haarknoten sitzt in der
Mitte des Hinterhauptes , ist nicht mehr gar so mächtig wie
sein Vorgänger und nur zn Toiletten griechischen Stils , die
man für besonders festliche Gelegenheiten immer noch gern
trägt , wird auch das Haar in griechischer , rückwärts aus¬
ladender Art frisiert werden . Auch die vielen Löckchen , Rollen
und sonstigen falschen Beigaben der Frisur scheinen von der
Hcrbstmodc ausgeschlossen zu werden .

Es wird sich Wohl jede unserer Leserinnen aus diesen
unseren Ausführungen das für sic Geeignete heranssnch 'U
können und , sollte sie dessen nicht viel finden , so mag sic uns
keine Schuld beimcssen , denn wir müssen Wachs sein in den
Händen unserer Gebieterin , der Mode !

Abb . Nr . k . Jagdlinzng aus Samt mit Paletot ans impräg¬
niertem Tuch . Der Rock hat Empireform und ist fußfrci ; er wird

aus einem Vorderblatt und zwei runden Bahnen zusammengestellt und seitlich , wie dies an unserer
Abbildung erkenntlich ist , bis an seinen unteren Rand mit großen Knöpfen und Knopflöchern ge¬
schlossen . Der Rock wird über einem Zuavenbeinkleid aus Taffet getragen und ist fntterlos . An seinem
inneren Rande ist unten ein imprägnierter Besatz angebracht . Man trägt zn dem Rocke eine beliebige
in englischer Art gehaltene Hemdbluse aus Buretteseidc oder Flanell . Ter Paletot zeigt an seinen mit

Tkunksfell mit Bandschleise . Nr . 9. Halm » aus AlaSkafuchSfell .
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untersetzten Teilen versehenen Borderbahncn einen Ausschnitt , der bis
oberhalb des Schlusses reicht . Tie rechte Borderbahn tritt über und
fügt sich mit drei großen Knopflöchern au entsprechend befestigte Knöpfe ,
mit denen übereinstimmend eine Doppelreihe von Knöpfen angebracht
ist . Rückwärts erscheint der in Jückchenform untersetzte Teil ebenfalls ,
nur noch kürzer atS am Vorderteil , so daß die Schußbahnen nach rück¬
wärts zu steigen . Der Halsausschnitt ist vorn spitz geformt , rückwärts
umschließt er den steifen Stehkragen der Hemdbluse . Tie Schoßbahnen
des Paletots sind an ihrer Kante abgestcppt und werden auch beim

Anschlüsse an die untersetzten Teile mit Steppnähten versehen . Den
breiten Kragen umgibt eine aufgesetzte , schrägfüdig genommene Blende
ans gleichartigem Stoff und an die langen Acrmel sind abstehende
Stulpen angebracht . Ter Paletot ist mit Latin Iwtzcnty gefüttert .
Material : etwa 3 — 3 >,̂ in dvppeltbreiter Saint zum Rock, 3 - 3 >,h in
Tuch zum Paletot .

Abb . Nr . 3 - 6 . Hcrbstmaiitcl und Herbstjacken aus karriertem
englischem Stoff und Tuch . Ter Mantel , der auch für Automvbil -
sahrtcn verwendet werden kan » , hat ansgelegte Borderbahnen , die sich ,
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Nr . 10. Annrg anö Leinwand oder Lüster für ein Stubenmädchen. (Verwendbarer Schnitt zur ^.aillengrnndsorm: Nr . 8 aus dem April-Lchnittl-vgen flj.) — Nr^ N . Brautkleid aus
clscnbeinweißcm Mussclinschiffon oder Marquisette mit Spitzenbesatz und ^ ichntaille . (Verwendbarer Schnitt zur Taillengruudsorm : Nr . 8 aus dem April-Schnittbogen s>>.^ -
Nr . 12. Brautkranz und Taille - bnkctt aus Myrten . — Nr . 18. Brautbukett mit Noscn nnd Myrten und langer Tütlfchärpc. Schnitte nach persönlichem Matz ( siehe Anwenung
auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 ii oder 30 Pf. — Ausführliche Beschreibung für Abb. Nr. 11 siehe auch „Praktische Weener Schncidcrm '

auf dein Schnittbogen.
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Nr . 14. Bcjuchskleid aiiS geliipster Marquisette mit kurzem , schniirchcnbcuäytem Jäckchen .
(Rückausichl hiezu aus dem Schnittbogen; verwendbarerSchnitt zum Rock: Sir . 7 aus dem Juli -
Schuittbogensts ; verwendbarerSchnitt zur Blusengruudsorm: Fig . St, SS und St der Abb . Nr. 7
aus dem Juni -Schnittbogen sts.) — Nr . IS. BesuchShut aus weißem Slrohgeflccht mit Strauß¬
federn und Biudebändcru. Schnitt nach persönlichem Matz (siehe Anweisung ans

dem Schnittrnusterbogen) gegen Ersatz der Spesen von SV >, oder so Ps.

Nr . I«. Fächer aus Gaze mil Flittcrstilkerci.

wie die Abbildung zeigt, an den umgebogenen Kanten mit Steppnähten
an die untersetzten Teile fügen . Die vordere Kante des Mantels
ist ebenfalls abgesteppt und kann entweder lose aufliegen oder mit
einer untersetzten Leiste mit der anderen verbunden werden . Sichtbar
schließt der Mantel mit einem großen Knopf und Knopfloch. Dem
Reverskragen , der an einer Seite mit einem Knopf niedergehalten
wird , schließt sich ein Umlegekragen aus Samt an , den eine schmale
Stoffleiste umgibt . Den Aermeln sind Blendenteile aufgesetzt, die bis
in die Halsnaht reichen. Samtstulpen mit Blendenbesatz, aufgesetzte
Taschenleisten. Die neben dem Mantel dargestellte, mit Schnürchen
verzierte Jacke hat untersetzte Westenteile aus karriertem Seidenstoff ,
die man zum Abknöpfen einrichten und durch andere ersetzen kann
und deren tiefer Ausschnitt das Jabot sehen läßt . Der Bortenbesatz
ist an den Kanten des Jäckchens, an den Armlochnühten bis zum
unteren Rande reichend angebracht , und schließt den Schniirchenbesatz
ein , dessen Musterung leicht verfolgt werden und mühelos nach
unserer Zeichnung ausgeführt werden kann . Der nächste Paletot
Abb. Nr . ö hat bis zu den Achselnähten reichende Teilnähte an den
Borderbahnen : seine Verzierung geben in Zickzackreihen angebrachte
runde Seidenschnüre und seine nach rückwärts gerundeten Kanten
sind mit einem Besatz aus Persianerfell rolliert ; die Aermel sind
den Armlöchern faltenlos eingesetzt und am Ctulpenteil ebenfalls
mit Schnürchen und Fellbesatz verziert . Der Paletot hat einen hohen
Stehumlegekragen , dessen Ausschnitt den Kragen des Kleides in an¬
gegebener Weise freiläßt . Kleine Westeneckchen sind , wie angegeben,
untersetzt. Die letzte Jacke Abb. Nr . 6 , die man auch für die Trauer
verwenden kann , ist teils in Form einer Passe , teils an ihren Kanten
mit Borten besetzt und schließt mit übertretendem Vorderteil mit
Knopflöchern und Knöpfen , mit denen korrespondierend eine zweite
Reihe aufgesetzt ist . Die Aermel haben aus der Verbindungsnaht
heraustretende Klappen , die mit Borten besetzt und mit Knöpfen
niedergehaltcn werden , und fügen sich faltenlos den Armlöchern
an . Eine Schwcifungsnaht läßt die Vorderbahnen in halb loser
Form aufliegen .

Abb . Nr . 10 . Anzug für ein Stubenmädchen . Als Material zur
Herstellung des Kleides kann Lüster , Kaschmir oder Leinwand ver¬
wendet werden , in den Farben dunkelblau , schwarz oder dunkel¬
braun , je nach Art des gewählten Stoffes . Der Rock steigt in Empire¬
form etwa 10 am oberhalb seines Schlusses ; vorn ist er ein wenig
kürzer ; er schließt vorn seitlich mit sichtbar angebrachten weißen Perl¬
mutterknöpfen und ist mit Fischbeinstäbchen gestützt , die in faltig
aufgenähte Bändchen geschoben und während des Waschens heraus -
gcnommen werden können. Das Leibchen, dessen Vorderbahnen ein
wenig Überhängen, tritt unter den Rock und ist an seinem Rückenteil
der Länge nach in einige Saumfalten abgenäht . Der linke Vorder¬
teil tritt in Form einer Klappe über den rechten, der sonst in ge¬
wöhnlicher Art in der Mitte mit Knopflöchern an die Knöpfe des
linken Teiles gehalten wird . Den Umlegekragen ziert eine Mäander¬
girlande aus weißen Börtchen und die Kante des Kragens ist fort¬
laufend mit dem Klappteil mit schmalen Spitzen garniert . Die
Stulpen der halblangen Aermel zeigen die gleiche Garnitur wie der
Kragen . Das Schürzchen aus Batist kann entweder in Verbindung
mit dem Lätzchen geschnitten oder auch mit einem angesetzten Latz¬
teil versehen sein. Seine Kanten sind mit einem mit Spitzchen be¬
setzten, gereihten Volant umgeben und seine Bindeschärpen aus Batist
werden mit einem Haken oder echer Sicherheitsnadel an die obere
Rockkante befestigt.

Abb . Nr . 11. Brautkleid aus Voilemusselin oder Marquisette .
Das Leibchen läßt seine Vorderteile in gekreuzter Form überein -
andertretcn , so daß der rechte Teil als schmaler Gürtel sich bis zur
Seitennaht fortsetzt. Auch die Rückenbahnen sind in angegebener Weise
gekreuzt und das Plastron hat vorn und rückwärts gleiche Form .
Die Kanten der Vorder - und Rückenbahnen werden von einer zarten
Spitze begrenzt . Eine solche umgibt auch die Armlöcher und läßt die
in Ouersäumchen abgenähten Aermel , deren Ansatzspitzen bis auf
den Handrücken fallen , heraustreten . Der Rock besteht aus einem
drapierten , an der Kante mit einer Myrtengirlande besetzten kurzen
Rock und einem darüberfallenden langen Rock, der den vorderen in
angegebener Art freiläßt und der an seinen Kanten mit Spitzen
besetzt wird . Material : 17— 18 n , Musselinchisfon oder Marquisette .

Abb. Nr . 14 . Bcsuchsllcid ans getupfter Marquisette mit kurzem
schnürchenbenähten Jäckchen. Das Jäckchen ist für sich anzulegen . Es
ist aus Seidenstoff in Farbe der Tupfen zu wählen und wird in
seiner ganzen Breite und Länge mit gleichfarbigen Biesenschnürchen
benäbt , die als größere unk kleinere Schneckenfiguren anzubringen
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Nr . 17. Waiien - nrd Ncisemantcl ans dcNgraucm Tuch . — Nr . 18. Besuchshut ans schwarzem Rosslnargcfiecht mit Rüsche ans Straußfcdern und sanier Bandschleife . — Nr . 19. 'Luner -
teilette aus gelupfter Marguisette , 8stin I.idkrlx und Krüvpelspitze . Schnitte nach persönlichem Matz ( siehe Anweisung auf dem Schnitlmufterbogen ) gegen Ersatz
der Spesen von je 30 k oder 30 Pf . (Schnitt zum Ueberkleid : Nr 9 auf dem Schnittbogen .) — Ausführliche Beschreibung für Äbb . Nr . 17 und 19 siehe auch „Praktische Wiener

Schneiderin " auf dem Schnittbogen .
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dir . LU—2 ',. Straßen - und BcsuchShüte ans Filz mit Fcdcrnaestccken und Samtpnn für den Herbst .

<7

sind . Vorn in der Mitte erscheint dem mit Druckknöpfen geschlossenen
Jäckchen eine Patte aufgesetzt , die große Modeknöpfc tragt und mit ihrer
Halste die Mitte überragt . Das Jäckchen verkürzt sich nach rückwärts zu ,
so das ; der Nock am rückwärtigen Teile höher steigt . Die kleinen Epan -
lettcnärmelchen sind in Verbindung mit den
Vorder - und Rückenbahnen geschnitten , so daß
man allenfalls nur seitliche Berbindungsnähte
anbringt . Unter dem Jäckchen wird eine in
Sänmchen abgenähte Grnndtaille aus Mnsselin -
chiffon getragen , deren Verschluß rückwärts in
der Mitte erfolgt und der man unpassende
kurze Aermelchen beigibt . Der Rock hat selbst¬
verständlich eine vollständig unabhängige Grnnd -
form aus Hellem Seidenstoff und läßt seine
vorderen Kanten nbereinandertreten , so daß
eine Kante in angegebener Weise faltig gehoben
werden kann und sich dementsprechend am
unteren Teile , so wie dies die Abbildung zeigr ,
verkürzt . Kleine Hüftenzwickelchen schweifen
den Rock nach Bedarf . Am linieren Rande
erscheinen drei verschieden breite Bandreihen
aufgesetzt . Material : l>— 7 m Marquisette , etwa
2m Mnsselinchiffon , 1 ' /, — 2,n Seidenstoff und
etwa 10 m Bänder .

Abb . Nr . 17 . Wagen - lind Nciscmantck
aus hellgrauem Tuch . Ter Mantel besteht aus
drei übereinanderliegenden Kragenteilen , die
sich rückwärts so verlängern , daß sie bis zum
Klcidrande reichen , und einer in gewöhnlicher
Art hergestellten Grundform . Diese liegt un¬
abhängig von der Grundform auf . Ein breiter
Kragen ans Seidenstoff umgibt den Halsrand ,
der spitz geformt ist . Die weiten Aermel haben
schmale Stulpen ans Tafset .

Abb . Nr . 19 . Dinerloilette ans getnpfrcr
Marquisette , 8nt !» lätwelv und 'Ktöppelspitze .
Ans dieser Spitze ist der vordere Teil des
Ueberkleides gewählt ; es wird mit einer
in Sänmchen abgenähten Passe , die
man in Verbindung mit dem Stehkragen
ansertigt , ergänzt . Die kurz abgeschnitte¬
nen Vorderbahnen des Ueberkleides
lassen den Spitzenteil in angegebener
Weise frei und werden so geschnitten ,
daß sie sich oben und unten mit einem
Knoten zusammenfassen lassen . Von dem
unteren Knoten hängt eine lange , mit
Fransen besetzte Schärpe herab . Der
Verschluß des Ueberkleides geschieht mit
übertretendem Spitzenteil , rückwärts ge¬
schlossener Passe und unter dem Knoten .
Ter Rock aus Marquisette steigt in
Empireform und hat eine kleine
Schleppe . Die Rückenbahnen des Uel -er -
kleibeS liegen ebenfalls in Schleppen -
form auf und sind an den Kanten , wie
es die Abbildung angibt , mit einer
Zackenspitze verziert , die inkrustiert ist
und zwischen deren einzelnen Figuren
der Stoff mit Pünktchen bestickt wird .

Abb . Nr . 29 . Promenade - nuü
Bcsüch -Ulcid ans senssarbigem 8a '.m
k .Hunt vmitzartbnnten Stickereibordüren

für den Herbst .
Weise entweder
einem schmalen
werden . Er ist

»7^

Ncuc Guttcrsllniallrn und Modeknöpfc ; nach
dwcl L' andry in HnriF.

Der Rock des Kleides ist fußfrei und kann in beliebiger
ans mehreren Zwickelteilen , zwei runden Bahnen oder
Vorderblatt und zwei runden Teilen zusammcngestellt
mäßig weit , liegt am Hüftentcil knapp an und wirft

infolge der nicht starken Rundung seines
Schnittes nicht zu tiefe Falten . Sein unterer
Rand ist von zwei Reihen aufgestickter Bor¬
düren umgeben , die entweder für sich ge¬
arbeitet oder in den Stoff gestickt werden
können . Man könnte aber auch in Maschin¬
stickerei ausgeführte Bordüren , die in allen
möglichen Farbenzusammenstcllungcn meter¬
weise erhältlich sind , zum Anfputze des Kleides
verwenden . Die erste Reihe ist etwa 5 ein von
der Rockkante entfernt , der Zwischenraum
zwischen beiden Bordüren beträgt etwa 10 bis
12 ein . Der Rock kann einige Zentimeter hoch
über den Schluß steigen , so daß der Gürtel
mit seine »' unteren Kante ebenfalls ein wenig
oberhalb des Taillenschlusses nufliegt . Die
Taille hat eine Grundform , die unabhängig
vom Oberstoff vorn in der Mitte mit Druck¬
knöpfen geschlossen wird . Das Plastron aus cin -
gereihtem Musselinchiffon , das mit einem
kleinen Spitzenmotiv abschließt , tritt nach einer
Seite über und macht den Verschluß der
Grundform unkenntlich . Die Vorderbahnen des
Oberstoffes kreuzen sich über dem Plastron und
werden nur mit einem Druckknopf und dem
Gürtel zusammcngehalten . Auch die Rücken -
bahnen legen sich übereinander . Sic zeigen , wie
die Vorderteile , zwei Reihen aufgesetzter
Stickereibvrdürcn und schließen ein kleines
Vlastron ein . Die Aermelchen aus dem
Material des Plastrons sind querüber in
Sänmchen abgenützt . Material : 12 - 14 in
Latin l . ibarlz ' .

Abb . Nr . 31 . Fußfrcics Straßen -
klcid ans rostrotem Tuch mit Doppel¬
rock und Besatz aus schwarzen Borten .
Ter untere Rock des Kleides hat einen
in Falten eingelegten Volant und kann
aus Seidenstoff verfertigt werden , damit
das Kleid nicht zu schwer sei. Den Rand
des Volants umgibt ein aufgesteppter
Bortenbesatz , der sich an dem nach vorn
zu verkürzten Doppelrock wiederholt , wo
er seine Enden bis znm Taillenschlnsse
steigen läßt . Der Nock hat mäßige
Rundung , so daß er in seichten Falten
ansliegt . Ter Volant des Grundrockes
ist rückwärts etwa 10 cm breit sichtbar ;
die Taille ist mit verkürztem Schluffe
gearbeitet , so daß der Rock einige Zenti¬
meter oberhalb seines Schlusses steigt .
Sie hat eine anpassendc Grundform
und läßt ihren Oderstvff vorn in der
Mitte ein wenig anscinanderstehen , das
heißt mit Druckknöpfen sich dem Plastron
aus Musselinchiffon anschließen . Tie
Armlöcher des Obcrstoffes haben eckige

E»!wurl.'n voa Form , so daß auch der Kugelte !! der
Aermel mit entsprechender Zugabe ge-
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schnitten werden muß . Am Rücken
ist der Oberstoff , wie vorn , in einige
zwanglose Fältchen zusammengefaßt .
Den Abschluß der Taille , deren
Aufputz Borten geben , besorg : ein
Gürtel aus Band . Material : 7 ^ bis
8 in Tuch .

* P
*

Pariser Moden .
(hiezu die Abb . Nr. ZH- HO .)

Unsere heutigen Pariser Mo¬
delle veranschaulichen die neuesten
Schöpfungen der Mode , und zwar
stellen .wir mit Abb . Nr . 34 ein für
kleinere Gesellschaften bestimmtes
Kleid , mit Abb . Nr . 37 und 40
zwei einfacher gehaltene Mäntel und
mit den übrigen Abb . Nr . 35 , 3V,
38 und 39 vier für die ersten
Herbsttage bestimmte Besuchs - und
Straßcnhüte dar . Das Kleid Abb .
Nr . 34 kann aus allen duftigen
Geweben verfertigt werden . Unser
Modell war ans Oröpo ela Odins
hergestellt und mit Lingericsäumen
und dazwischen gesetzten Spitzen -
cinsätzen verziert . Außerdem war
ein in gleichem Tone gehaltenes
Band in gemessenen Entfernungen
in Rosetteuform angebracht und
kleine Quasten aus Seide schlossen
die Aermelausläuser ab und waren
am Plastronteil in angegebener Weise
befestigt . Der Rock, der rückwärts
in eine mäßig lange Schleppe aus¬
füllt , zeigt au seinem unteren Rande
eine Blende , die in gleichmäßigen
Abständen der Lange nach in schmale
Gcuppeusäumchen abgenäht ist und
der sich ein ziemlich breiter , geklöp¬
pelter oder Bündcheuspitzencinsatz
anschließt . An diesem Einsatz sind
wie auch an den seitlich herab
hängenden Obcrkleidteilen , Rosetten
aus schmalen Bändchen gesetzt, die
sich in gleichmäßigen Entfernungen
wiederholen . Zu diesen Rosetten ist
schmales Baud so verwendet , daß
man es mit einer Einziehnadel durch
die Musterung der Spitze fädelt ,
wodurch sich die sternförmigen Ro¬
setten ergeben . Wie bereits bemerkt ,
ist der Rock immer zwischen aufge¬
setzten Spitzeneinsützen in einen
breiten Saum und zwei schmälere
genäht . Die beiden oberen Reihen
sind nur von je einem schmalen
Saum begleitet . Rings um die seit¬
lich herabhäugenden Ausläufer des
Ucberkleides ist ebenfalls eine in
senkrechte Säumchengruppen genähte
Blende gesetzt . Dann folgt eine breite
Spitze mit durchgezogeneu Band¬
rosetten , hierauf erscheinen einige
schmale Säumchen und weiters
zwischen zwei aufgesetzten Spitzen¬
einsätzen wieder eine Gruppe schmaler
Säumchen . Das Ueberkleid verkürzt
sich rückwärts und läßt den Rock
in der ganzen Höhe seiner Säume
sehen . Er ist am Hüftcnteile in
Säumchen abgcnäht , wird vorn mit
einem Plastron ergänzt und zeigt
in Verbindung mit den angesetzten
Oberstoffteilen geschnittene und in
Säumchen abgenützte Ueberärmel ,
unter denen die Grundärmel hervor¬
treten . Mit Abb . Nr . 37 veran¬
schaulichen wir einen Antomobil -
mantel , der aus grobfädiger Schan -
tungseide oder aus irgend einem
Bordürenstoff hergestellt werden
kann . Die Vorderteile kreuzen sich
in angegebener Weise und schließen
nur beim Abschlüsse der Kapuze
mit einem Druckknopf und weiter
unten mit einer sich an einen großen
Knopf fügenden Schlinge . Tie Ka¬
puze , die wie die Vorderteile mit
den Bordüren belegt ist , wird in
Falten zusaminengefaßt und mit
eitler mit Knöpfen niedergehalteuen

Nr . SS. Promenade - und Bcsuchskieid aus scnssarbigc » 8»llu tttbertp mit zartlmntcn Stiikcrcibordüre » für de» pe . ost. (Ruiraustcht
hiezu aus dem '

Schuittbogeii ; verwendbarer Schnitt zur Tailleugriuidmrm : Nr . 8 auf dem April -Schnittbogen sh .) — Rr . Sli. Grober
schwarzer Fitzhut mit grngruuer gcbogciler Licclsrde . . — Sir . Mi » . Halsticr aus guchsscll . - Nr . ul . Fußfrcics Strapenkleid auS
rostrotem Dich mit Doppelrock und Besau aus schwarzen Borten ; auch für stärkere Damen . ( Schnitt zum Oberstofs der Bluse , Sir . lt
aus dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum oberen Rock, mit Teilung des Borderblattes und entsprechender Verkürzung : Nr . 10
ebendaselbst . - Nr . SS. Bcsuchshut a»S schwarze», Filz mit drupiertcr Kappe ans Fettstoff im » Flügel . — Nr . S.l. Weicher großer
Muss aus Ncrzscll . Schnitte nach persönliche, » Ännsi tiiehe Anweisung aus dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der

Spesen bou je 30 t> oder 30 Ps . Ŝchnitt zum Rock der Abb . Nr . SS: Nr . in aus dem Schnittbogen .) — Ausführliche Beschreibung
für Abb . Nr . St siehe auch „Praktische Wiener Schneiderin " aus dem Schnittbogen .
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Nr. 34 . Tinertoilette aus <?rßi>« «Iv tlnntz mit Lingeriesäumenund Spitzen -
desatz für schlanke Damen. (Verwendbarer Schnitt zur TaLUengrnndform :
Nr . 8 auf dem April-Schnittbogen Schnitt nach persönlichem Matz
( siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen) gegen Ersatz der

Spesen von 30 t» oder 30 Ps.
Nr . 35 . Hcrbsthut mit Rüschm, großem Reiher und Iettkugeln .

Nr . .'Kl. Thcatcrhut mit Blumen und Bindcbäudern.

pariser löü» und Toiletten .
Nr . S7. Nntomobilmantcl ans drapfa-' ^ cm Bordürcnstoff mit Kajmzc . Schnitt nach
persönlichem Matz lnehe Anweisung aus dein Schnittmusterbogen) gegen

Ersatz der Spesen von je so k oder so Pj .
Nr . 38 . Besuchs !,nt mit Sttangscdern . Nr . :!!>. BcsuchShtii mit

Nr . 40. Besuchs - und Abcndmautela»S dunkel -
braiinci» Tuch mit scidcw n Quasten. Schnitt
nach persönlichem Matz (siehe An¬
weisung aus dem Schnittinusterbogen) gegen Ersatz der Spesen von

so i> oder so Pf .

Spange am oberen Teile abgeschlossen . Cie ist innen mit gleichfarbiger Seide gefüttert . Ter nächste Mantel Abb . Nr . 40 ist schon etwas geputzter als sein
Vorgänger . Seinen Aufputz geben sehr breite , gemusterte , aufgesetzte Seidenborten , die den unteren Rand des rückwärtigen Teiles und die Aermcl

umrahmen und die aus den oben , wie angegeben , faltig zusammengeuommcueii Aermeln heraustreten und über die Rückenteile gehen . Auch am
vorderen Rande tritt die Borte aus dem genmsterrcn Kragen heraus , um sich weiter unten nach der inneren Kaute des Mantels zu schlagen . Die

Vorderbahnen liegen in einzelnen Faltenabtcilungen übereinander und erscheinen am unteren Rande zugespitzt und mit großen Posamcnierieqnasten
abgeschlossen . Die neuen Hüte , die unsere Abbildungen veranschaulichen , können zu eleganten Promenade - und Besuchskleidern getragen werden , Abb .
Nr . 30 eignet sich auch für den Logenbesuch . Unser erstes Modell Abb . Nr . 35 kann in beliebig farbigem Filz oder Samt , auch in Tastet kopiert
werden ; es hat eine ziemlich gerade , nur seitlich leicht geschwungene Krempe und eine sehr hohe Kappe , die ringsum von einem aufstrebenden Rüschen¬
gesteck aus Tüll belegt wird . Vorn seitlich ist ein großer weißer Reiherbüschel mit einer Kette aus geschliffenen Jettkugeln befestigt . Ter nächste Hut
Abb . Nr . 36 , der , wie bereits bemerkt , auch als Theaterhut gelten kann , ist ausnehmend groß , so daß seine leicht nach unten gebogene Krempe rück¬

wärts bis zum Nacken reicht , da er , wie die Abbildung zeigt , aus dem Gesichte sitzend getragen wüd . Tie hohe Kappe umgibt eine Rüsche ^
ans

chinicrtem Musselinchiston , der sich große abschaitierle Rosen mit Blättern anschließen . Tie Bindebänder ans schwarzem Samt gehen am äußeren

Rande der Krempe und über die Kappe um den Hut und sind mit einer großen Rose lose zusammeiizuhalten . Tiefes Hutmodell wurde bei einer

Pariser Huikonknrrenz mit dem ersten Preise ausgezeichnet , wie auch der mit Abb . Nr . 38 dargcstellte und in mäßigen Dliilensloneil gehaltene

Hut einen ersten Preis bei dieser Gelegenheit erhielt . Dieser Hut wird leicht schräg auf den Kopf gesetzt ; er hat eine ziemlich hohe Kappe , eine stltlnh

leicht aufqebogene Krempe und zeigt als einzige Garnitur in graziöser Art gesteckte weiße Straußfedern , die teils rüschenartlg gekräuselt die Kappe

umgeben , teils schräg gestellt sind . Ter nächste Hut Abb . Nr . 30 , der als besonders kleidsam bezeichnet werden kann , hat eine seituch aufgestülpte

Krempe und ist mit abschattierten Straußfedern geputzt , die ebenfalls teils anfstreben , teils die Kappe umgeben und denen sich eine Schleife aus Latin

lüborty -Band anschließt . Diese Schleife hält die Kappe nieder midist in Schattierung der Federn gewählt . Tie Krempe hat eine breite Einfassung .
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Nr . 4L - 47 . Posamcniericbcsätzefür Herbstpaletots und Kleider.

Abb . Nr . 41 und 42 . Morgen - und Hauskleider aus gemustertem
Voile oder Schantnagseide . Das erste Kleid kann so geschnitten werden ,
daß der übertretende Teil der Vorderbahn in Form einer Patte auf
liegt und der übrige Teil kurz abgcschnitten wird , so daß der Gürtel
den Abschluß eines in Empireform geschnittenen Schoßteiles gibt . Die
Aermel können dann in Verbindung mit den Vorder - und Rückenteilen
geschnitten werden und haben entweder nur eine Naht am unteren
Teile oder auch Verbindungsnähte in Fortsetzung der Achselteilung .
Der Verschluß des Kleides geschieht mit einer untersetzten Leiste , der
untere Teil wird zusammengcnäht . Den Aufputz geben aus Schnürchen
aufgenühte Arabesken , von denen eine unten , die andere an dem
Reverstcil angebracht ist . Der Revers begrenzt nur die rechte Aus -
schnitthälfte , die andere bleibt ohne Kragen . Den Abschluß der Gürtel¬

schärpe geben Pompons . Das zweite Kleid kann in ähnlicher Weise
geschnitten werden wie das erste , da auch hier ein faltiger ab -

stechcnder Gürtel den Abschluß des oberen Teiles gibt . Als Auf¬
putz sind entweder geklöppelte Spitzen oder Stickereieinsätze

verwendet , denen sich am Satteltcile inkrustierte Spitzenmotive
in angegebener Weise anschließen . Die japanischen Aermel
haben untersetzte Schoppenärmel mit spitzenbesetzten Stulpen .

Abb . Nr . 43 und 44 . Zwei neue Blusenrölke ans Tuch oder
Taffet und gestreiftem Wollstoff . Der erste Rock ist mit einem an¬

geschnittenen Miederteil versehen und wird seitlich bis zu seinem unteren
Rande mit Knopflöchern geschloffen und abgesteppt . Der Stoff ist
oben leicht in Falschen drapiert und muß deshalb mit einer Grund¬
form ausgestattet werden , die man mit Fischbeinstäbchen stützt . Als
Aufputz des oberen Rvckteiles erscheint eine Blende verwendet , die mit

Schnürchen , wie angegeben , benäht ist . Der zweite Rock wirkt durch die verschiedene Streifenanordnung sehr apart . Tie Blende und der
obere Teil sind in schräger Fadenrichtnng genommen , der Grundrock zeigt senkrechte Streifen .

Abb . Nr . 61 . Besuchs - und Promcimdcklcid aus dunkel -braunrotem Tuch . Ter vorn mit einer Naht versehene , in Empireform steigende
Rock ist am Hüftenteile ganz anpasscnd und wirft nur nuten mäßig tiefe Falten . Seinen Aufputz geben aus Schnürchen geformte Schlingen ,

denen sich aufgesetzte Knöpfe nnschließen . Dieser Aufputz setzt sich auch an den aus¬
geschnittenen Vorderteilen des Paletors fort , die mit einer untersetzten Leiste zu
schließen sind . Zu dem Empirerock wird eine beliebige Bluse ans Spitzen oder Tüll

getragen . Der Paletot hat aufgelegte Vorderteile , ebensolche Rückcnbahncn und ist
am unteren Rande mit einem Besätze aus Schnürchen in Farbe deS Stoffes ver¬

sehen . Den Schalkragen aus abstechendem Seidenstoff ziert ein Schnürchenbcsatz .
Abb . dir . 63 . Herbstkleid ans drapfarbigem Tuch mit drapiertem Rock und

Paletot . Der fußfceie Nock hat eine aufgesetzte Rückenhohlfatte und wird scit -

Nr . 44 und 42 . Morren - und Hauskleider ans gemustertem Voile oder Schantnngscide.
(Verwendbarer Schnitt zu Abb . Nr . 41, mit entsprechender Veränderung der Aermel :
Nr . 9 auf dem Mai -Schnittbogenflf ; verwendbarer Sibnitt zur Grundform der ^ i b.
Nr . 42 : Nr . 7 auf dem Oktober -Schnittbogen Schnitte nach persönlichem Ma ^
(siehe Anweisung auf dem Schnittmunebogen ) gegen Ersatz der Spesen von

:!0 b oder 30 Pf .

Nr . 4!! und 44. Zwei neue Blusenrölke aus Taffet und gcstrcl,tcm Wollstoff . (Lchi' ltt zu AbN Nr 4. .
Nr . IS, Schnitt zu Abb . Nr . 44 ! Nr . IS aus dem Schnittbogen.) Schn . tte n - ^

M ° s

tiiche Anweisung aus dom Schnittmustcrbogcn ) gegen Ersatz der ^ csen von >e .Mi od r Sb chv
- Aussiihrliche Beschreibung für Abb. Sir . 4 ! und 44 siehe auch „Pml .gch. -bienet ^.chseanrin 1

d.-m Schnittbogen.
Nr . 48 . Kleine Boa ans HcniielinsclUu. (Muff hiezu : Abb . Nr . so.)
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1

l,ch beim Anschlüsse cm
diese Falte , wie dies die
Abbildung zeigt , leicht ge¬
boten , so daß sich vorn
seichte Falten ergeben . Zu
dem Rock wird eine be¬
liebige Bluse getragen .
Ter Paletot hat einen
patwnförmig aufgesetzten
Rückenteil , der am Schoß¬
teil in Form einer Falte
aufliegt und oben mit
Querreihen von Schnür¬
chen benäht ist . Die Fort¬
setzung dieser Rückenpatte
läuft in den breiten
Kragen aus und ist eben¬
falls mit Schnürchen be¬

näht . Am unteren Rande erscheint der Schnurbesatz in Form
einer breiten Bordüre . Der Paletot schließt vorn in der Mitte
mit Knopflöchern und Knöpfen . Material : l>— 6 ' /^ m Tuch .

Abb . Nr . 55 und 56 . Zwei Blusen . Die erste Bluse ist
mit Spitzeneinsätzen verziert und zeigt eine Passe aus Valen -
eiennesspitzen und unterhalb dieser Passe in Spangcnform
inkrustierte Einsätze . Die Aermel sind an die Grundform gesetzt
und der Oberstoff deckt ihren Anschluß in Form von Epauletten .
Die Bluse schließt rückwärts . Abb . Nr . 56 kann ebenfalls rück¬
wärts in der Mitte oder auch seitlich unter einer Falte ge¬
schlossen werden . Den ovalen Ausschnitt füllt ein abgesäumtes
Plastron aus Batist ans . Am unteren Teile der Bluse ist ein
Säumchenblendenstreisen eingesetzt .

Abb . Nr . 57 - 5S . Drei kiusache Promenadeklcidcr mit
Paletots für den Herbst . Der Paletot des ersten Kleides ist am
unteren Rande entweder mit Blendensänmen versehen oder ab -
gcsteppt . Die in Westensorm verkürzten Vorderteile schließen mit
zwei untersetzten Leisten , so daß ihre Kanten ancinnndcrstoßeu
und sind zu einem Schalkragen umgelcgt , der an den Achseln
verbreitert wird , und der wie die gekürzten Vorderteile mit
Schnürchen besetzt erscheint . Rückwärts hat der Kragen eckige
Form . Die Aermel fügen sich saltenlos an die Arnilöcher und
reichen bis zu den Gelenken . Das Kleid ist in Prinzeßform
geschnitten und mit kurzen sichnsörmig gekreuzten Ergänznngs -
vorderbahnen versehen , denen der gekürzte Rockteil untersetzt
ist . Der Paletot Abb . Nr . 58 kann ans Samt , Tuch oder auch
aus Tasfet verfertigt sein . Seine Vorderbahncn legen sich in
Brusthöhe in Spangenform übereinander und fallen am Schoß¬
teile unabhängig von den übrigen Bahnen ans , so daß der
Rock seitlich sichtbar wird . Die Riickenbahneu sind am untere »
Teil an die angeschnittene Spange der Scitenbnhnen mit
Knöpfen befestigt . Der Schalkragen ist entweder aus gemustertem
Seidenstoff oder aus gesticktem Tuch gewählt . Abb . Nr . 5l >
zeigt ein einfaches Promenadekleid , dessen Rock mit einem
glatten Taktier versehen ist . Tie seitlichen .Kanten der runden
Bahnen sind verbreitert und werden mit Knöpfen an die
Vorderteile gehalten . Zwei Blenden sind dem rückwärtigen Rock¬
teile aufgesetzt . Man trägt zu dem Rocke eine beliebige , allen¬
falls duftige Bluse . Der Paletot hat kleine , geknöpfte Westen -
tcile , abgerundete Schoßbahnen und eilten kleinen Umlege¬
kragen aus Samt .

Nr . 49 . Tischdecke mit Applikationsarüeit .

Ws

praktischer Ratgeber .
Etwas über die Fußpflege auf W a n d e rn n g e n .

Wie sehr die an sich kleinen Uebel , wie Hühneraugen , Hornylnt ,
Schwielen re ., das Vergnügen ans der Reise , bei Ausflügen
und Bergbesteigungen stören können , weiß gewiß gar manche
Leserin ans Erfahrung ; sie wird deshalb nachfolgende Winke
zur Vermeidung dieser Plagen nicht für überflüssig finden . Die
genannten Uebel entstehen znm Teil aus einer nachlässigen Pflege
der Füße , zum andern Teil infolge ihrer nnzweckmägigen Be -

Nr . SI . Besuch-?- und Promcnadctieid ans dnnkcl -dranniotcm Tuch mit Paletot IMS Bikscn -

schniirchcnbcsah : auch snr startete Tamm . (Rückansicht hiezu ans da», Schnittbogen : vcrwenddarer
Schnitt zum Paletot , mit entsprechender Veränderung der Borderteile und Berkleinerung der
Bermel : Nr . -> au , den : Febranr -Schnittbogcn sis : verwendbarer Schnett zum Rock: Nr . 10 aus
dem Marz -Schnittbogen sts.) - Nr . c>2 . Besuchs - und Strassen !,ut aus braunroten , Tastet »eit
schattierten LlranMdcru . Nr . ä :i. Hcrbstklcid aus brapfardigem Tuch mit drapiertem Rock und
Paletot ; auch sür stärker - Tomen . ,Vorderansicht hiezu auf dem Schnittbogen ; verwendbarer
Schnitt zum Paletot , mit entsprechender Veränderung : per. 5 au : dem Schnittbogen .) — Nr . bl .
Besuchs und Straf,enbnt ans Samt mit ReidergcNecken nud Vandschtcife . Schnitte nach per¬
sönlichem Mast (siche Anweisung aus Sen, Schnittiuufterbogeu ) gegen t!r,uh der

Spesen von je bo d oder R, Pp

» M

Nr . 59 . Großer weicher T'ascheunmff aus Hermelinfeven . (Voa
hiezu : Abb . Nr . 48 .) '

kleidnng . Diese
muß der indivi¬
duellen Be¬
schaffenheit der
Füße angepaßt
werden . So
dürfen zum Bei -

Nr . 5", und 56. Zwei
Blusentaillen aus
Tastet ; auch für

stärkere Damen .
(Verwendb . Schnitt
zu den Grundformen :
Nr . 8 auf dem April -
Schnittbogen fl >; zur

Grundform des
Lberstoffes der Abb .
Nr . 56 : Fig . 31 und
L2 des Schnittes :
Nr . 9 aus dem Juli -
Schnittbogen l̂ .) —
Schnitte nach per¬
sönlichem Matz
( sieheArrwcijnng
auf dem Schnitt -
inusterbogen ) ge¬
gen Ersatz derSpefen
lo '.i je .stNlvder .!OPs.

W

r
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spiel bei leicht transpirierenden
Füßen niemals baumwollene
Strümpfe auf größeren Wande¬
rungen getragen werden , denn
die Baumwolle hat die Eigen¬
schaft , unter der Einwirkung
von Fnspchweiß hart zu wer¬
den . Daourch entstehen Rei¬
bungen und Entzündungen der
Lmnt , auch das so sehr lästige
Brennen der Fußsohlen . Feine
wollene , am besten ncwnrfarbige
Strümpfe sind für größere
Wanderungen das zweckmäßigste
und angenehmste Tragen . Als
Stiefel sollte der Schnürstiefel ,
der ein Lockern des Verschlusses
ermöglicht nnd die Knöchel
straff umschließt , bevorzugt wer¬
den , nnd zwar mit breiter ,
nicht schnabelartiger Spitze ,
die den Zehen genügenden
Spielraum gewährt

'
. Die Sohle

darf niemals so dünn sein ,
daß man jedes Steinchen
dnrchfnhlt . Eine dicke Sohle
ist empfehlenswerter , auch wenn
man sie nicht gewöhnt sein
und sie anfangs als zu schwer
empfinden sollte . Man gewöhnt
sich bald und die größere Un¬
empfindlichkeit gegen Uneben¬
heiten des Weges wiegt das
etwas größere Gewicht reich¬
lich auf . Zu beachten ist noch ,
daß die Sohle genügend breit
sei nnd nicht etwa ein Zn -
snmmendrücken des Fußes ver¬
ursache , wobei im Strumpf
leicht Falten entstehen , die
Schwielen auf der Fußsohle
erzeugen und sehr lästig sind .
Als sehr praktisch hat sich eine
Einlegesohle aus 4 — o mm
starkem Kalbleder bewährt ,
doch muß dann der Stiefel
auch genügend weit ge¬
arbeitet sein und diese Sohle
genau nach der Fußform ge-

Nr . 57—59. Trci einfache Promenadekleider mit Paletots für den Herbst . (Rückansichten hiezu auf
dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum Paletot der Nbb . Nr . 57 : Nr . 7 ans dem Mai -Sckuutt --
bvgen slf, mit entsprechender Veränderung der Lärmet ; zu Lbb . Nr . 50 : Nr . 7 auf dem Schnitt¬
bogen , entsprechend verändert .) Schnitte nach persönlichem Matz ( siehe Anweisung auf dem

Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 k oder 30 Ps.

schnütenwcrden . Das Oberleder
der Stiefel sollte man vor
Antritt der Reise durch öfteres
Einreiben mit warmem Rizi¬
nusöl wasserdicht nnd ge¬
schmeidig , die Sohlen durch
Tränken mit Leinölfirnis halt¬
barer und widerstandsfähiger
gegen Nässe machen . Vor jedem
größeren Marsche bestreiche man
die Innenseite des Strumpfes
in der Ballen - und Hacken¬
gegend dick mit Hirschtalg , den
man beim Seifensieder in
handlichen Stücken erhält . Man
wird von der Wirkung dieses
einfachen Mittels überrascht
sein . Es erhält die Füße kühl
nnd geschmeidig und erzeug !
ein Gefühl , als ob man aus
SamtsolUen wandeln würde .
Nach jeder Fußtour ist , ein
Fußbad ratsam , das man an¬
fangs lauwarm nimmt nnd
durch allmähliches Zugicßen
von kaltem Wasser ans zirka
10 Grad Reanmnr herabsetzt .'
Jede gerötete und schmerzhafte
Stelle des Fußes muß über
Nacht mit Hirschtnlg einge -
riebcn und durch einen Lein¬
wandverband geschützt werden .
Dann wird am andern Morgen
der Fuß wieder i » Ordnung
sein . Bei starker Ermüdung
oder Schmerz der Fußgelenke
wirkt eine Einreibung mit
Arnikaspiritus vder Franz¬
branntwein sehr günstig und
kräftigend . Wer sehr empfind¬
liche Haut an den Füßen hat
und zum Wundlansen neigt ,
sollte seine Füße schon mehrere
Wochen vor einer Reise ab -
bärten , indem er täglich kühle
Fußbäder in einem Äbsnd von
Eichenrinde nimmt , die die
Haut straff nnd widerstands¬
fähiger machen . !U kn .

KAM
HIWWS2

'
f

ly , MD!ö' - 8

MM

TNLLUW
WWW

_

z .-Xe*

MMMU
'LLXs :

MM»L » -El

WWWMazlss

MW

Nr . vo—K2. Neue llvune» kemm «, aus Tüll mit Bändchen-Met - und alvvvtMtzen .

Die Fortsetzung der Moden befindet fich auf Seite 1105



Nr . 63 . Borte mit Janina - und Schnurstichstickerei . (Naturgröße Details : Abb . d r̂ . 69 und 71.) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 k. Naturgröße gestochene
Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 b. Siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen . — Originaleutwurf von Marie Schönbach in Wien.

Handarbeit .

Nr , «7. Giirtelschlicße , Bossicrarbcit. (Naturgröße Zeichnung
aus dem Schnittbogen,) — Originnlenlwnrf von Marie Bauer

in Wien.

Nr , lit . Garten - oder Berandakissenbezug mit Munidahäkelarbeit und leichter
Stickerei . (Naturgröße Details Abb , Nr , 78 und au> dem Schnittbogen,)

Abb , Nr , 83 . Borte mit Janina - und Schnnrstichstickerei, Die einfache, leicht verwendbare 8 ein breite Borte kann ans jedem beliebigen
Gewebe ansgeführt werden , Ekrüfarbiges Leinen gibt den Grund für unser Modell ; die Stickerei führt man mit gelber und dunkel-russischgrüner
Filosellseide aus . Die Linien arbeitet man in einem Zug mit gelber Seide in Schnnrstich und umwickelt diesen Stich in znrückgehcndcr
Weise, wie das Naturgröße Detail Abb, Nr , 71 zeigt . Alle Formen werden von der Spitze aus mit grüner Seide in Janinaftich gefüllt , und
dann mit gleichfarbiger Seide in Stielstich umrandet . Bei Ausführung des Janinastiches hat man zu beachten, daß die Randstiche aneinander¬
stoßen ; sie bilden ans der Rückseite Steppstiche , Die auf der Oberfläche sich kreuzenden Stiche sollen so dicht aneinander schließen , daß sie den
Stoff vollständig decken ; auch vermeide man , den Faden während der Arbeit zusammen -
zndrehen ; er soll sich flach auilegen , da sonst zwischen den einzelnen Stichen Lücken frei
bleiben , durch die der Stoff sichtbar ist, siehe Abb , Nr , 69 , Schnur - und Janinaftich arbeitet

inan mit viersilbig und
den Stielstich mit zwei-
sadlg geteilter Seide .

Abb , Nr , 64 . Garten -
oderBcraildakissenbezug
mit Munida - Häkel¬
arbeit und leichter
Stickerei , Der Bezug
ist auS grobem Roh¬
leinen hergestellt. Er
besteht aus einem 17 cm
hohen und 58cn >breiten
Teil , an den sich rings¬
um ein 8 em breiter
gehäkelter Einsatz an¬
setzt; dann folgt ein
6fl , ein breiter Stoffteil
und zum Schluß die 6 ' /, ein breite Spitze , die mit Abb, Nr , 78 naturgroß
dargestellt ist . Die Stoffteile sind an der Vorderseite mit versetzten Tusffen
verziert , die man mit hochrotem Garn ( Oolon poris O- U- 6 Nr , 8) in Platt¬
stich ausfnhrt . Die Grundlage der weißen Häkelarbeit geben kleine Kreise
(sogenannte Munidaformen ) , die mit Hauschildgarn Nr , 50 umhäkelt werden .
Die Spitze wird in folgender Weise gearbeitet : Abkürzungen : Masche

— M, , Luftmasche — L,, Kettenmasche — K, , feste Masche — s, M, , Doppelstäbchen — Dpst, , Pikot — P , — Jeder Kreis wird mit zwei
Touren umhäkelt : I , Tour : 3 f , M , in jede Lücke des Kreises , — II , Tour : Diese Tour besteht aus Pikotbogen , die abwechselnd einmal
durch 5 und einmal durch 4 K , (die man stets in die ganze Masche ausführt ) getrennt sind. Zwischen den einzelnen Bogen bleiben stets 3 f , M ,
frei. Jeder Bogen besteht aus : 1 L, , 3 P , und 1 L , 1 P , — 5 L,, 1 s, M , in die 1 , L .) Diese Sternformen werden in der aus Abb , Nr . 78
ersichtlichen Weise durch das Aneinanderfügen der Pikvts verbunden , und dann füllt man den Zwischenraum zwischen den Sternreihen in
folgender Weise : In jedes der 8 P , arbeilet man 1 Dpst , und schließt
das letzte Dpst , mit 1 K , an das erste an . Sodann häkelt man über diese
Dpst , 4 f , M, , wobei man stets 2 Dpst , übergeht , siehe Abb, Nr , 78 , Für
den oberen geraden Rai d häkelt man fünf Touren , I , Tour : 1 f, M .
in das P , des Sternes , 7 L, , 1 f , M , in das nächste P , desselben Sternes ,
7 L, . je 1 Dpst. in die nächsten 3 P , (siche Abb , Nr , 78) , 7 L . ; vom
Anfang an wiederholen , — II , Tour : i f , M , in die f , AI , der vorigen
Tour , 2 L ., 1 L , übergehen , 1 f , M . in die nächste M, , 2 L, , 2 L , über¬

gehen, 1 f , M , in die fol¬
gende M, , 2 L, ; vom An¬
fang an wiederholen , —
! II, , IV , und V , Tour :
1 f , M , über die 2 L, , 2 L, ,
1 f , M , über die folgenden
2 L , usw . Der Einsatz wird
in der gleichen Art her¬
gestellt und nur oben und
unten mit der aus fünf
Reihen bestehenden geraden
Kante abgeschlossen , -Die
gestickten , mit einem Stepp¬
saum abgeschlossenenTeile
und die Häkelarbeit ver¬
bindet man durch Ueber-
windlingsstiche , Ter fertige
Bezug wird über ein rotes
Satinkissen . gezogen und
der offene Teil durch rote
Bänder , dessen Enden zu

Nr , Sä . Untersatz sür Blumenvascn, Kuvserbossicrarbeit. Maschen verknüpft werden ,- Nr . SS. Dekorationstcller, Kusiferboss,erarbeit. (Statur- . nsnnirnenaedatten Die
großesTetail : Abb , Nr , 70, Punzen : Abb , Nr , 75,) Je eine znjlliniiiciiger -uttcn , Lac
NaturgrößeZeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 in Naturgröße Abbildung (aus
Je eine naturgroße gestochene Pause gegen Ersatz von dem Schnittbogen ) zeigt ,

Sieh ° « nwers «ng
°
auf » °mSchnittmust°rb°gen . wie man aus dem hier ver-

Originnlenttonrfe von Marie Bauer in Wien. wendeten Einsatz, der aNM

Nr , SN Milieu mit leichter Stickerei . (Verkleinertes Detail aus dem Schnittbogen. )
Naturgröße Zeichnunggegen Ersatz von 50 Pf , oder 50 tu Naturgröße gestochene Panse
gegen Ersatz von 80 Ps, oder 80 tu Siehe Anweisung auf dem Schnittmuster »

bogen.
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Nr . 6g . Naturgröße? Tctail zur Borte Abb . Nr . VZ.

Kleine Decke mit Plattstich und Dnrchbnicharbeit. (Naturgroßes Detail und Typen-
master samt Farbenangabe aus dem Schnittbogen.)

zur Bcrzienmg von
Bettwäsche dienen
kann , die Ecke bildet .

Abb . Nr . 63 nnd
66 . Uiitcrsal) für
Blnnicnvasen nnd
Dekorationsteller in
Zi clierarbeit . Diese
scbvne , gediegene Ar¬
beit , die auch von
Damenhand ansge -
fübrt werden kann ,
lommtimmermchriii
die Akvdc nnd selbst
Anfänger können bei
einiger Anfmcrksam-
keit ganz Hübsches
leistcn . Die wichtig¬
sten Werkzeuge znm
ziselieren sind : eilt
Ziselierhammcr . ver¬
schieden geformte
Punzen (siehe Abb .
Nr . 75 n— s ), Lanb -
sägen für Metall nnd

rnnde , halbrnnde und flache Feilen für Metall . Da die zu dieser
Arbeit nötigen Punzen nicht immer im .Handel erhältlich sind , so
muß man manche Stücke ans Bestellung nnfcrligen lassen . Für kleinere
Gegenstände benötigt man meistens 0 3 bis 0 6 nun star . e Mctall-
stücke , wovon sich das Kupfer am leichtesten bearbeiten läßt. Unsere
beiden reizenden Gegenstände waren ans Kupfer hcrgestellt. Die
Seitenwände der 4 ' /, cm hohen Vasenverkleidung ruhen ans einer
6 cm langen nnd breiten Basis nnd der Teller mißt llOZ cm im Nr
Durchmesser. Sind für die Arbeit die einzelnen Teile des Metalls zn-
geschnitten, so wird das Knpstr mit feinstem Schmirgelleinen nb -
gerieben . Hieraus überträgt man die Naturgröße Zeichnung mittels gestochener Pause oder durch Dnrchzeichnen mit Hilfe von Blaupapier auf
die Fläche nnd beginnt die eigentliche Arbeit des Treibens (das Bvsgercn ) . Hiezu legt man das Blech auf den Pechknchcn (Unterlage ) und
führt mit den verschiedenen Punzen die Arbeit aus . Bei der Vasenverklndnng werden die kleinen Tupfen auf den Beeren mit kaltem, blauem

Email, das man mit feinem Pinsel anfträgt,
bestrichen. Abb . Nr . 70 zeigt naturgroß einen
Teil des Tellers . Wie man aus dieser Ab¬
bildung ersieht, wird die Mitte der Kugcl-
formcn ans kleinen blauen Glassteinen her-
gestellt, wozu das Blech mit einer entsprechend
großen Punze ansgeschtagen werden muß . Der
Stein wird von rückwärts eingesetzt nnd mit
dem Lötkolben befestigt.

Abb. Nr . 67 . Giirtelschlicßr . Bvssierarbeit .
Die Schließe ist 70, cm hoch und 6 cm breit .
Zn ihrer Herstellung benötigt inan ein 0 7 mm
starkes Packfongblech. Die Arbeit führt man in
der gleichen Art und mit denselben Werkzeugen
wie die der Abb . Nr . 63 und 66 aus . Die ans der Abbildung ersicht¬
lichen dunklen Stellen werden mit kaltem, blauem Email bestrichen.

Abb . Nr . 68 . Milieu mit leichter Stickerei. Das reich verzierte
Milien ist 78 cm lang nnd breit .
Ekrnfarbigcs grobes Leinen , von
dem man ein 85 cm langes und
breites Stück benötigt , gibt den
Grund und weiße nnd graugrüne,
oierfndig geteilte Filvsellseide nnd
altgoldgelbe Flvrscide geben das
Stickmaterial . Ist die Naturgröße
Zeichnung ans den Stoff über¬

tragen , so führt man alle Blütenblätter und die Rippen der Blattformen in der Mitte des
Milieus mit weißer Seide in Flachstich ans . Die Stichtage der einzelnen Formen
ersieht man ans der verkleinerten Totalansicht Abb . Nr . 68 und dem verkleinerten
Detail (ans dem Schnittbogen ) . Der Grund, ans dem das Ornament
anslicgt , wird mit grüner

' Seide in Zickzackreihen
gefüllt . Jeder Stich dieser Reihen
greift über acht Stoffädcn Höhe.
Der an die einzelnen Blütcnblätter
nach innen sich anschließende Raum
wird bis zur Kreislinie mit grüner
Seide plnttgestickt. Die Konturen
aller Formen und die Kreislinien
sowie die TcilnngSlinicn in den
Blütenblättcrn werden mit gelber
Seide in Siiclsiich hcrgestellt. Jede
kleine Kreissorm in den Blüten ist
mit einem gelben Knötchenstich ge¬
ziert (siche das Detail) . Tie Blatt -
signrcn werden mit einem Gitter-
mnster in Strichstich gefüllt . Dieses
Muster wird in schrägen Reihen
nnsgeführt, wobei jeder Stich über vier
Stoffädcn greift . Die Rippen der B ätter in den
Ecken arbeitet man mit gelber Seide in Flach-
und Stielstich . 6 cm außerhalb der Stickerei wird
der Grundstoff zu einem 2 cm breiten Saum umgebogcn
und mit einer ü jour -Naht, zu der acht Fäden ans-
gezogcn werden , festgehalten . Je vier nnd vier Stoff-
faden werden zu Büscheln znsammengefaßt und mit

Berte Abb. Nr . « n dem gewöhnlichen Hohlsaumstich in dem Stoffe befestigt .

Monogramm
it . BcrzicrtcS

für Wciß-
stickcrci.

Nr . <N. NaturgroßcS Tctail zum Tekorationstcllcr Abb. Nr. Kck.

8

W

L Bettdecke mit Kreuzstichstickerei. (Naturgroßes Etichdetail :
Abb. Nr. 84. Typenmuster auf dem Schnittbogen.)



Heft 23 „Wiener Mode " XXk. 1191

6

tt

8»

kl 0 p k. k 3
Nr . 7 >. Verschiedene Punzen zu ?lbb . Nr . l!6 und l»7.

......

Nr . 78 . Naturgröße Spitze zum Garlenkissen Abb . Nr . Kt .

Abb. Nr . 72. Die
kleine Decke mit ge¬
zähltem Flachstich
und Durchbruch¬
arbeit ist 75 cm laug
und breit . Weißer
Suitanstoff gibt den
Grund , auf dem
man die Flachstich¬
stickerei mit hell¬
grünem,hellgelbem ,
türkischrotcm und
dunkelblauem Garn
und dieDnrchbruch -
arbeit mit weißem
Leiucuzwirn Nr . 20
nach dem Typcn -
muster (samtFarben -

angabe auf dem Schnittbogen ) arbeitet . Eine Type des Musters um¬
faßt zwei Fadcnkreuzungen des Gewebes . Man beginnt die Arbeit mit
dem Plattstich , wobei man zugleich die Musterung einteilt und führt
dann erst die Durchbrucharbeit aus . In den Ecken der geraden Linien ,
den kleinen Quadraten und großen Vicreckfvrmcn wird die Stich¬
richtung in der Diagonale geteilt , wie durch stark ausgezogenc Linien
aus dem Typenmuster und dem Naturgrößen Detail ( auf dem Schnitt¬
bogen) zu ersehen ist. Bei den mit Durchbrucharbeit verzierten Vier¬
ecken schneidet man nach Ausführung des Flachstiches in wag - und
senkrechter Richtung den geraden Flachstichkanten entlang je 14 Stosf -
säden aus , zieht sie aus und durchstopft dann je vier und vier der stehengebliebenen Fäden mit Leinenzwirn in der ans dem Naturgrößen
Detail ersichtlichen Weise. Aus dieser Abbildung ersieht man auch, daß je zwei und zwei Stäbchen in der Mitte verbunden sind . Den Mittel¬

punkt dieser Formen ziert eine Spinne . Bei den übrigen Figuren schneidet man für die Durchbrucharbeit in wag - und senkrechter Richtung
der Plattstichkante entlang je sechs Stoffäden ans , läßt sechs Fäden stehen und durchstopft hierauf die stehengebliebencu Fäden . Von der

äußeren Plattstichkante , nach außen gemessen , wird der Grundstoff zu einem 3 cm breiten Saum umgebogen und mit der Maschine niedergcsteppt .
Abb . Nr . 74. Bettdecke mit Kreuzstichstickerei . Die an beiden Längenseiten verzierte

Bettdecke ist 225 cm lang und 180 cm breit . Zu ihrer Herstellung benötigt man ein 235 cm
langes und 190 cm breites Stück weißen Sultauperlkanevas , auf dem man das kroatische
Muster mit rotem 0 - K -6 - GarnNr . 12 in Kreuzstich nach dem Typenmuster ( auf dem Schnitt¬
bogen ) arbeitet . Eine Type des Musters umfaßt vier Kreuzchen; jedes Kreuzchen wird über
eine Fadenkreuzung des Gewebes ausgeführt , wie das Naturgröße Detail Abb . Nr . 84
zeigt . Wählt man Leiuengewebe als Grundstoff , so arbeitet man ein Kreuzchen über
drei Stosfäden Höhe und Breite oder man läßt zwischen den einzelnen Bänmcheiifigurcn
einen größeren Zwischenraum als
hier angegeben ist. Die fertige
Decke wird ringsum mit einem
einfachen Saum abgeschlossen . Das
Muster kann auch in Zopf - oder
Plattstich kopiert werden .

Abb . Nr . 76 . Nähtischdecke
mit gezählter Flachstichstickerei und
Fransenabschluß . Die einfacheDecke
ist 48 cm breit und samt der
11 cm langen Franse 135 cm lang .
Zur Herstellung der Stickerei be¬
nötigt man ein 135 cm langes
und 52 cm breites Stück hell-
olivgrüueu nordischen Stoff , die
Stickerei führt man nach dem
Typcnmustcr ( samt Farbenangabe
auf dem Schnittbogen ) mit dunkel¬
blauer , hell- und mittelgrauer
nordischer Wolle und dunkelgelber,
vierfädig getcilterFiloscllseide aus .
Eine Type des Musters umfaßt
zwei Stiche über zwei Stoffäden
Höhe. Man beginnt das Ornament
ll > em vom Rande der Schmal¬
seiten entfernt . Dieser Stoffrand
bleibt für die später auszuführen¬
den Fransen frei . Zuerst arbeitet
man die dunkelblauen Konturen ,

füllt dann die Formen mit Flach-

Nr . 7« . Rählischdccke mit arzähltrr Flachftichstickcrci. (Natur -
großes Detail und Ttzpenumster samt Farbenangabe aus dem

Schnittbogen .)

wobei man zugleich die Musterung eintcilt , und
stichen . Bei größeren Stellen werden die einzelnen Stiche geteilt , die auf dem Typen¬
muster durch stark ausgezogene Striche markiert sind . Die fertige Stickerei wird an
den Läugeuseiten , 6 cm vom äußersten Rande des Musters entfernt , mit einem 2 em
breiten Saum , den man mit der Maschine niedersteppt , eingefaßt . Für die Fransen

werden die Querfäden des frcigelassencn Stoffteiles
11 cm lang ausgezogen , und dann hängt man stets
zwei und zwei Fäden nach der verkleinerten Total¬
ansicht Abb . Nr . 76 strahlenförmig in den stehen-
gebliebcnen Stofftcil ein und bindet ein Strahken -
bündel unterhalb des Stoffrandes mit den frei -
hängenden Sloffäden mit gelber Seide ab.

Abb . Nr . 79 . Vitragc mit Filetarbeit . Tie über
die ganze Fläche verzierte Vitragc ist 100 cm laug
und 45 cm breit . Nach Bedarf kann der Gegenstand
auch breiter , kürzer oder auch länger gemacht werden .
Im ersten Falle arbeitet man zur Erlangung der
Breite um einen Mustersah mehr und im zweiten

Falle werden die aufstrebenden Linien , an die sich die Dreieckformen anschließen, kürzer
oder länger ausgeführt Ekrüfarbigcr feiner Filetstvff gibt den Grund , auf dem die Arbeit
mit weißem und ekrüfarbigem Garn ((totem porls O -ül - L Nr . 8 und 12) nach dem
Typenmnster ( samt Farben - und Stichangabe auf dem Schnittbogen ) in Leinen -, Stopf -
und 1'oint ck' ösprit -Stich ausgeführt wird . Das Naturgröße Detail (auf dem Schnitt¬
bogen ) zeigt die Herstellung dieser Sticharten . Die Mitte der Blüten zieren einzelne

Nr . .1. Ii . BcrzlcUcS Monogramm
für Wciftstickcrci .

1° S5K-

nn:-

Nr . 79. Vitragc in Filetarbeit . (Naturgroßes Detail und Typeumuster
samt Farben - und Stichangabe auf dem Schnittbogen .)
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Nr. 82. u. Verzierter Buchstabe für
WeiMckerci .

Spinnen , wie die
gleicheAbbildung zeigt .

Abb . Nr . 80.
WiegcndeckemitPlatt -
und Stielstich und
Wrtchencmfnäharbeit .
Zur Herstellung der
ohne Volant 90 cm
langen und 65 ew
breiten Decke benötigt
mau ein entsprechend
großes Stück elfen¬
beinweiße Cosöseide,
auf das man die
Naturgröße Zeichnung
überträgt . Sodann heftet man den Grundstoff über
ein gleich großes Stück weißen Musselin und führt
die Arbeit mit gleichfarbiger ,
zweifädig geteilter Filosloßseide
und cremefarbigen Mignardis -
börtchen im Rahmen aus . Wie
man aus dem Naturgrößen Detail
( auf dem Schnittbogen ) ersieht,
benäht man die Rosettenformen
der Vorzeichnung entlang mit
den Börtchen , die mit gleich¬
farbigen unsichtbaren Stichen an
dem Grunde festgehalten werden
und alle übrigen Formen und
Linien führt man in Platt - und
Stielstich aus . Die fertige Arbeit
schließt ein 12 em breiter , am Rande ausgezackter
Seidenvolant ab ; gleichfarbige Seide gibt das Futter .Abb . Nr . 81. Zigarrcntischche» mit Holzmalerei . Das einfache, 72 cm hohe Tischchen ist ans grau gebeiztem Ahornholz hergestellt . Wie

Nr . 80 . Wiegendcckcmit Platt- und Ztielftich und Bijrtchc>i-A»fnöhorbeit . (NoturgroßesLet .nl aus dem Schnittbogen .Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von SUPf . oder Soli . Siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogeni

Nr. 8ü. I». N. Ver¬
ziertes Monogramm

für Weißftickerei.

man aus der Abbildung ersieht, besteht der Gegenstand aus zwei 2 cm
dicken, 25 cm langen und 18 cni breiten Platten mit abgeschrägten
Ecken , die durch runde , oben und unten mit Messinghülsen verseheneStäbe verbunden sind. Die außen aus Ahornholz , innen ans Messing
hergestellten Gegenstände sind mit Holzzapfen an der Platte befestigt. Hat
man die Naturgrößen Zeichnungen auf die einzelnen Flächen übertragen ,
so legt man die dunklen Formen indigoblau und die auf diesen Formen
aufliegenden kleinen Quadrate russischgrün an . Die letztgenannten Figuren

werden weiß (Kremserweiß ) eingefaßt .
Die fertige Malerei wird poliert .

Abb. Nr . 85 und 86. Tischtuch
unv Serviette mit Äreuzstichstickerei .
Weißes Nordikaleinen gibt den Grund
zu den reich verzierten Gegenständen .

Zur Herstellung der 182 cm langen
und breiten Decke und der 56 cm

langen und breiten Serviette be¬
nötigt man entsprechen/ große

Stoffstücke, auf denen man die
Stickerei nach den Typenmustern (samt

Farbenangabe auf dem Schnittbogen )
mit mittel - altblauem , mittel - oliv¬
grünem , hochrotem und gelbem, unge¬
teilten Mouline sxöcisl I1 -LI- L Nr . 25
arbeitet . Eine Type des Musters um

Nr. 84 . Naturgroßcs Detail zur Bettdecke Abb. Nr . 14.

Nr.8t . Zigacrentischckienmit Holzmalcrci .
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von
so Pf . oder So k . Staturgroße gestochene
Pause gegen Ersatz von 80 Ps. oder 80 tr.
Siehe Anweisung aus dem Schnitt -

mustcrbogen -

faßt ein Kreuzchen; jedes Krenzchen wird über zwei Stoffäden Höhe und Breite ausgeführt , wie das Natur¬
größe Detail (auf dem Schnittbogen ) zeigt . Zwei Stoffäden außer der Stickerei biegt man
einen Saum um , der der Breite der schmalen Randborte entspricht und hält
ihn mit einem einfachen L zour - Saum nieder , wie das NaturgrößeDetail zeigt. Tie Serviette wird in der gleichen Art ab¬
geschlossen . Selbstverständlich kann man die
Decke und Serviette größer oder kleiner
ausführen . Hiezu schiebt man die den
Rand zierenden kleinen, mit Buketts ver¬
zierten Quadrate auseinander und teilt
dann den mit großen Quadraten ver¬
zierten Raum entsprechend ein . An die
Saumkanten kann man eine geklöppelte
und gehäkelte Spitzen ansetzen.

Bezugsquelle». Für das Kissen
Abb. Nr . 64 : Minna Hillisch er , Wien

I ., Schulerstraße 20, Unterteil ; für
das Milieu Abb . Nr . 68 : A . Hol -

lan , Wien I ., Seilergasse 8 ;
für das Milieu Abb . Nr . 72

und die Wiegendecke Abb . Nr . 80 :
Ludwig Nowotny , Wien I .,

Freisingcrgasse 4 ; für die Nähtisch¬
decke Abb . Nr . 76 : Eduard A . Richter

Sohn Nachfolger , Wien I .,
Bauernmarkt 13, und für das Rauch¬
tischchen Abb . Nr . 81 : Alois Ebel -- der ,
Wien I ., Opernring 10.

' Ili' I ' MIIIMI

N" 85 und 86 . Tischtuch und Serviette mit Kreuzstichstickerei. (Naturgroßes Detail
und Typenmuster samt Farbenangabe aus dem Schnittbogens
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Lehrkurs des künstlerischen Bucheinbandes .
Von Karl Beitel, Buchbindermeisterder „Wiener Werkstätte " .

2l . Fortsetzung. Nachdruck derberen.
Das Färben von Leder .

Zum Färben eignen sich nur glatte , also narbenlofe Leder , wie Schafleder , ge¬
spaltenes Rindsleder und
Kalbleder , die als loh¬
gare Leder im Handel
erhältlich sind . Als Farb¬
stoff dienen in Wasser
lösliche Anilinfarben ,
die in vielen Nuancen
lichtecht erhältlich sind .
Bei Anwendung ver¬
schiedener Farben auf
einen Gegenstand erzielt
man schöne und harmo¬
nische Effekte . Besonders
beachte man , daß das
Leder an der Außen¬
seite nicht mit Kleister
oder Leim beschmutzt ist,
da an solchen Stellen
das Leder den Farbstoff
weniger annimmt ; es ist
daher nötig , das Leder
vor dem Färben niit
Schwamm und Wasser
durch kräftiges Abreiben
zu reinigen . Zur Er¬
zielung gleichmäßiger
Farbflächen ist es besser ,
die betreffende Fläche
mehrmals mit einer
Hellen Nuance anzu¬
legen, wobei man jedoch
jeden vorhergehenden
Farbauftrag vollständig
trocknen lassen muß . Das
Färben des Buchdeckels
erfolgt vor dem Ka¬
schieren der Vorsätze.
Soll ein gefärbter Leder¬
band in Verbindung mit
einem Goldornament
verziert sein, so muß
dieses ziemlich kräftig
vorgedruckt werden , da

« lg- 6XXXIV . Bucheinband mit Ornament aus Zierstempeln.
(Naturgroßer Steuipelobdruck: Fig . LXXXVlld .)

Fig . QXXXII. Entwurs für einen Bucheinband. Ausführbar : L in
Lederauflagc: Grundfarbe grün , Quadrate schwarz und weiß oder Grund¬
farbe schwarz , Quadrate gelb und blau . S in Lederfärbung: Grund¬
farbe blau, Quadrate hellbraun und dunkelbraun. 6 in Pergament : Ein
Quadrat IN Golddruck und ein Quadrat in schwarzer Tusche. — Die
einzelnen Felder müssen bei allen drei Techniken durch Goldlinien geteilt
werden. Die Vergoldung führt man mit dem Bogen- und Liniensatzaus .

v ^

bei den meisten derartigen Dekorationen die
Goldlinien oder das Goldornament die Grenze
zwischen den einzelnen verschiedenfarbigen Flächen
bilden . Große Flächen färbt man mit einem
Schwamm ; kleine Flächen , zum Beispiel Blätter ,

Blüten rc ., werden mit dem Pinsel an¬
gelegt . Die Arbeitsweise ist folgende :
Auf dem vorgedruckten Einband werden
die kleinen Flächen und farbigen Dekors
mit dem Pinsel angelegt und nach dem
Trocknen mit einer Lösung von weißem

S4
Fig . QXXXV. Bucheinband mit Ornament aus Zierstempeln. (Natur -

großer Etempelabdruck: Fig . OXXXVll o.)

Fig . QXXXVII a bis d . Naturgröße Stempelabdrücke
zu den Fig . LXXXIll - LXXXVl .)

Fig . LXXXIII . Bucheinband mit Ornament aus Zier¬
stempeln . (Naturgröße! Stempelabdruck: Fig . OXXXVtl s .)

Paraffin in Benzin (feuergefährlich !) überpinselt . Zur Herstellung dieser Lösung werden klein¬

gehackte Stückchen Paraffin in eine Flasche mit Benzin gegeben, die man gut verkorkt einige Tage
stehen läßt , da sich Paraffin schwer löst .
Das Ueberdecken der gefärbten Flächen
hat den Zweck, die ganze übrige Fläche
auf einmal mit dem Schwamm färben
zu können, da die durch Paraffin gedeckten
Teile keinen Farbstoff annehmen . Ist die
Fläche gefärbt , so muß das Paraffin mit
einem in Benzin getauchten Wattebausch,
den man öfters erneuert , durch kräftiges
Reiben vollständig entfernt werden . Hier¬
auf wird die ganze Fläche des Buch¬
deckels mit dünnem Kleister überstrichen .
Dieser Anstrich, den man mit einem
feinen Schwamm kreisförmig einreibt ,
hat den Zweck , die Poren , des Leders
zu schließen. Zum Vergolden wird der
Vordruck zweimal mit Eiweiß ausgepinselt
und die Arbeit wird in der bereits be¬
schriebenen Weise hergestellt . Um dem
durch das Einreiben mit Kleister ent¬
standenen stumpfen Farbton etwas Glanz
zu geben, wird die Lederfläche mit farb¬
loser Lederpasta (die man zum Putzen
Heller Schuhe verwendet ) ein wenig ein¬
gerieben und mit einem Flanelllappen
kräftig nachgerieben , wodurch der Ein¬
band einen Glanz erhält , durch den die
Farben kräftiger zur Geltung kommen.

Schluß folgt.

Bczugsq uellen : Für die Stempel:
Fig . IS ? » bis l>. Dorn emann L Co .,Magdeburg .

Fig . OXXXVl . Bucheinband mit Ornament aus Zierstempeln.
(Naturgröße Stempelabdrücke: Fig . OXXXVIlä , 6, k, §, k .)
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LS. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Anftttigiiiiji im Vabii - rniii 8iiiiitri » lislhe.
Von Anna Czerny (Wien).

Dos Leibbesetz (Binde ) wird bei dop¬
pelter Stofflage 4 ' /, ein breit und 62 cm lang
geschnitten und in vier Teile geteilt , wobei
die Enden V, cm länger bleiben . Das Hös¬
chen wird ebenso eingcteilt , mit der Kehr¬
seite auf die rechte Seite des Besitzes ge¬
heftet und Va cm tief gesteppt. Dann wird
der obere Rand V, cm cingebvgen , das Be¬
setz an den rechten Enden mit den Seiten
nufeinandergelegt und von den Winkeln aus
knapp am Rande des Höschens fadengerade
nach oben gesteppt. (Fig . Xl -IXP , Zusammen¬
nähen der Besetzenden.) Hierauf wendet man
das Besetz um , zieht die Ecken gut heraus
und steppt es so auf , daß die innere Naht

Fig . Xl^IX g. Besetzen der Ausrundung und Seitenteile.

Fig . X^ IX i . Besetz mit Zugvorrichtung,

rin , die sich unter den mittleren Knopflöchern kreuzen, 1 am weit
Fig . I. n . Verkleinerte Schnittübcrsicht znm Leibchen Fig . I. .

gedeckt ist . Wenn das Höschen an ein Leibchen angeknöpft werden soll , müssen in das Besetz fünf Knopflöcher in der Größe von 2 cm gemachtwerden , in der Mitte und in den Seitenbügen je ein senkrechtes , in jedem Ende ein wagrechtes , welches in der Mitte , 1 em weit vom Rande
eingeschnitten wird . (Fig . XlckX , das Windelhöschen .)

Wenn das Höschen nicht angeknöpft werden soll , ist es ratsam , eine Zugvorrichtung
zu machen. Man teilt das Besetz vor dem Aufnähen in drei Teile , wobei die Enden um

2 om länger
bleiben , machtin
der Mitte der
Außenseite ' /, cm
unter dein Mit¬
telbug zwei senk¬
rechte , I V, cm

voneinander
entfernte kleine
Knopflöcher und
auf der Innen¬
seite je ein solches
in den Dritteil -
bügen . Dann
zieht man ent¬
sprechend lange
Lcinenbändchen

über die inneren
Knopflöcher hinausgehen und da angenäht werden . ( Fig . XttIXi , Besetz mit Zug .) Wenn das Höschen aus Flanell oder stärkerem Köper gemachtwird , ist für das Besetz und die Schrägstreifcn Chiffon zu verwenden .

Fig . I- . Das Leibchen .
Das Leibchen wird gewöhnlich aus Chiffon oder feinem Köper gemacht und man braucht dazu25 cm Stoff in der Breite von 67 cm . Es wird nach dem vorliegenden Schnittmuster (Fig . I- a)

zugeschnitten, wobei unten und an den Seiten
je 3 ' /, cm für die Säume zuzügcben sind. Zu¬
erst wird unten ein 3 cm breiter Saum einge¬
bogen, dann an den Seiten . Die innere Stoff -
lagc des unteren Saumes wird an den Enden
' /, cm über dem unteren Bug so weit ausge¬
schnitten, daß sie gerade in den Bug des
Rückensaumes reicht (Fig . I-) , um die vielfache
Stofflagc in den Ecken zu vermeiden .

Dann werden die Armlöcher mit 2 ' /, cm
breit geschnittenen Schrägstreifcn besetzt, hierauf
der Halsausschnitt . Schließlich werden auf der
rechten Seite drei Knopflöcher in der Größe

von 2 em gemacht und auf der linken Seite entsprechend große Zwirnknöpfe angenäht .
In der vorderen Mitte und an den Seitenbügen (Vierteil bei geschlossenem Leibchen)
werden ebenfalls Knöpfe angenäht , welche zum Anknöpfen des Höschens dienen .

Fig . I-I . Die Tragkleidchen .
Die Tragkleidchen werden teils aus Brillantin oder Chiffon , teils aus Piquo oder

Flanell angefertigt . Das Röckchen ist gewöhnlich 80 cm lang , 180 —200 em weit und
man braucht bei einer Stoffbreite von 75—80 cm , für ein Kleidchen 240 cm Stoff .

Das Leibchen, das aus einem Vorderteil , zwei Rückenteilen und zwei
Achselbändcr» besteht, wird nach der verkleinerten Schnittmustcrübersicht
(Fig >7 n) aus
dem anZ der
Brette des Röll¬
chens en !fallen¬
den Stoff , über -
einfttmrmd mit
der,1 ad -ulagedes
Röllchen ' zuge-
schniue» , wobei
für das Einnähen
unter dein Arm
je 1 cm , für die
beim Schlingen

wegfallcnde
Kante ringsum ,
mit Ausnahme
des unreren Ran¬
des, V, cm zuzu-

Fig . XUIX k . Zusammcnnähen der Besetzenden .

Fig . UI. Tragkleidchen . (VerkleinerteSchnittübersicht: Fig . 1>I n'
Rückansicht : Fig . Ul b.)

Fig . U. Das Leibchen .

mit Fig . 1-1 a ver¬
kleinert darge -
stcllte Schnitt ist g. ll d. Rückansicht zum Tragkleidchen Fig. t.I.
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durch eine durch die Mitte des! Armausschnittes gezogene gerade
Linie zu trenne », und beim Zuschneiden ist bei beiden Teilen je 1 cm
für das Eiunühen zuzugeben .)

Man steppt die Leibchenteile 1 ein tief zusammen , streift die
Nähte auseinander , heftet das Leibchen auf ein Futter ( gewöhnlich
Chiffon) von gleicher Fadenlage auf und schneidet es aus , wobei man
am unteren Rande der Achselbänder das Futter cm vorstehen läßt ,
im beim Annähen nicht beide Stoffteile einbicgen zu müssen.

Hierauf werden die Bögen vorgedruckt und geschlungen. Dann
wird der in der Schnittmusterübcrsicht angegebene Einschnitt zum
Durchziehen des Leibchencndes gemacht, zweimal vorgenäht , mit 3 mm
tief reichenden Knopflochstichen umgeschlungen , und oben und unten
mit Riegeln versehen. Bei dem Leibchen mit Bandschluß (Fig . l,l c)
ist der Einschnitt erst nach dem Einnähen des Röckchens zu machen,
da er zu tief hinabreicht . Das Röckchen wird znsammcngenäht , der
untere Rand und die beiden Rückenränder werden geschlungen, dann wird
der obere Rand cm tief das erstemal , 1 cm tiefer ein zweites Mal
in Falten gereiht , in acht Teile ciugeteilt , dann werden die Falten soweit
als nötig zusammengeschoben und möglichst glatt geordnet . Fortsesimg folgt .

(Fortsetzung von Seite ilss .)
Abb. Nr . 8S und SV. Zwei einfache, praktische Herlistklcidcr.

Als Material zur Herstellung der Kleider , die auch für stärkere
Damen geeignet sind, kann jeder glatte Wollstoff verwendet werden .

Beide Kleider sind
ftißfrei und haben
mäßig weite, am
Hüftenteile an¬
liegende Röcke , von
denen der eine
glatt ist , während
der andere einen
Besatz aus meh¬
reren , entweder
aus dem Stoffe
selbst abgenützten
Säumen oder aus -

übereinander -
liegenden Blenden
zeigt . Der erste
Pmetot schließtmit
dreiPosamenterie -
figuren , die sich
mit Knöpfen und
Schlingen verbin¬
den . Seine Vor -
dcrbahnen sind
sehr stark nach
rückwärts gerun¬
det, wo der Pale -

Fig IN e. Tragkleid mit Bandschlutz . tot fast die Kleid¬
länge erreicht.

Seine Kaufen sind mit Schnürchen besetzt . Auch sein spitzer Halsausschnitt
zeigt gleichartigen Besatz . Die Aermel sind geschlitzt und mit ein¬
gereihten Spitzen - oder Tüllvolants besetzt . Der andere Paletot zeigt
einen Westenausschnitt , der mit unterlegten Teilen versehen werden
kann . Er hat einen aus mehreren Blenden zusammengestellten Achsel¬
kragen und überdies ist er am Halsrande von einem abstechenden,
zugespitzten Schalkragen umgeben , der die Westenteile sehen läßt .
Diese kreuzen sich und werden übertretend mit einer Doppelreihe von
Knöpfen ausgestattet . *

Umschlagbild (Vorderseite ).
X . Proincnadctoilettc für den Herbst . Das Kleid , das aus allen

einfarbigen Tuch - und Wollstoffen verfertigt werden kann, hat einen
mit einer vorn geteilten Tunique versehenen Rock, dessen unterer Rand
allenfalls mit einigen parallelen , aufgesteppten Blenden aus gleich¬
artigem Stoff besetzt sein kann . Die Tunique teilt sich , wie das Bild
angibt , vorn seitlich , läßt den unteren Rock . heraustreten und erreicht
rückwärts fast seine Länge ! durch die ziemlich starke Rundung fällt
dieser obere Rock in leichte Wcllenfaltcn auf . Er wird an der Kante
zu einem Saum abgcstcppt, der sich nach obenhin verschmälert und ist,
wie dies auf unserem Bilde ebenfalls ersichtlich ist , am oberen Teile
in einigen Falten gehoben. Zu dem Rocke , der mit einem Gürtel aus
weichem Band abschließt, wird eine beliebige, allenfalls zum Tone des
Stoffes passende duftige Blusentaille getragen , etwa aus Musseliu -
chiffon , Gittertüll oder Liege cke Llnne . Die Jacke ist halb lose
und mit aufgelegten Pattenteileu versehen, die mit einer breiten
Saumkante aufzusteppen sind. Ihr Rand ist abgesteppt . Ihr Verschluß
geschieht mit einer untersetzten Knopflochleiste. Den spitzen Halsausschnitt

MMW

Osi > Liebling von ckung unü ält lsi üsr

AnnSkMoucItltnopf

Kok - i
Kölns Unannsümllokkölten üuroli vruolr -
linüptv Mtzdrl Vsstv Barles «Isr VilsltI !

5ie xratr'L s . / ranLo
cken /taraloF cksr Prämien von

!̂ sts »wsrsn -pst »->I<on .

der Jacke begrenzt ein weicher, mit Samtbändern belegter und mit
einem Kantenstrcifen eingefaßter Kragen , dessen Enden Quasten tragen .
Jabot aus Tüllspitze mit kleinem Hermelintier als Halskragen .

li . Großer Promenadehiit aus Tastet mit breiter , seitlich in die
Höhe gebogener Krempe , breitem Faltengesteck aus Taffetblenden und
großen abstechenden Straußfedern .

L . Promenadctoilcktc aus Modestoff . Der in allen Farben erhält¬
liche Wollstoff ist so gestreift, daß nach erfolgtem Einlegen der Falten
die bunten Streifen aus den Falten herausspringen , wodurch eine
pikante Wirkung erzielt wird . Die Jacke wählt man in der Grund¬
farbe des gestreiften Stoffes ; für die Blusentaille kann ebenfalls
gleichfarbiger Musselinchiffon verwendet werden .
Der Rock ist in Hohlfalten
eingelegt , die am oberen
Teile abgesteppt sind und
dicht ancinanderstoßen , so
daß die bnnten Streifen
erst am unteren Rocktcile
zu sehen sind . Der Ver¬
schluß des Rockes kann
nach Belieben entweder
seitlich oder rückwärts in
der Mitte erfolgen . Der
Paletot hat gekürzte, in
rnnder Form aus -
gcschnitteneVorderbahnen
und zeigt aufgelegte
Pattenteile , die in an¬
gegebener Weise mit
Schnüren benäht sind .
Die abstehenden Stulpen
haben Knöpfchen- und
Schnurbesatz . Die sich
kreuzendenWestenteile des
Paletots sind aus gestick¬
tem , weißem Seidenstoff
oder bunt gemusterter
Seide hergestellt .

I ». Promcmid ' lmt
aus Filz mit schnabel¬
förmig heruntergebogener
Krempe undStraußfed ern.

L . Halsrüsche aus

Fig . 1,1a. Verkleinerte
Schnittübersicht zum
Leibchen des Tragkleides

Fig . 1,1 und 1,1 d .

Fig 1,1 l! Verkleinerte
Schnittiibcrsicht zum
Leibchen des Tragkleides

Fig . lU o.

Tüll mit Stehkragenleistc aus gefaltetem Tüll , an die zwei Reihen
dicht plissierter Volants gesetzt sind. Rückwärts eine Rose.

Umfchlagbild (Rückseite).
Moderne Seidenstoffe mit Bordüren für Blusen . — Englischer

Wollstoff für Herbstkostüme. — Seidenstoff in englischem Genre für
Blusen . — Englischer Wollstoff für Herbstkostüme. — Neuer Wollstoff
„ Welline " für Herbstkvstüme. — Englischer Wollstoff für Herbstkvstüme.
— Neuer schottischer Wollstoff für Röcke .

Bezugsquellen .
Samt , Tuch, Liberty , Woll - und Seidenstoffe , Koni, «»» foinmv « :

Für Adv . Nr . i , «iO - «»2, 0 aus der ersten und die Stoffe ans der letzten Seite des
Hestumschlages : A. Herzmansky , Wien Vll .. Mariahilserstraße 26 und Stiftgasse 1—7.

Wollstoff , Tuch und gestreifter Wollstoff : Für Abb. Nr . 8—6, 61 und 44 :
Albert Hardt , t . u . k Hojtuailiejerant, Wien l ., Freisingergaffe 1.

Halskrausen , Mustelinryiffon , Marquisette , spitzen und Blusen : Für
Abb . Nr . <, ii , " , ck» und V auf der ersten Seite des Hestumschlages : Ludwig Herz ^
feld , k. u. k. Hoflieferant, Wien Bauernmarkt 10.

Pelzqeqenstände : Für Abb. Nr . 8 und 9 : Neumann L Ehrenfeld , Wien
i , Kärntnerstraße 43 ; für Abb. Nr . 80 X, 38 , 48 und 59 : Karl Bergmann , Wien Vt .,
Mariahilferstraße 51.

Brautbukett : Für Abb . Nr. 48 : F . Ornheim , Wien I., Operngasse 4.
Marg ifette , 8r»ttu Für Abb. Nr. 14 und io : G. Henneberg ,

Zürich (Schweiz ).
Köcher ' Für Abb . Nr . 16 : M . Weiß , „Zum Magnet"

, Wien I., Kärntnerstraße 12.
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Mäntel : Für Abb . Nr . 17 : Behling er L Huber , k. u. k. Hoslieferai :t :ii,
Wien I., Tuchlanben 11.

Hüte : Für Abb. Nr . 2ü—LS: Siegfried Ornstein , Wien VI., TheobaldgassetS;
für Abb Nr . SV, 8L, Lv und n und v auf der ersten Seite des Hestumschiagcs :
Mathilde Besser , Wien i ., Kohlmarkt S; für Abb . Nr . Sä : Maison Raas , Paris ; ür
Abb . Nr . :!v : Maison Nellh , Paris ; für Abb. Nr . 38 : Maison Camille Roger , Paris ;
sür Abb . Nr . SV: Maison Felix , Paris .

Kleid : Für Abb . Nr . St : Maison Levilion , Paris .
Mäntel : Für Abb . Nr . S7 und 4V: Maison Trecoll , Paris .
Posamenteriebefätze : Für Abb . Nr . 4S —47 : Klinger L Neuseld , Wien I.,

Seilergasse S.
Tischdecke : Für Abb . Nr . 4S : Teppichhaus Orendi , k. u . k. Hoslieserantcn,

Wien I ., Lugeck L.
Tuch : Für Abb . Nr . Sl und SS : Koppel , Frisch L Co., k. u. k. Hof- und

Kammerliescrantcn, Wien I., Goldschmidgasse 4 —6.

Notizen .
Auszeichnung. Die in weiten Kreisen bekannte

Firma Otto Reichel, Berlin 80 ., wurde im Juni 1908
in Bochum auf der Ersten großen Fachausstellung des

Deutschen Drogisten -
Berbandes E . B . für

„ Original - Reichel-
Essenzen" zur Selbst -
bereitung von Kognak,
Rum , Likören, Frucht¬
sirupen und alkohol¬
freien Getränken rc .
mit der „ Goldenen
Medaille " prämiiert .
Wieder ein neuer
Beweis für die Güte
der so berühmten
Fabrikate :

. Deutsches Töch¬
terheim der Stadt
Marburg a. d . Drau .
Diese im steirischen
Meran gelegene, mit
einer Haushaltungs¬
schule verbundene und
mit weitumfassendem
Lehrplan ausgestattete

Erziehungsanstalt
wird von berufener
Seite wegen seiner
vorzüglichen hygie¬
nischenEinrichtungen ,
gesunden Lage und

- sorgfältigen Beauf¬
sichtigung als erst -

^ klassigesbilliges Mäd -
Nr . 87. Herbsthllt aus dmikclpfanblauem
Samt mit Plistcevoiaiits und Flügclgestcck . — chenpenswnat geschll -
Nr . 88 . Kleine flache Boa aus Hermelinscll. dert . Es sei IM übrigen

s-I>ic> V/iki<oifl6 .VonTiil ; !.>cn
Lodi87i^ i '>o >t .6Lsi 'äfticVk :krll-iuudil - ,Lod>L5si 'iodiklli. c7l ;

ailch auf die Inserate in Heft 20 und 22 dieser Zeitschrift verwiesen.
Näheres in den kostenfrei von der Anstalt erhältlichen Prospekten .

Malschule für Damen . Unter
den hervorragenden Malschulen
Wiens , welche speziell für Damen
bestimmt sind, nimmt jene des
Porträt - und Historienmalers
Professor A . M . Godlewski ,
Wien IV., Paniglgasse 17, un¬
streitig den ersten Rang '' ein .
Professor Godlewski ist nicht nur
ein Künstler , sondern auch ein
ausgezeichneter Lehrer , der die
Schüler nach ihrer Individualität
heranbildet . Von richtigen elemen¬
taren Grundsätzen der Malerei
ausgehend , erzieht Herr
Prof . Godlewski feine
Schüler , von der Kreide
zum Pastell und dann
zur Farbe übergehend
und erzielt nach ganz
kurzer Zeit staunens¬
werte Resultate . In
allen Schülerarbeiten ,
die bisher öffentlich zu
sehen waren , zeigt sich
Genauigkeit und Wahr¬
heit, eine lobenswerte
Technik, stark aus¬
geprägtes künstlerisches
Empfinden und können
junge Talente mit
vollster Beruhigung
ihre Ausbildung Herrn
Professor Godlewski
anvertrauen .

Vkichere in lauf .
(Besprechung Vorbehalten .)

Nr . 8V und SV. Zwei einfache , praktische Straßenkleiber
aus Tuch oder Cheviot sür den Herbst ; auch für stärkere
Damen. (Berwendbarer Schnitt zu den Paletots : Vir. 8
auf dem Schnittbogen; mit entsprechender Veränderung .)
Schnitte nach persönlichem Matz lsiche An¬
weisung aus dem Schnittmusterbogen ) gegen

Ersatz der Spesen von je SVk oder SO Pf .

Der Aiiter de « Tai «. Roman von Bernhard v. Burgdorsf . Verlag von
Heinrich Minden , Dresden. — Preis Ml . 4-— .

Dir Hohenstnusen . Ein Tübinger Studenten -Roman von Josef Buchhorn .
Verlag von Richard Taendler , Berlin .

Hibliothrk der praktischen Kebensknnde , Band III. — Wir und dir
Menschen nm uns . Von William Thompson . Modern -pädagogischer und Psycho¬
logischer Verlag , Berlin .

Kausbucherei dev deutschrn Dichtrr - Grdiichtnkd -Stiftnng . XXII. Band .
Frauennovellen . Verlag der deutschen Dichter -Gedächtnis-Stiftnng , Hamburg-Grohborstel.

Ach und dev Tag ! Gedichte von Leo Einöhrl . — Preis Mk . 1'—.
Dom Haum des Keben « . Gedichte Von Gerda v. Rober ins - Preis Mk . g — .
Schule des Gebens . Briese aus dem Leben einer Pensionärin von Therese

Juritsch . — Preis Mk. 2 'S». Sämtlich im Verlag für Literatur , Kunst und Musik ,
Lechzig .

Feliv Austria . Oesterreichische Dichter im Jubiläumsjahre 1V68. Herausgegeben
von I . F . Willigens . Verlag „Lumen"

, Wien.
Wavttn Staub . Bon Albert Geiger . Concordia Deutsche Verlagsanstalt ,

H. Ehböck, Berlin .
Kkutnants - Atebe . Humoreske von Freiherr v . Schlicht . Concordia Deutsche

Berlagsanstalt , H . Ehbock, Berlin . — Preis Mk . 1-—.
Märchen « nd Sagen . Von Mathilde Weil . Verlagsbuchhandlung,

„Styria " , Graz.
Die Lvan . Ein gemeinverständliches Gesundheitsbuch für die moderne Frau .

Bon vr . mack. Hermann Pauli . III. Auslage. Verlag von Wilhelm Braumüller , Hos-
und Universitätsbuchhandlung, Wien.

Kestens empfohlene Firmen :
^ Kl ' stffptt Perlen , Flitter , Sterne ,

Gürtelschließen Taschcn -
bügel,M. Maycrhofcr, Wien VN , Kircheriti .11

Ausstattungen,
„Zum Herrnhuter" , Wien l , Rener Markt 17.

Chrm.F ärirerei . Vuh erci
promptesteAusführung,auch Provinz

'
. I . T .

Stcingrubcr , Wien I . Epicgelgassc nur «, .
Füvlisvs , u- Pnycrci sür Kleider rc. Rasckc
Kiltvtttl AuSsühr. s.Provinz . J .Smelana ,
Wien XIII., Linzcrstr. 104. Telephon 0 . 54 ,

Grammophon
Valerie Kirchner, Wien I., Kolowratring 7.

Junge Damen -Toitetten
Kostüme , Jour - und Bolltoiletten , original
englische und französische Modelle. Maison
Ada , Wien I., Domgasse 1.

»nd alle anderen Photogr .
Apparate und Bcdarssartikct.

I . F . ScngSbratl, Wien, Mariahilscrstr . 74" .

Kunstblumen ^ rüntst' cheot:
Wien VH , Kirchcng 5. Stroh - u . Filzhüte ,
Hutfvrmen. En gros, en detail . Gegr l8i-5.

Knnststickereifchule AtÄicr
Helene Brück, Wien l., Wipplingerstraßc ii . gasse 51. (Siche Inserat Hest2l , Seite 1128 )

Mal-,örandmat - ^ S °'
Bier L Schöll , Wien I ., TegctthoisstraßeS.

Fnbriksniederlagc von
Kb^ vv ^ t '

Aug . Knobloch ' sNachfolgcr ,Wie», Neubau, Breitcgasje 10 und 12.
ai, »-1I » ^ « !» dischc Heilanstalt Gotilicb
V, »-ttsDPt » Gerliy, Graz, Sparbcrsbach -

, ,,, , Tischzcuge , Wäsche-Konscllion
Joseph Kranncr <!o Söhne ,

k. u. k. K Hollieseranlen, Wien l .. Am Hos.
lKorktcppichc )

AlNvlkltr «» y . C. llollmann s ötachf.
A . Reichte , Wien l., Kolowratring3.

M 'uc . Gabrielle Kohn.
Für Teint - und Haarpflege . Bon 11 bis
4 Uhr ; auch brieflich . Wien ! ., Flcischmark : 3.

Z r Iß. ^ .LUM schwarzenPeter "
ß umrr zr Wien IX., Alserstratze 6.

Telephon 15.390 . Depot aller in- und aus¬
ländischen Parfümerien und Toiletteartikel .
Brancheknndig in Schönheitsmitteln . Solide
Ware. Billigste Preise. Provinzaustr . prompt.

Vassementerie
artikelrc. inreicherAuswahl . SlctsNeuheiten .
Johann Wcgl , Wien l , SpiegelgasseS.

Singermasch .-Stickerri »
Handstickerei S .Scheuer, Wien,Kärntnerstr 21

angesangene und fertige
nebst allem Material .A . Holtan , Wien I., Seilergasse 3 .

Uekerstedlungen
Wien l ., Schottenring 27 . Möbel-Einlagerung .

Fsallerseinster Präzisionsarbeit und
daucrhasteste, verläßlichste Stra -

pazuhren : sür die Reise : Taschenuhren mit
Wecker : M . Herz L Sohn, Wien, Stephans¬
platz 8 und Kärntnerstratze SS.

NtÜ I
'lttp - A'Eattungen Johann ^N » l» jUsk "

UrbanLSohn,stuck . Hosl . üH»
Wien VH ., Zieglerasse 12. Gegründet 187 » .

,,ZurG-ldperle" ^L .HL?.
schmuck, Taschcnbügel, Flitter , Modeartikel.



Das Halsband der GesandLm .

Im LOOÜOIN
bsteftSS . ltzOV . XXI . slabirgang

HP/ien , ^ eip^ig , Levlin » Ztuttgovi , Î e^ i Vovk
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1. Fortsetzung.
Dr . Skrinsky erwiederte : „So weit sind wir noch lange nicht ,

„Herr " Mauhardt ! Ich habe noch stärkere Beweise in der Hand , daß
Sie der Dieb sind , und einem ertappten Diebe steht es schlecht an — "

Mauhardt sprang auf und schlug mit der Faust auf den
Tisch . Dr . Skrinsky ermahnte mit einem Blick die beiden an¬
wesenden Sicherheitswachmänner , auf der Hut zu sein und etwaige
weitere Exzesse zu verhindern .

„Das lasse ich mir nicht gefallen ! " rief Mauhardt in höchster
Erregung . Dann bemerkte er erst , wie die beiden Männer an seiner
Seite sich in Bereitschaft setzten, um zuzugreifen . Das nötigte ihm
ein vergnügtes Lächeln ab und in gemütlichem Tone sagte er zu
ihnen : „Ihr könnt ganz ruhig sein — euch tue ich nichts !"

Auch Weinlich hatte sich erhoben und redete beschwichtigend
auf den Aufgeregten ein .

„ Allen Respekt vor Ihnen , Herr Oberkommissär, " erwiderte
Mauhardt , „ aber ich bin durchaus nicht in der Lage , mir von
irgendeinem Menschen , selbst wenn er die Rechtswohltat des
Schwachsinns für sich haben sollte , Insulten gefallen zu lassen .

"

„ Aber — Herr Mauhardt ! "

„ Ich bin akademischer Bürger und erhebe Anspruch auf
anständige Behandlung . Ein Dieb soll ich sein ! Er soll es be¬
weisen , wenn er kann ! Wenn er es aber nicht kann ? Fragen
Sie ihn doch , ob er dann bereit sein wird , mir für den Schimpf
Genugtuung zu geben , und sagen Sie ihm , daß , wenn er sie
nicht gibt , ich mir meine Satisfaktion nehmen werde ! "

„ Und ich sage Ihnen, " rief nun Skrinsky erregt , „ daß ich
Rechenschaft nur meiner Vorgesetzten Behörde schuldig bin —

Ihnen nicht ! "

Weinlich sprach noch einiges leise mit Skrinsky , worauf
dieser die Verhandlung wieder aufnahm .

„Ich komme zu den weiteren Beweisen . Nach seiner Ein¬
lieferung habe ich den Beschuldigten dem Erkennungsamt zur
anthropometrischen Ausnahme überstellt .

"

„ Es war ein schöner Unsinn !" grollte Mauhardt weiter .

„Jetzt komme ich gar ins Verbrecheralbum .
"

„ Ich habe meine Pflicht erfüllt, " fuhr der Kommissär fort .

„ Bei der vorgenommcnen Leibesdurchsuchung wurden folgende
Gegenstände vorgefundcn : ein Taschentuch — " Er wies die ein¬

zelnen Gegenstände vor .
„Sehr verdächtig !" rief Mauhardt ein .
„Eine Uhr mit Kette , eine Börse mit sieben Kronen Inhalt ,

eine Brieftasche — "

„Mit meinen Visitkarten und meiner Adresse darauf !"

„ Mit einigen Visitkarten und zwei Zwanzigkronenschcinen .
"

„ Wahrscheinlich auch gestohlen ! "

„ Habe ich nicht behauptet . Wir kommen schon noch zu ver¬

fänglicheren Dingen . Eine Legitimationskarle , eine silberne
Zigarettendose — "

„ Allerdings sehr verfänglich !"

„ Das noch nicht , Herr Mauhardt . Auch dieser Schlüssel —

wahrscheinlich Ihr Wohnungsschlüssel — dürfte keine weitere

Bedeutung haben , aber — "

Nachdruck verboten.

„ Das ist der Schlüssel von unserer Gartenpforte !" rief hier
Miß Grant .

Der Kommissär machte ein erstauntes Gesicht .
„ Ach sooo ! Das haben wir ja gar nicht gewußt ! Jedenfalls

ist dies sehr interessant und erklärt manches ! Fräulein Grant ,
können Sie mit Bestimmtheit behaupten , daß das Ihr Garten¬
schlüssel ist ? "

„Mit voller Bestimmtheit . Ich kenne unsere Schlüssel sehr
genau .

"

„ Es könnte aber auch ein zu einem nicht schwer zu er¬
kennenden Zweck angefertigter Nachschlüssel sein ? "

„Dann müßte er sehr gut nachgemacht sein .
"

„Nachschlüssel müssen sehr gut nachgemacht sein , sonst sperren
sie nicht !"

„Ich meine nicht nur den Bart , sondern die ganze übrige
Form .

"

„Schön . Nun , Herr " Mauhardt , was haben Sie darauf zu
bemerken ? "

„Nichts .
"

„ Auch gut . Wir gehen weiter . Endlich wurde bei dem Be¬

schuldigten am bloßen Leib versteckt — "

„Versteckt ! "

„ Versteckt — denn Schmuck trägt man sonst sichtbar ! —

dieses Schmuckstück in Form einer Rosette an einer dünnen ,
goldenen Venezianerkette gefunden . Es besteht aus einem großen ,
schwärzlich - grünen , vorläufig nicht näher zu bestimmenden Stein
als Mittelstück .

"

„ Er ist schon näher zu bestimmen , Herr Kommissär, " be¬
merkte Mauhardt . „ Es ist ein Jaspis , also jedenfalls kein Wert -

objckt .
"

„Also Jaspis — gut . Aber kein Wertobjekt ? Wir werden
ja sehen ! Jedensalls stelle ich schon jetzt fest, daß Herr ' Mau¬
hardt ein ausgezeichneter Stcinkenner zu sein scheint . Der Jaspis
ist umkränzt von sieben Diamanten . Diese sind ein Wertobjekt .
Denn sie sind groß und von seltener Schönheit .

"

Mauhardt machte ein bestürztes Gesicht .
„ Ich wußte nicht, " sagte er in sichtlicher Verwirrung , „ daß

diese Steine so wertvoll sind , sonst — "

„ Was — sonst ? "

„ Ich habe nichts mehr zu sagen . Ich wollte nur andcuten ,
daß ich von dem Werte der Steine keine Ahnung hatte .

"

„ Sie — der genaue Juweleukenner ? ! "

„ Ich bin kein Juwelenkenner . Ich habe nie in meinem
Leben Brillanten besessen — "

„Das glaube ich !"

„ Sie haben gar nichts zu glauben oder von mir aus —

glauben Sie , was Sie wollen ! Ich habe nie Diamanten besessen
und nie etwas mit solchen zu tun gehabt . Ich wußte also
wirklich nicht , daß das ein Schmuckstück von besonderem Werte sei .

"

„ Sie wußten es nicht , Herr Mauhardt — gut . Aber es
war bei Ihnen versteckt und man hat cs bei Ihnen gefunden .
Sie wußten nicht , daß es wertvoll sei . Es ist wertvoll . Wir

Eine Tetektivgeschichte von Balduin Groller (Wien).
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haben den Kaufpreis der Rosette ermittelt . Er betrug 4600 Kronen .
Also immerhin schon der Mühe wert . Wir haben aber noch etwas
anderes erhoben . Als ich das Schmuckstück vorfand , habe ich es
sofort dem hiey anwesenden Fräulein Grant zur Besichtigung
zngesch ckt . Sie sollte bekunden , ob cs auch zum Armstrongschcn
Besitze gehöre . Sie hat es bestätigt . Nun , .Herr ' Mauhardt —
was haben Sie darauf zu erwidern ? "

„Nichts .
"

„ Gut . Fräulein Grant , bleiben Sie bei Ihrer Aussage und
tonnen Sie sie diesem Herrn ins Gesicht wiederholen ? "

„ Ja , Herr Kommissär , ich bleibe bei meiner Anssage und
kann sie beschwören . Die Rosette gehört zu unserem Schmuck und
ich weiß auch genau , was sie gekostet hat . Das alles ist auch leicht
scstzustcllen und zu beweisen . Sie wurde erst vor wenigen Wochen
hier in Wien beim Hvsjuwelier Friedinger gekauft . Wenn Sic ihn
vorladeu wollen , wird er meine Angaben bestätigen müssen .

"

„ Nun , Herr Mauhardt — Sie wollen noch immer nicht
sprechen ? "

„ Ich habe nichts zu sagen .
"

„ Dann muß Wohl ich sprechen und ich sage : Wer die Rosette
gestohlen hat , der wird auch über den Verbleib des Halsbandes
etivas wissenI "

Mauhardt erhob sich rasch , und es schien im ersten Augen¬
blick , als wolle er sich auf den Kommissär stürzen . Er bezwang
sich aber bald und sagte nur kurz :

„ Ich geh'
. Mir ist die Sache zu dumm ! "

Damit drehte er sich um und schritt zur Tür , die beiden
Wächter dicht an seiner Seite .

„ Herr Mauhardt, " rief ihm der Kommissär wütend nach ,
„ ich befehle Ihnen zu bleiben !"

„ Sie können befehlen , was Sie wollen, " entgegnete Mauhardt
»> t zurückgewcndelem Kopf , ,,

'
ch für meinen Teil habe keine Lust ,

Ihre böswilligen Albernheiten noch länger mitanzuhören !"
Damit schritt er zur Tür hinaus , um sich wieder in seine

Zelle abführen zu lassen . Die Zurückgebliebenen iahen sich mit
verdutzten Gesichtern an . Dr . Skrinsky gab sich sichtlich M, '

jh>y
Herr der Situation zu bleiben . Zunächst entließ er huldvoll die
Zeugin Grant . Als er dann mit Dr . Weinlich und Dagobert
allein im Zimmer war , wandte er sich gleichsam entschuldigend
an seinen Vorgesetzten :

„ Ich glaube , Herr Oberkommissür , ich konnte nicht anders
Vorgehen !"

„ Gewiß nicht . Sie haben Ihre Sache ausgezeichnet gemacht ,
Herr Kollege, " erwiderte Weinlich , ohne dabei Dagobert einen
Blick zuziwerscn .

„ Jedenfalls wird er mir nicht auskommen . Der Beweis ist
in der denkbar umfassendsten Weise erbracht . Ich werde also nach
Ausfertigung des Protokolls verfügen , daß die Akten unver¬
züglich der Staatsanwaltschaft übermittelt , der Dieb aber dem
kkntersnchungsrichter überstellt werde .

"

„ Ganz vortrefflich ! " versicherte Weinlich .
„ Noch etwas mochte ich für das Protokoll bemerken, " fuhr

Skrinsky , sich an Dagobert wendend , fort : „ Ich habe da einige
Papiere — "

„Aber — " wagte Dagobert schüchtern einzuwcndcn , „ die
sind doch in der Verhandlung nicht vorgekommcn ? !"

„ Das tut nichts ; ins Protokoll müssen sic hinein . Als ich
den Dieb in seinem Verstecke aufstöberte , da saß er und schrieb
mit Bleistift seitenweise sinnlose Ziffernkolonnen . Hier sind die
Blätter . Hier sind noch andere Blätter , ebenso sinnlos mit Ziffern
bedeckt , womit er sich gestern abends und heute morgens in seiner
Zelle die Zeit vertrieben hat .

"

„ Messen Sie diesen Blättern eine besondere Bedeutung bei ,
Herr Kollega ? " fragte Weinlich , indem er die massenhaften
Zahlenreihen prüfte .

„ Eine sehr große Bedeutung ! Nicht für den Tatbestand
selost , der keiner Aufhellung mehr bedarf , wohl aber zur Be¬
urteilung der Methode der Verteidigung , die damit vorbereitet
und cingcleitet werden soll.

"

„ Das ist ja hochinteressant , Herr Kollega ! Und zu welchem
Schluffe sind Sie gekommen ? "

„ Für den Kriminalisten kann cs da nur einen zulässigen
Schluß geben . In die Enge getrieben , simuliert der Dieb stillen
Blödsinn . Nur ein Blödsinniger wird in der kritischesten Lage
seines Lebens sich hinsetzen , um Ziffern in sinn - und endloser
Reihe hinznmalen . Mit der Verweigerung der Aussage hat er
angefangen und mit dem Plaidoyer auf Unzurechnungsfähigkeit
wird die Sache aufhören . Das Plaidoyer wird jetzt schon vor¬
bereitet . Einen Blödsinnigen kann man nicht verurteilen !"

„ In der Tat sehr scharfsinnig — ich mache Ihnen mein
Kompliment , Herr Kommissär !"

„ Es wird ihm nicht viel Helsen, Herr Oberkommissär . Ich
halte ihn zu sicher! Sie haben übrigens selbst gesehen , Herr
Oberkommissür , der Mann ist so gut bei Sinnen wie ich selbst !"

„ Gewiß — mindestens !"

„Und darum muß ich Wert darauf legen , daß diese Ziffern
schmierercien auch in unserem Protokoll die ihnen gebührende
Berücksichtigung finden .

"
Die letzten Worte waren an Dagobert gerichtet , sür den sie

eine sanfte Mahnung bilden sollten . Er aber hatte sie nicht ge¬
hört ; so sehr war er schon in das Studium der Zahlcnkolouncn
vertieft .

Weinlich bat den Kommissär , ihm die Schriftstücke einst¬
weilen noch zu überlassen . Er werde die Angelegenheit später
noch mit ihm beraten . Dann entließ er ihn . nachdem er ihn noch
auf das herzlichste zu dem ausgezeichneten Resultate seiner Unter¬
suchung beglückwünscht hatte .

Als die beiden Freunde nun allein waren , nahm Weinlich
sofort das Wort :

„ Nun , Dagobert , was sagen Sie zu der ganzen Geschichte ?"

Dagobert fuhr wie aus einem Traum empor :
„Was ist 's ? Was gibt 's ? Was ich sage ? Ich sage , daß

das eine ganz brillante und hochinteressante Differenzialrechnung
ist . Halloh ! — da bin ich dem schönen Herrn auch auf einen
Fehler gekommen ! Der wird sich wundern . Ta muß ja das Re¬
sultat natürlich falsch werden !"

„Nun — ja doch ! "

„ Erlauben Sie nur , daß ich das weiter durchrcchne .
"

„ Wird das lange dauern ?"

„ Höchstens zwei Stunden !"

„ Nur ?"

„ Ja , mein Lieber , Differenzialrechnungen sind eben ein
wenig umständlich .

"

Weinlich nahm Dagobert die Blätter aus der Hand und
legte sic beiseite .

„ Das , Dagobert , rechnen Sie nur ein andermal nach . Jetzt
sagen Sie mir , was halten Sic von der ganzen kuriosen Ge¬
schichte ?"

„ Mein ahnend Herz betrog mich nicht : Skrinsky ist wirklich
ein Rhinozeros ! "

„Ich muß auch sagen , er hat Untersuchung und Verhör
musterhaft geführt .

"

„ Ich verstehe Sie , Weinlich , trotz Ihrer diplomatischen Aus -
drncksiveise . Er hat sie geführt als Muster , wie sie nicht geführt
werden sollen . Ich bin kein Diplomat und darum sage ich es
rund heraus : er hat die Untersuchung geführt wie ein Schwein !"

„ Sagen wir — wie die Kuh im Porzellanladen . Vielleicht
ist das etwas weniger grob . Daß ich der Geschichte vom Anfang
an mißtraute , wissen Sie . Darum habe ich auch die schöne Be¬
schreibung , die Skrinsky unter besonderer Berücksichtigung seiner
hohen Verdienste für den Polizeianzeiger verfaßt hat , vorläufig
zurückbehalten . Ebenso habe ich den kaiserlichen Rat Wilhelm ,
d . n Herausgeber der offiziösen „Korrespondenz Wilhelm '

, ersucht ,
d . n Fall nicht zu publizieren . An Vorsicht habe ich es also nicht
fehlen lassen . Nun wissen Sic , was vorgeht , Dagobert . Haben
Sie sich Ihre Ansicht gebildet ? "

„ Allerdings habe ich das und habe dabei eine kleine Ent¬
täuschung erlebt .

"

„ Sie hatten sich die Sache schwieriger vorgestellt ? "

„ So ist cs . Angefangcn aber haben wir einmal und so
wollen wir sie auch zu Ende führen . In vierundzwanzig Stunden ,
glaube ich , wird dieser gordische Knoten gelöst sein .

"

„ Sic glauben also , den Schlüssel zu der ganzen geheimnis¬
vollen Affäre gefunden zu haben , Dagobert ? "

„ Ich habe ihn , mein Teurer ! Aber weil wir gerade vom
Schlüssel reden , Weinlich — was ist Ihre Ansicht darüber , wo
die Untersuchung korrektcrweise einzusetzen hätte . Wenn ich mir
meine Meinung auch schon gebildet habe , so interessiert es mich
natürlich doch in hohem Maße , auch die eines so gewiegten Fach¬
mannes kennen zu lernen .

"

„Ehrlich gestanden , Dagobert , ich fühle mich diesmal nicht
vollständig auf der Höhe . Ich will Ihnen auch sagen , warum .
Ich wußte von vornherein , daß ich da nicht eingreisen kann ,
und habe mich also von vornherein ganz ans Sie verlassen .
Unter solchen Umständen konzentriert man dann seine Gedanken
schon nicht so , wie man es sonst vielleicht getan hätte . Das
werden Sie psychologisch erklärlich finden . Immerhin glaube ich .
daß man — Sie haben das Wort gesprochen — mit dem
Schlüssel anfangen müßte . Ich meine — mit dem Gartenschlüssel !"

„ So ist es . Damit müßte man natürlich anfangen — unter
normalen Umständen und — wenn man nichts Besseres hat .
Ich habe aber Besseres . Mein lieber Dr . Weinlich , ich stelle mit
besonderer Befriedigung fest : diesmal bin ich Ihnen über !"

„ Vielleicht nicht nur diesmal !"

„ Nein , nein , ich wollte nicht anmaßend sein und nicht
protzen . Es ist der pure Zufall , daß ich mich dieses eine Mal
Ihnen .über ' fühle und vielleicht jedem , der etwa noch die Affäre
in die Hand nehmen wollte . Aufklärcn wird sie natürlich bald
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jemand können . Denn sie ist recht
durchsichtig und durchaus nicht
verwickelt . Aber ich werde infolge
des erwähnten Zufalles — ich
tue mir nichts darauf zugute —
rascher und sicherer arbeiten
können , als es irgend ein anderer
an meiner Stelle vermöchte ,
habe jetzt tatsächlich etwas vor
Ihnen voraus , Meister , und das
M .cht mich stolz !"

„ lind darf man vielleicht er¬
fahren , was cs mit jenem glück¬
lichen Zufall auf sich hat ? "

„Warum nicht ? Sic haben
wahrscheinlich noch keine dichtende
Baronin geliebt — ? "

„ Eine dichtende Baronin —
das allerdings noch nicht .

"

„ Aber ich schon! — Ich
habe die Ehre !"

Damit ging Dagobert von
dannen .

Noch an demselben Tage ,
knapp vor Mitternacht , erhielt der
Obcrkommissär Dr . Wcinlich von
Madame Meyer folgende tele¬
phonische Mitteilung : „ Sache er¬
ledigt . Setzen Sie für morgen
Vormittag halb zwölf ein Ver¬
hör an , wozu Miß Grant vor¬
zuladen ist . Um zwölf Uhr , da
wahrscheinlich alles schon vorbei
sein wird , bin ich bei Ihnen .

"

Punkt zwölf Uhr am nächsten
Tag erschien Dagobert tatsächlich
in der Kanzlei Dr . Weinlichs und
tahächlich war alles schon vorbei .
Der Oberkommissär erschöpfte sich
in Danksagungen und Kompli¬
menten für Dagoberts rasche und
erfolgreiche Arbeit . Dann erzählte
er den Verlaus der Verhandlung
Wie folgt :

„Ich hatte natürlich Miß Grant vorgcladen und für ihr
pünktliches Erscheinen Sorge getragen . Cie war auch pünktlich
zur Stelle . Ein rechtes Kreuz hatten wir aber mit Mauhardt .
Als ihn Skrinsky zum Verhöre vorführen lassen wollte , weigerte
er sich entschieden zu kommen . Er wollte mit dem Herrn nichts
mehr zu tun haben ; er solle machen , was er wolle . Skrinsky
war sofort für Fesselung und gewaltsame Vorführung , was ich
natürlich nicht zuließ . Ich ging nun selbst in die Zelle und
redete dem Menschen zu . Es war aber mit ihm nicht zu reden .
Er bestand darauf , daß vorerst Skrinsky zu einem Besuche bei

ihm antrcten und ihm Abbitte leisten müsse — anders täte er 's

nicht . Das ging natürlich auch nicht . Endlich brachte ich ihn
damit herum , daß ich ihm versicherte , Skrinsky solle gänzlich
ausgeschaltet werden und ich selber würde nun das Verhör leiten .
Darauf ging er willig mit . Ich machte es kurz .

— Herr Mauhardt , begann ich , nach Ihrer bisherigen
Haltung bin ich wohl berechtigt , anzunehmen , daß Sie auch heule
nicht geneigt sein werden , uns irgendwelche Aufklärungen zu geben ?

— So ist es , Herr Oberkommissär . Ich wünsche ^ nicht aus¬

zusagen .
— Es ist Ihr Recht , Herr Mauhardt ; ich nötige Sie nicht .

— Fräulein Grant , haben Sie uns noch eine Mitteilung zu
machen ?

— Ja , Herr Obcrkommissär , eine Mitteilung von höchster
Wichtigkeit . Vor allen Dingen aber habe ich die Herren um Ver¬

zeihung zu bitten , insbesondere Herrn Manhrrdt , dem ich durch
meinen Uebereiser so viel Ungelegenheit und Schande bereitet
babe . Ich wünsche hier zu erklären , daß auf die Ehre Herrn
Mauhardts auch nicht der geringste Schatten fallen kann .

— Hat sich also das Halsband wieder vorgefunden , Fräulein
Grant ?

— Ja , Herr Obcrkommissär , und um die Herren zu über¬

zeugen , habe ich es mitgcbracht .
Sie wies das Halsband vor , und ich muß gestehen , es war

rin herrliches Schmuckstück.
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— Darf ich fragen , Fräulein Grant , fuhr ich fort , auf
welche Weise es Ihnen gelungen ist, das Halsband wieder zur
Stelle zu schaffen ?

— Ich möchte um die Erlaubnis bitten , Herr Oberkommissär ,
darüber nicht ausziragen . Ich müßte dabei private Familien -

verhältuisse berühren und dazu halte ich mich nicht für berechtigt .
— Die Behörde hat kein Interesse daran , in Private

Familicnverhältnisse einzudringen . Wir bedürfen nur noch einer

Aufklärung bezüglich der Rosette .
— Auch die kann ich geben . Herr Oberkommissär . Die

Rosette befand sich nicht unter den Schmucksachen auf dem

Tische und Herr Mauhardt ist , wie ich mich nun überzeugt habe ,
der vollkommen rechtmäßige Besitzer dieses Schmuckstückes .

— So fühlen Sie sich also , Fräulein Grant , in keiner

Meise geschädigt ?
— In keiner Weise , Herr Oberkommissär ; weder ich , noch

das Haus Armstrong . Geschädigt wurde nur Herr Mauhardt ,
den ich hier noch einmal inständig um Verzeihung bitte .

Ich erhob mich .
— Die Verhandlung ist geschlossen. Herr Mauhardt , Sie

sind frei und können dieses Haus ungehindert verlassen . Vorher
bitte ich Sie nur , von dieser amtlichen Stelle aus den Ausdruck
des tiesstcn Bedauerns entgegennehmen zu wollen , daß wir Ihnen
infolge mißlicher Verkettung der Umstände so viel Ungelegen¬
heiten bereiten mußten .

Mauhardt drückte mir dankbar beide Hände , aber bezüglich
Skrinsky ließ er noch immer nicht locker . Auf ihn hinüber¬
blinzelnd fragte er :

— Und dieser Herr ? !
— Und dieser Herr , erwiderte ich , der Herr Kommissär

Dr . Thaddäus Ritter v . Skrinsky wird als Ehrenmann sicher
nicht zögern , sich für eine irrtümliche Auffassung in dienstlicher
Tätigkeit und unter Umständen , die seine Auffassung zu be¬

stätigen schienen , bei Ihnen zu entschuldigen und Ihnen jede
gewünschte befriedigende Erklärung zu bieten . Schluß Ngt.

- ~r>
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Prinzessin Elisa Radziwill * .
Die frühzeitig verstorbene Jugendgeliebte Kaiser Wilhelms I . ,Prinzessin Elisa Radziwill , die er niemals vergessen hat , ist durch einelange Reihe von Jahren der großen Wenge von einem Lagenkreiseumwoben erschienen. Oer romantische Zauber unglücklicher Liebe um¬gab sie , man betrachtete sie als Opfer der Politik , allgemein war dieAnnahme verbreitet , sie sei am gebrochenen Herzen gestorben .Kurz nach dem Heimgange des großen

Kaisers versuchte man , wenig rücksichtsvoll
gegen seine noch unter den Lebenden weilende
Gemahlin , den Schleier zu lüsten , der über
jenes Liebesverhältnis gebreitet war . Als
Kaiserin Augusta jedoch ihrem Lebensgefährtenin die Ewigkeit gefolgt war , wurden Briefedes Prinzen Wilhelm an seinen Freund Cld -
wig v . Natzmer veröffentlicht , die einen Ein¬
blick in die Ereignisse jener Zeit und in seine
Herzenskämpfe gewährten , uns jedoch über den
Gegenstand seiner Liebe wenig erfahren ließen .
Schon ein Jahr zuvor hatte Oswald Baer ,der sich jetzt das hohe Verdienst erworben
hat , in dem uns vorliegenden Lebensbilds aufGrund authentischer Ouellen , vorhandener Tage¬
bücher und eigener Briefe , Prinzessin Elisa
Radziwill historisch treu gezeichnet zu haben ,ein kleines werkchen „Oer Engel von Ruh -
berg " herausgegeben , das sie uns näher
brachte , wenige Jahre später waren zwei
ungemein wertvolle Memoirenwerke erschienen,die über die Tragik jenes schuldlos-bittersüßen
Jugendtraumes zweier edlen Fürstensprossen,der mit Entsagung enden sollte, Aufklärunggaben .

Oie verdienstvolle JugendschriststellerinFrau Thekla v . Schober , geborene v . Gum -
pert , die viel im Hause des Statthalters FürstenAnton Radziwill in Posen verkehrte und auchspäter der fürstlichen Familie eng verbunden blieb , liefert in ihrem1891 veröffentlichten Buche „ Unter fünf Königen und drei Kaisern "
interessante Mitteilungen über die Liebesgeschichte der Prinzessin Elisa ,während die Auszeichnungen der Gräfin Elise v . Bernstorff , geboreneGräfin Oernata ( 1895) , die als Freundin und Nachbarin der FamilieRadziwill jene Vorgänge am Berliner Hofe mit warmer Anteilnahmebegleitete , noch eingehender darüber berichten.- lieber Prinzeß Elisa herrschten bisher grundfalsche und grund¬verschiedene Urteile und Vorstellungen . Sie war wohl von tiefreli¬giösem Gefühl , aber keineswegs eine entsagende Heilige , deren „Reichnicht von dieser Welt " . Sie war den Freuden dieser Welt sogar ganzund garnicht abhold , allein weniger vergnügungssüchtig , als mansie vielfach hinzustellen versucht hat . .

Den besten Einblick in den Seelenzustand der Prinzessin Elisa , inihre Persönlichkeit und ihren Lharakter gewähren die Briefe , die
sie an ihre Lousine
und Pflegeschwester
Blanche v . Wilden¬
bruch , eine Tochter
des Helden v . Saal -
seld , Prinz Louis Fer¬
dinand , nach deren
Verheiratung schrieb.
Diese Briefe umfassen
die Zeit von 1826 bis
1832 , jene Zeit , da
der Würfel bereits ge¬
fallen war und die
Liebenden durch die
Macht der Verhält¬
nisse getrennt wurden ,
aber auch jene spätere
Zeit , da eine neue
Liebe in dem Herzen
der Prinzessin erblühte
und erstarkte.

Oer Glorienschein
der Märtyrerin ihrer
Liebe , der ihr schönes
Haupt bisher umfloß ,
ist , wohl gewichen,
aber auch das Urteil
vieler Zeitgenossen , sie
sei keines tieferen
Empfindens fähig ge¬
wesen , ist widerlegt
worden, ' ihre Briefe
gewähren uns einen
tiefen Einblick in ihren Seelenzustand ; ihre Persönlichkeit und ihr
Lharakter treten uns lebenswahr und lebenswarm näher , ihr tragisches
Schicksal sichert ihr unsere lebhafteste Sympathie .

Prinzessin Elisa Radziwill wurde am 28. Oktober 1803 geboren .
Ihr Vater , Fürst Unton Radziwill , war nach der ersten Teilung
Polens nach Berlin gekommen und zählte bald zu den glänzendsten

Prinzessin Llisa v. Radziwill .

S

Schloß Rulsberg, Besitz des Fürsten Rnton v . Radziwill .

Nachdruck verboten.
Kavalieren des preußischen Hofes ; Meister aus dem Lello , ist er späterals Mäcen Lhopins und als Komponist der Musik zu Goethes „ Faust "
bekannt geworden . Er gewann die Neigung der um fünf Jahreälteren Prinzessin Luise von Preußen , einer Nichte Friedrichs des
Großen , die ihm 1796 die Hand zum Lebensbunde reichte. Sie ist
ihm in der Folge eine aufopfernde Gattin und ihren Kindern die

zärtlichste Mutter und sorgsamste Erzieherin
geworden . Das fürstliche Palais in Berlin bil¬
dete eine lange Reihe von Jahren einen
Sammelpunkt für die Aristokratie des Geistes
und der Geburt .

- Thekla v . Gumpert schreibt nach einem
Kostümball : „ Prinzessin Llisa erschien als
Undine ; eine wunderschöne Erscheinung in
meergrünem Florgewande , mit perlen besetzt ,ein Perlendiadem um die Stirn , perlen um
Hals und Arme . Ihr schönes Haar hing auf¬
gelöst bis über die Knie herab . Eine bild¬
schöne Erscheinung war diese Undine , die Ge¬
sichtszüge edel, der milde , schwärmerische Aus¬
druck der Augen , der liebliche Mund , alles
eigentümlich schön und die Gestalt schlank ,
fein gebaut , voll Grazie in jeder Bewegung .
Hiezu gesellten sich eine bezaubernde Liebens¬
würdigkeit des Wesens , die ihr alle Herzen
gewann , und eine große Vorliebe für gesell¬
schaftliche Veranstaltungen , bei denen sie als
ungemein graziöse Tänzerin bewundert wurde .
Prinzeß Elisa besaß auch eine nicht sehr große ,aber ungemein liebliche Stimme und war eine
vortreffliche Zeichnerin .

* Schon als achtzehnjähriger Jüngling
tanzte Prinz Wilhelm mit dem zwölfjährigen
Mädchen bei einem Kostümfeste, anläßlich der
Feier des Friedensschlusses von 1815 , und in
den folgenden Jahren , wo er oft Gast bei

den Festen im Radziwillschen Hause war , befestigte sich die in seinem
Herzen keimende Neigung für die liebliche Prinzessin Llisa . Als im
Jahre 1821 die Prinzessin Tharlotte mit ihrem Gemahl , dem Groß¬
fürsten Nikolaus von Rußland , in der Heimat weilte , wurde zu
Ehren der hohen Gäste die morgenländische Dichtung „ Lalla
Rookh" von Thomas Moore aufgeführt . Prinzessin Llisa war die
Partnerin des Prinzen Wilhelm und ihr wurde als „ peri " einstimmigder Preis der Schönheit von der Hofgesellschaft zuerkannt . Damals
hatte die Neigung des Prinzen für sie schon ihren Höhepunkt erreicht.
Obgleich Prinzessin Llisa keine leidenschaftliche Natur war , erwiderte
sie diese Neigung herzlich. Aber während das liebende paar und die
fürstlichen Eltern von einer frohen , glücklichen Zukunft träumten , türmten
sich schon jene unüberwindlichen Hindernisse auf , die dieser Liebe so
verhängnisvoll werden sollten . Jahre des Hangens und Bangens
folgten . Der König hätte gern seine Einwilligung zu einer Verbindung

erteilt , allein die
Minister erklärten
diese als nicht eben¬
bürtig , und da der
Kronprinz kinderlos
war , kam die Thron¬
folge in Frage .

wie Prinz Wil¬
helm aus dem Kampfe
zwischen Liebe und
Pflicht als Sieger her¬
vorging , bekunden
seine tiefergreifenden ,
mannhaften Worte an
seinen Freund , als die
Entscheidung 1826 zu
Ungunsten des lieben¬
den Paares erfolgt
war . Hingegen zeigen
die Briefe der Prin¬
zessin Elisa aus jener
Zeit an ihre Seelen¬
schwester eine -.» fast
mimosenhafte Scheu,
auch nur den Namen
des Prinzen Wilhelm
zu nennen . Als jede
Hoffnung auf Ver¬
einigung geschwunden
war , schreibt sie, ihre
Stimmung schildernd,
imJahre1826 : „ Solche
Erinnerungen sindimmer schmerzlich , und es wird mir schwer, sie zu verbannen undmit Gewalt nur an Gegenwart und die nächste Zukunft zu denken.Denn die eigentliche Zukunft ist ebenso schmerzlich als die Vergangen¬heit . In solchen Augenblicken hilft nur ein Blick zu dem , der alleinRat weiß und helfen kann . Und was man oft gehört hat in glück¬lichen Zeiten , wie allein Gott Helsen könne in Not und Trübsal ,

Prinzessin Elisa Radziwill . Lin Lebensbild von Gswald Baer . Verlag von Ernst Siegfried Mittler L Sohn , königliche Hofbuchhandlung. Verliu, ld08.
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erfährt man tief im Herzen . Gottlob , daß man sich flüchten kann in
die Rrme dessen , der zu helfen immer bereit und dabei allmächtig ist.
Ls gibt Stimmungen — selbst wenn man im äußeren Glücke lebt —
wo keine Menschen , auch die geliebtesten nicht, wo nur Gott helfen
kann , wo nur Gebet tröstet . Wie unrecht wenden da gewiß viele
Welt und Zerstreuung an !"

Im Gegensätze zu dieser Resignation zeigen jedoch Briefe aus
derselben Tpoche auch Berichte über gesellige Freuden und Betrach¬
tungen über neue Moden ; immerhin wäre es aber unrecht , darum Prin¬
zessin Elisa des Mangels an Lmpsindungstiefe zu zeihen . Sicherlich hat
sie diese Schilderungen nur ihrer Pflegeschwester zuliebe gegeben . Aller¬
dings eine Frau , die alle ihre Hoffnungen nuf Lebensglück eingesargt ,
schreibt nicht so , und daß Prinzessin Llisa aus Liebesgram dahinsiechle,
mit dem Leben abgeschlossen hatte , wird sowohl durch die „ Er¬
innerungen " ihrer Nichte Latherine Nadziwill , als durch die neue
Liebe, die sie wenige Jahre später beseelte, widerlegt . Vas Leben der
Prinzessin Llisa hatte sich in den Jahren 1826 bis 1830 zumeist in
Posen und auf den Besitzungen ihrer Eltern Nuhberg und Kntonin
abgespielt ; Berlin wurde vorerst gemieden . Ehe Prinz Wilhelm den
Lhebund mit der weimarischen Fürstentochter schloß , war ihm noch ein
Wiedersehen mit der Jugendgeliebten vergönnt , doch auch hievon er¬
wähnt Prinzessin Llisa nichts in ihren Briefen . 1830 hatte Fürst
Rnton Nadziwill die Statthalterwürde niedergelegt , und das Berliner
Palais nahm die fürstliche Familie wieder auf . Prinzessin Llisa ver¬
kehrte ruhig , freundlich und unbefangen mit der jungen Gemahlin
des Prinzen Wilhelm . Im folgenden Jahre 1831 begann die zweite

Tragödie ihres Lebens ; das Herz , das kaum seinen Frieden gefunden ,
wurde noch einmal , und zwar durch eine leidenschaftliche Liebe, in
seiner tiefsten Tiefe erschüttert. In Teplitz trat ihr der Fürst Fritz
Schwarzenberg entgegen , den sie bald enthusiastisch bewunderte . Da¬
mals schrieb sie : „Ich weiß , daß wenn Gott das unermeßlich schwere
(Opfer, Fritz zu entsagen , von mir forderte , ich es bringen würde ,
aber alle Farbe würde damit aus meinem Leben weggewischt ; ich
hätte abgeschlossen mit dieser Welt . " Und dann : „ Rls ich Fritz einige¬
mal gesehen, liebte ich in ihm schon den werdenden Engel . Wenn ich
in seine Rügen blickte , sagte ich immer zu mir selbst : „Wie wird einst
der Strahl göttlicher Liebe so schön aus diesen Rügen Hervorbrechen !"
Niemals hatte sie solche Worte für Prinz Wilhelm gefunden !

Erkennend , daß ihre Naturen zu verschieden, um ein dauerndes
Glück aufzubauen , kam es , trotz der anbetenden Verehrung des Fürsten
für Prinzessin Llisa , zu keiner Erklärung ; er zog sich schweren Herzens ,
wie seine Briefe bekunden , zurück , und Prinzessin Elisas Hoffnung , den
geliebten Mann zu ihrer Weltanschauung zu bestimmen , hatte sich als
trügerisch erwiesen . Sicherlich hat die Gräfin Bernstorff jedoch dem
Fürsten das bitterste Unrecht zugefügt , wenn sie von „verratener und
betrogener Liebe" spricht.

Vas Erbübel ihres Hauses , die Lungenschwindsucht, das schon
so manches (Opfer gefordert hatte , ergriff auch Prinzessin Llisa ; am
27 . September 1834 hauchte sie ihre edle Seele aus . In der Familien¬
gruft zu Rntonin fand sie ihre letzte Ruhestätte ; ihr Name glänzt in
dem traurigsten Teile der Geschichte „ver Herzensgeschichte der
Fürstinnen " . Regina Neißer (Breslau ).
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XXVIII .
Prinz Georges war diesen ihn völlig unerwartet — gleich einem

Blitzstrahl aus heiterstem Himmel — treffenden , perfiden Mitteilungen
gegenüber eine Weile starr und sprachlos verblieben . Doch hielt diese
geradezu ohnmächtige Erstarrung , die ihn angesichts der ihm hier be¬
reiteten , sw grausamen Ueberraschungen , alle Kräfte und die Fähig¬
keiten für den Augenblick völlig lähmend , übermannt hatte , nur so
lange an , bis er sich von diesen Ueberraschungen , einigermaßen erholt
und die Sprache wiedergefunden hatte . Tann aber sprudelte es in
um so leidenschaftlicherer aufwallender Erregung von seinen schmerz¬
zuckenden, erblaßten Lippen :

„ Ich will nicht untersuchen — ich will auch nicht erfahren —
dank welcher unerhört hinterlistigen Machinationen ebensowohl meine ,
mit dem verstorbenen Erbprinzen bezüglich meiner Eheschließung ge¬
führte Korrespondenz verschwunden zu sein scheint — einfach aus dem
Wege geräumt , offenbar ! — noch auch , welche verbrecherische Hand es
gewesen sein mag , die aus dem Konsulats - wie aus dem Kirchen¬
register den mich betreffenden Ehepakt so unauffindbar beseitigt
hat . . . Ich will auch nicht darnach forschen, wieso und weshalb
gerade die von meinem Bruder damals zu mir entsandten vier
Trauungszeugen so weit entfernt , das heißt sür meine gerechte Sache
so gut wie unerreichbar gemacht worden sind . . . Gegenüber der
Sachlage , die man hier zu schaffen für angemessen erachtet hat , wird
es ja keineswegs schwer , Provenienz und Zweck dieser Machenschaften
auch ohne weitere Untersuchungen zu erkennen . . .

- Nur so viel sage ich und wiederhole ich Ihnen , Herr Kanzler, "
wandte sich Prinz Georges mit wuchtiger Betonung jeder Silbe direkt
dem Würdenträger zu, „ nur so viel wiederhole ich Ihnen in Gegen¬
wart Ihrer Majestät der Herrscherin , und ich bitte Sie , dies zur
offiziellen Kenntnis der Regierung nehmen zu wollen : Meine Gemahlin ,
die Gräfin , von Braunkirch , ist mir rechtmäßig angetraut ; und vor
Gott wie vor den Menschen, vor Staat und Volk der ,Großen Inseln '

betrachte ich mich , Erbprinz Georges , als in unantastbarer Ehe mit
ihr verbunden !"

Der Prinz hatte bei diesen Worten seine bisher gemäßigte
Stimme zu ihrem vollen Klange erhoben ; und dröhnend , wie ein
Heller Glockenton, fiel diese seine Versicherung in die ihn umgebende
Stille und lautlose Dämmerung hinein .

Der Großkanzler beeilte sich denn auch , um den aufstachelnden
Eindruck dieser Versicherung möglichst abzuschmächen , dem Sprechenden
in die Rede zu fallen :

„ Hoheit zwingen mich in Erinnerung zu bringen , daß Ihre
Majestät die Herrscherin außerstande und nicht gesonnen ist — was sie
mir soeben mittelst eines Zeichens der erlauchten Hand zu wissen gibt
— sich noch weiter den Aufregungen auszusetzen, die Hoheit durch das
Gewaltsame Ihrer Erwiderungen heraufbeschwören . . . Ihre Majestät
wird sich — unwiderruflich ! — zurückziehen und jede Möglichkeit einer
gegenseitigen Verständigung wird — wer weiß , aus wie lange Zeit
hin — aufgehoben , zum mindesten verschoben sein ; wenn sich Hoheit
nicht jener ruhigen und , in Gegenwart unserer erlauchten Herrscher!»,
einzig zulässigen Haltung befleißigen, deren Wahrung uns Hoheit von
vornherein zugesichert haben . . .

"
Und nach einer kurzen Unterbrechungspause , die wohl absichtlich

nur gemacht wurde , um Prinz Georges die nötige Zeit zur Sammlung
und zur Selbstberuhigung zu geben, fuhr der Würdenträger , immer
mit der gleichen, frostigen Teilnahmslosigkeit , zu sprechen fort :

„Hoheit versichern uns , daß Sie sich als rechtmäßig verheiratet
erachten . . . das mag ja sehr edel gedacht sein, gewiß ; ist aber sür
die Regierung — vor allem, es ist für die gegebene ,Sachlage '

, um
mich des bezeichnenden Wortes zu bedienen, das Hoheit selbst so

treffend gewählt haben — und es ist nun einmal für alle und jede
Staatsraison völlig irrelevant . . . für Land und Volk der ,Großen
Inseln '

, für unsere erhabene Herrscherin nicht minder , ist und bleibt
Prinz Georges — auf dem allein nunmehr die Zukuuftshoffnung seiner
Dynastie beruht — und er ist und bleibt es auch dem Gesetze gegen¬
über unwiderleglich klipp und klar : Prinz Georges ist und bleibt nach
wie vor ein unvermählter Mann , der seine rechtmäßige Gemahlin
einzig nur dort suchen kann und nur dort finden muß , wohin ihn
die vitalen Interessen des ihm dereinst anvertrauten Reiches gebieterisch
weisen . . .

„ Das ist — um zum Haupt - und Brennpunkte dieser Unter¬
redung zu gelangen — das ist : in der Ehe mit der ihm von seinem
Bruder Harald , dem verstorbenen Erbprinzen , zugleich mit der An¬
wartschaft auf den Thron als Vermächtnis hinterlassenen Braut . . .
in der Ehe mit Prinzessin Gregora . . . "

Und als Prinz Georges beim Lautwerden dieser für ihn mit
dem befürchteten „ Unheil " gleichbedeutenden Worte , wie von einem
Keulenschlage gefällt, zurücktaumelte und , sich nur mühsam aufraffend ,
zu einem kaum lispelnd hervorgestammelten Widerspruche anschicken
wollte , ließ ihn der Kanzler nicht erst Herr seiner vernichtenden Er¬
schütterung werden , sondern beschleunigte die Fortsetzung seiner Rede
und sprach achselzuckend weiter :

„ Hoheit werden geruhen , mich , das heißt die Willensmeinung
Ihrer Majestät der Herrscherin, die durch meinen Mund hier spricht,
bis zu Ende anzuhören .

Für die Herrscherin , für Staat , Land und Volk der ,Großen
Inseln ' existiert — ebensowenig wie ein vermählter Prinz Georges —
ebensowenig auch eine Gräfin von Braunkirch . . . die Fremde , die
sich so nennt , wird — wenn sie sich selbst dem Prinzen tatsächlich als
angetraut erachtet — sie wird ihm, gern oder auch nicht gern, aber :
sie wird ihm sicher sein Wort zurück - und ihn freigeben , was ja das
einzig wesentliche ist , sobald man ihr nur erst genügend klargemacht
hat , welchen Schwierigkeiten — welchen unüberwindlichen Schwierig¬
keiten — sie den geliebten Mann andernfalls aussetzt . . . vor allem
anderen wird und muß sie ihn , um ihres Kindes willen und aus
Selbsterhaltungspflicht allein , unbedingt freigeben . . . weil die Staats¬
raison sonst zu anderen , energischeren Mitteln greifen würde . . . zu
ihnen greifen müßte . . . um den zukünftigen Herrscher aus den ihn
vermeintlich bindenden Fesseln zu lösen und um ihn für die be¬
dingungslos notwendige Ehe mit Prinzessin Gregora frei zu bekommen.
Wie er es im Grunde und , abgesehen von seiner eigenen, diesbezüg¬
lichen Fiktion , ohnedies ist , nämlich frei . . ."

Prinz Georges hörte , verstand , wußte nichts mehr , außer dem
einzigen , nichts außer der unverkennbar deutlichen und vielsagenden
Drohung , die ihm aus den zuletzt gesprochenen Worten des Kanzlers
riesengroß entgegentrat — der Drohung , daß er sich von dem über
alles geliebten Weibe, daß er sich von dem teuren Kinde — wenigstens
zeitweilig — werde trennen — wenigstens scheinbar — werde los¬
sagen müssen, wenn er diese beiden , seinem Herzen zunächststehenden
Wesen nicht ernstlich gefährdet sehen wollte . Er kannte , ebenso wie sie
sein armer , verstorbener Bruder gekannt und ihnen deshalb aus dem
Wege — lieber in den Tod — gegangen war , Prinz Georges kannte
aus Tradition und Geschichte her nur zu gut die Mittel und
Mittelchen , kraft deren man eigenwillige Prinzen und im Wege
stehende, dem Hofe und der Regierung mißliebige Personen in seinem
Heimatlande — oder vielmehr in seinem Herrscherhause — gefügig
zu machen fähig war . . .

Noch einmal jedoch , bevor er sich dem ihn bedrängenden
Würdenträger , eigentlich bevor er sich einem noch ungleich macht¬
volleren Einflüsse gegenüber zu irgend welcher Konzeision zu ver-
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stehen vermochte - - noch einmal flammte seine ganze leidenschaftliche
Entrüstung gegen die an ihn verübte Vergewaltigung in den
Worten auf :

„ Aber Lolrlie Miroy ist nun einmal meine Frau , meine heiß¬
geliebte Frau , der ich Treue zugeschworen habe !"

Und mit stehend erhobenen Händen sich dem Platze zuwendend ,
wo die dunkle Gestalt seiner Mutter , in dem sie umgebenden Schatten
kaum wahrnehmbar , regungslos diese Auseinandersetzungen verfolgte ,
rief er in verzweiflungsvollem Tone aus :

„ Um Gottes willen ! . . . Aus Barmherzigkeit ! . . . Aus Mensch¬
lichkeit ! . . . Hassen Majestät mich nicht zum Meineidigen werden !"

Kein Zeichen des Mitgefühls ward ihm zuteil . Nur eine matte ,
wie abwehreude Handbewegung nach dem Kanzler hin , veraulaßte
diesen , dem Prinzen warnend zuzurufen :

„ Hoheit werden es nur sich seltst zuzuschreiben haben , wenn
unsere erhabene Herrscherin — eben geruht sie mich davon zu ver¬
ständigen — sich unseren Unterhandlungen entzieht . . , Und ob diese
dann , ohne ihre erlauchte Gegenwart , überhaupt noch fortgesührt
werden könne », ist mehr als fraglich , .

Und Prinz Georges , befürchtend , daß ihm mit dem angedrohten
Entschwinden der Fürstin Mutter auch die so heißersehnte Gelegenheit
ein - für allemal unter den Händen entgleiten könne , sein und seiner
Lieben Verhältnis zu Krone und Regierung , endlich und endgültig
geklärt zu sehen — für den Augenblick noch mehr und noch heftiger
die unmittelbaren Folgen dieser ungeklärten Sachlage für Weib und
für Kind befürchtend — verstand sich aufs neue zu der Versicherung ,
ruhig . . . ganz ruhig . . . bleiben zu wollen und zu der beschwören¬
den Bitte : die Herrscherin möge die Gnade üben , zu bleiben und jetzt
ihn zu Ende anhören zu wollen .

Und noch einmal führte er in herzbewegender Rede alles an ,
was für seine — trotz aller Gegengründc zu Recht bestehende - Ehe
mit Violette Miroy , was gegen die Menschenmöglichkeit sprach , sich mit
Prinzessin Gregor « zu neuer Ehe verbinden zu können . . . alles
vergeblich , alles umsonst !

Ein versagendes Kopsschütteln aus der düsteren Ecke heraus ,
worin er die Herrscherin mehr erriet , als er sie dort sah , war die
ganze Erwiderung , war der ganze Trost , die ihm von dorther kamen .

Mit dem Aufgebote seiner letzten Energie brach er in die
schmerzlich bewegten Worte aus :

„ Ich , der Gatte dieser Frau werden ? Niemals ! . . . Das kann ,
das wird nicht sein ! . . . War sie doch mit Harald , mit meinem arme » ,
unglücklichen Bruder verlobt , der es vorgezvgeu hat , in den Tod , an¬
statt ihr zur Seite , zum Traualtar zu gehen !"

„ Prinzessin Gregora sollte, " ließ sich nunmehr mit wuchtigem
Nachdruck der Kanzler vernehmen . . . „ Prinzessin Gregora sollte die
Gemahlin des Erbprinzen werden . So war es ihr seit Jahr und Tag
zugcsichert ; so war es zwischen den Völkern ihres Heimatlandes und
uns in bindenden Abmachungen festgelegt . Abmachungen , die , wenn
überhaupt , dann nur auf Kosten der Ruhe und des Friedens
unseres — Ihres zukünftigen Reiches , Hoheit ! — zurückgezogen
werden könnten . . . .

Prinzessin Gregora sollte die Gemahlin des Erbpri -zen werden
— und — sie wird es werden . . . Nur der Name des Erbprinzen
hat sich verändert , sonst ist alles gleich verblieben . Die bindenden
Abmachungen bestehen zu Recht fort und sie werten , laut dem
unabänderlichen Wil¬
len unserer erhabenen
Monarchin ebenso¬
wohl , wie laut den
unveränderten Wün¬
schen von Volk und
Regierung , zu Recht
bestehen bleiben . Ter
Erbprinz Georges hat
die unabweisbare
Pflicht , sich dieser
Staatsnotwendigkeit

zn fügen . . . " — „ Und wenn ich zum Aeußersten getrieben ,
gleich dem verstorbenen Erbprinzen auch zu dem äußersten
Hilfsmittel greifen würde ? " siel Prinz Georges , an allen
Gliedern bebend , dem Sprecher ins Wort .

„Dann würden auch Hoheit , gleich dem unglück¬
seligen Verstorbenen , nichts anders , nur ein . . . feiger
Fahnenflüchtling sein . . . "

Dröhnend , wie ein zermalmender Hammerschlag siel
das entehrende Wort und hallte dem Prinzen mit auf -
rütlelnder Gewalt im Ohre nach .

Er sank auf einen Sitz nieder und begrub Haupt
und Antlitz in den Händen .

Und alles , was er selbst — damals in der Halle seines
grünumrankten , sein Glück und seine Liebe bergenden
Cottage — dem dahingegangeneu , zum Thronerben berufen
gewesenen Bruder an Ermahnungen und an Erinnerungen ,
die unabweisbaren Pflichten eines künftigen Herrschers be-
trejseud , so überzengungsvoll vor die Seele geführt hatte
— all das stieg nunmehr mit erdrückender Beweiskraft in
seiner eigenen , schwer gepeinigten Seele empor . Und er
begann zu begreifen und zu empfinden , daß sein eigenes ,
kleines und unwichtiges Menschenschicksal , wäre es selbst um
den allerdings trostlos kostbaren Preis zweier gebrochener
Herzen , vor dem ungleich schwerer ins Gewicht fallenden
Schicksale des ihm anvertrauten Volkes zurückzutreten habe
und davor zurücktreten müsse . . .

Diese Erkenntnis traf ihn vernichtend , gleich einem

vergifteten , zu Tode verwundenden Pfeil . Allein , sie verlieh ihm zu¬
gleich auch den Todesmnt und die entsagende Stärke , ihre Folgen
auf sich zu nehmen .

Er richtete sich empor und mit schmerzdurchwühltem Antlitze
zwar , doch mit fester , von Wort zu Wort klarer und sicherer werden¬
der Stimme , sprach er in das Halbdunkel hinein , wo ein gespenstisch
ausleuchtendes , weißes Frauengesicht jede seiner Mienen und jede seiner
Bewegungen ebenso aufmerksam als scheinbar unberührt verfolgte :

„Ich verlange die Zusicherung — die Zusicherung Ihrer Majestät
der Fürstin Mutter — daß mein geliebtes Weib , daß mein teures
Kind , sich zur Stunde noch — unbehelligt und . . . daß sie sich leide
an Leib und Leben unbeschadet — dort befinden , wo ich sie an dem
To . cstage Hcualds zrnückge assen habe . . . Kann mir die Herrscherin
auf ihr sürstliches Wort diese Zusicherung geben ? "

Und auf ein kopsneigendes Zeichen aus dem Dämmcrhinter -
grunde ergriff der Kanzler das Wort und sagte :

„ Hoheit sollen sich nur an mich und nur an mich allein niit
Ihren Fragen wenden . . . Indessen die Herrscherin germt , Hoheit
die gewünschte Zusicherung durch meinen Mund zn erteilen :

„Violette Miroy und ihr Kind befinden sich nach wie vor und
— vorläufig - unbehelligt , beide körperlich auch völlig wohl , jenseits
des Revissecs in dem Hoheit zugehörendcn Cottage . . . Vorläufig und
bis auf weiteres . . .

"

„ Gut . Ich verlange außerdem, " brach Prinz Georges mit mut¬
voller Entschlossenheit der unzweideutigen , erneuerten Drohung des
Kanzlers die Spitze ab . . . „ ich verlange außerdem die ausdrückliche
Geneqmigung Ihrer Majestät der Herrscherin , mich selbst nach dem
Cottage und zur Gräfin von Braunkir .h begeben zu dürfen , um ihr
persönlich die für unser armes , jählings zerstörtes Eheglück so unheil¬
vollen Entschl eßungen von Reich und Regierung zur Kenntnis
bringen zu können . . .

„ Soll dieses goldtreue , geliebte Herz, " fuhr er leiser , wie zu
sich selber sprechend , fort . . . „ soll es schon den Gnadenstoß empfangen
— muß das Unerhörte denn wirklich geschehen ! — dann will ich selbst
der Ueberbringer der Unheilsbotschaft sein . Und kein anderer soll in
dem grausam bitteren Schmerze wühlen dürfen , Len meine geliebte
Violette um ihrer Liebe und der meinen willen zu erdulden
haben wird !"

Und die Stimme wied r erhebend , setzte er hinzu :
„ Kenne ich die ganze Herzensgröße dieser mir .nnebenbürtigeitt

Frau — habe ich ihre opferfähige und opferwillige Liebe voll und
richtig erfaßt , dann wird sie es sein , die mir den entsetzlich schweren
Kampf , irr den man mich erbarmungslos zwischen Her scher- und
Gattenpflicht gestellt hat . erleichtern ; dann wird sie es sein , die ihn
mir überhaupt erst möglich machen wird . . . In ihre kleinen , zärtlich
sanften Hände , die so oft den Kummer von meiner Stirn hinwcg -
geglättet haben , will ich vertrauenscoll die Entscheidung dessen legen ,
was der Erbprinz der „ Großen Inseln " zu tun , was er sestzuhaltcn ,
was er zn lassen habe . . .

„ Majestät , die Herrscherin gebe mir den Weg frei zu der von
ihr verachteten Violette Miroy ! . . . Kehrt ihr ein ergebener Sohn
und ein dem Willen des Volkes gehorchender Prinz zurück , daun
danke sie es , dann danke es Reich und Volk einzig nur ihr allein —
ihr , meiner süßen , teuren Schattenblume !"

Im Namen der Fürstin -Mutter wurde dem Prinzen Georges die
erbetene Genehmigung zu
dem von ihm beabsichtig¬
ten Schritie erteilt .

Und mit einer Ver¬
beugung gegen den däm¬
merigen .Hintergrund , wo¬
her all das große Herze¬
leid gekommen war , dem
er nun für Zeit seines
übrigen Lebens entgcgen -
ging , machte der Prinz
dieser Unterredung ein

Ende und verließ das düstere Gemach , wo die Fürstin -
Mutter so regungslos verblieb , wie er sie angetroffen
und während der niederschmetternden Mitteilungen , die
sein ganzes ferneres Leben Umstürzen sollten , verharren
gesehen hatte . . .

Und der Wunsch der armen Violette , der brennende
Wunsch , ihren geliebten Georgy noch einmal wieder -
znsehen — er fand rascher seine Erfüllung , als sie selbst es
zu hoffen gewagt haben würde .

Prinz Georges kam , nach Tagen qualvoller Trennung ,
ins Cottage heim — kam , um von Jugend , Glück und
Liebe Abschied zu nehmen . . .

Er hatte die Seelengröße seiner Lolette richtig ge¬
wertet : es bedurfte nicht erst noch vieler Worte und Er¬
klärungen seinerseits . Sein bleiches , kummervolles Antlitz
— seine Augen , in denen die Tränen eines unermeßlichen
und unendlichen Schmerzes wie erstarrt zu sein schienen —
seine mutlosen , müden Gebärden — all das sprach Lolette
nur allzu deutlich von dem großen , großen Leid , das ihrer
Glückseligkeit widerfahren war und ihr ein jähes Ende be¬
reitet hatte .

Und inmitten dieses großen Leides , das diese zarte
Franenblüte selbst zu vernichten drohte , war sie cs — war
es die arme , kleine , vom Schicksal zertretene Violette Miroy
— die den Geliebten tröstete , die ihm Mut und Entschlossen¬
heit zusprach , die ihn ausrichiete :
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„ Geliebter , sieh, " sagte sie zu ihm , wahrend ihre von Schluchzen
halb erstickte , sanfte Stimme sich mühsam zu festigen suchte . . . „ Ge¬
siebter. sieh und bedenke : die zwingenden Wünsche und Anforderungen
von Reich und Thron und Land — sie können es wohl verhindern ,
daß deine Violette dir zur Seite , daß sie im strahlenden Glanze des
lichten Tages den Segen und das Glück deiner Liebe weiter genieße
. . . Niemals aber können sie diese Liebe selbst entwurzeln , noch sie
ans unseren Herzen reißen . Erinnere dich dessen , mein teurer Georges ,
wie ich davor gezittert und gebangt habe, aus dem köstlich erquicken¬
den Dämmcrschatten deiner Liebe hervor ins grelle , allzu grelle Licht
des vollen , beißen Sonnentages zu treten . . . Und freue dich mit mir ,
Geliebter ! Freue dich , daß diese glühend heiße Sonne , in die ich ohne
eigenen Wunsch und Willen verpflanzt worden bin , bisher nur erst den
zarten , lichtempfindlichen Kelch deiner Schattenblume gestreift, sie selbst
jedoch und in ihrem Innersten noch nicht versengend getroffen hat . . .

Wir armen Kinder des Schattens sind oft zäher und wider¬
standsfähiger als so manche in der herrlichsten Lichtsülle erblühte
Pflanze : wir schließen vor dem allzu hellerstrahlenden Tagesglauze
unsere lichtscheuen Blumenblätter — im Dämmer der grauen Sorge
aber , die sich mit dem Abende unseres Liebesgliickes auf uns hernieder¬
senkt , öffnen wir sie zu innig dankbarem und nimmer vergänglichem
Duften aufs neue . . .

„Kehr' du nur immer und allein in die leuchtende Herrlichkeit
deiner Fürstenlaufbahn zurück , Geliebter , und übe pflichtgetreu , was
dir Volk und Land als schwere Herrscherpflicht nun einmal auferlegt . . .

„ Vergiß nur nicht : abseits im Dümmerscheine , wohin diese grau¬
same Pflicht ihre frevelnden Hände nicht zu erstrecken vermag , steht un¬
gebrochen au Kraft und Mut der wahren Liebe deine kleine Schatten¬
blume . Sie wartet dein — sie will nichts von deinem Fürstenglanze
— sie will und begehrt nur dich , nur dich allein , Geliebter !"

Ein Werk der Frauen Münchens.

Im vorigen
schastsseminar

Herbste wurde in München ein Hauswirt -
erössnet. dessen bis in die subtilsten Einzelheiten

durchdachter Plan , dank der auf¬
opfernden Tätigkeit einiger Damen
der Gesellschaft, von Fonds aus dem
Arbeiterinnenheim unterstützt ,
jetzt die Lösung der brennendsten
wirtschaftlichen Frage unternimmt .

Das in einen Gartenkomplex
des Künstlerviertels Schwabing hin¬
eingebaute , vornehm wirkende Ge¬
bäude zeichnet sich durch zielbewußte
Ausnützung sämtlicher modernen
technischen Hilfsmittel aus . In den
Hellen , geräumigen Speicherränmen
sind Wasch- und Bügelräume unter¬
gebracht, von denen die Wäsche direkt
auf das flache Dach zum Trocknen
gelangt . Außer dem mit praktischen
Ventilvorrichtungen versehenen ge¬
räumigen Hellen Schlafraum für
die Seminaristinnen — der weiß
und gelb gehalten , frisch und sogar

elegant wirkt — sind in drei Stockwerken noch reizende Zimmer für
die Lehrerinnen eingerichtet . Im ersten und zweiten Stock aber finden

Bon Lcla Davitschofs (München).
Naivdruck verboten.

die reife Frucht eines wohltätigen Unternehmens , dessen Anfänge in
das Jahr 1889 reichen. Im Mai des genannten Jahres beriefen die
damals schon hochbetagte, seither verstorbene Gräfin Viktoria
v . Butler - Haimhausen und Frau Betty Nane eine öffentliche
Frauenversammlung ein . Der Saal der Akademie der Wissenschaften
konnte kaum die Menge der herbeieilenden Frauen fassen ; und als
die beiden edlen Menschenfreundinnen in beredten Worten das Elend
der Arbeiterfrauen darstellten , meldeten sich spontan so viele zu Bei¬
trägen , daß schon im Juni 35 Betten für Bedürftige aufgestellt

Das Hauswirtschastsseminar in München.

M E ? MÄR
! »i ' H

! W f
' fM l'M 'E H

- «M - K L

. . H

werden konnten . Später bedachte
eine der Mitbegründerinnen den
Verein Arbeiterinn enheim in
iiireln Testamente mit der Summe
von 30 .000 Mark , wodurch ein Hans -
ankaus ermöglicht wurde . Vom Juni
1889 bis Jänner 1896 wurden 17> 4
Frauen und Mädchen im Heim für
kurze oder längere Dauer ausge¬
nommen . 119 .600 Nachtlager wur¬
den gewährt , 82 .300 Frühstücke,
87 .760 Mittagessen und 89 .547
Abendessen verabreicht .

Außerdem gestatteten die
Raumverhältnisse des erworbenen
Hauses auch Pensionärinnen auszu¬

nehmen . Die Wohnung kostet
wöchentlich > Mk . 50 Pf . ,
Frühstück 10 Pf ., das reich¬
liche Mittagessen 35 Pf .

Außer Kochen lernen
die Arbeiterinnen Nähen ,
Flicken und sonstige Haus¬
arbeiten . Den Unterricht er¬
teilen freiwillig Damen aus
der Gesellschaft. Diese arran -

Frau Betty Nane, die Vorsteherin des
Hauswirschaftsseminars in Münzen *

Das Hauswirtschastssemrnar in München: Theoretischer Unterricht.

Pensionäre kleine Appartements , aus zwei bis drei Räumen bestehend.
Bäder , Vorratskammern , Garderoben sind sorgfältig ausge¬

stattet . Zwei große Küchen sind so herrlich eingerichtet , wie sie
wohl früher kaum ein Fürstenhaus besitzen konnte ; ebenso ent¬
zückt der Speisesaal in Hellem Ahorn mit Strohmattenpaneelen ,
an die besten englischen Speisesäle mahnend .

Dieser heimlich und intim wirkende Raum , wo nicht ge¬
raucht wird und kein Trinkzwang herrscht, dafür Ordnung ,
Reinlichkeit und eine Disziplin der Wohlerzogenheit walten , kann
kaum die Schar aller fassen , die täglich um die Mittags¬
stunden sich hier einfinden . Das verabreichte Menü : Vorzüg¬
liche Suppe , Braten mit Gemüse — dieses wird zweimal aus
Schüsseln angeboten — und eine süße Speise kostet 90 Pfennige .

Die neue Speiseanstalt wurde besonders von den hier zu
vielen Tausenden weilenden Knnstschülern mit Jubel begrüßt .
Diese, die sich zumeist in der Entwicklnngsperiode befinden , waren
der Gefahr der Unterernährung ansgesttzt ; außerdem nahmen
sie gern Zuflucht zum Alkohol, um das Gefühl der Entkräftung
wegzutäuschen . Erst in den allerletzten Jahren wurden vege¬
tarische und alkoholfreie Restaurants errichtet . Und zwar dankt
München diese segensreiche Neuerung dem Einfluß der um
soziale Wohlfahrt bemühten Frauen .

Das neue Hauswirtschastsseminar , unter dem Protektorat
der Frau Prinzessin Arnuts von Bayern stehend, ist

gieren auch in dem 1892 errichteten großen Arbeitssaal Unter -
haltnngsabende , wobei sür die seelische Ausbildung der Arbeite¬
rinnen gesorgt wird . Eine Rechtsschutzstelle, Darlehens - und
Unterstützungskasse sowie Stellenvermittlung sind tätig . Frei -
lrau v . Rotberg , Freifrau v . Gen der und andere widmen
den größten Teil ihrer Zeit dieser Tätigkeit . Es ist unmöglich ,
auch nur annähernd darzustellen , wie viel hochherzige Leistungen
hier die Frauen ausführten und noch ausführen . Eine Art von
Entgelt für diese rastlosen Bemühungen finden die Damen in
der Möglichkeit, aus ihrem Heim nicht nur glücklichere , lebens¬
tüchtige Arbeiterinnen zu entlassen sondern auch der arbeit¬
gebenden Klasse die Garantie für brauchbare Kräfte zu gewähren .

Das neueröffnete Hauswirtschastsseminar , aufopfernd von
* Ein Bild der Gräfin Viktoria v . Butler -Haimhausen brachten wir anläßlich

ihres 90 . Geburtssestes im 9. Hefte , XlV . Jahrgang .

Das Hauswirtschaftssemiiar in München: Im Prattkurs .
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Baronin Horn und Baronin
Stetten lFrau Prof . Her¬
zog) zu einer Musteranstalt
ersten Ranges erhoben ,
stellt sich auch die Aufgabe ,
perfekte Hausmädchen heran¬
zubilden . Praktische Arbeiten
werden durch theoretischen
Unterricht unterstützt . Vor¬
träge über Gesetzeskunde,
Hygiene und öffentliches
Leben, Gesundheitslehre ,
Küchenbotanik und Chemie
finden regelmäßig statt .

Es wird somit erreicht,
was das schönste Ziel der
Arbeit ist : mechanische Ver¬
richtung durch gedanklichen
Inhalt zu adeln . An Stelle
der stumpfsinnigen An¬
maßung des Unwissenden
tritt bescheidene Lernbegier ;
statt freudlosen Frondienstes
die freudige Verwertung von
Kräften .

So kehrt ins Haus zu¬
rück , was Frauen in der
Oeffentlichkeit schufen . Wer
aber keine eigene Hauswirtschaft zu führen vermag , findet in der
Speiseanstalt ein behagliches Plätzchen und gesunde Nahrung . Diese

Das Hauswirtschaftsscmmar in München: In der Kochschule.

sür nützliche Beschäftigung . Und jeder,
kennt, wird für Erfolg garantieren .

Vorteile locken auch mehr
. Gäste an . Platz finden Be¬

amten - und Militärwitwen
höchster Rangstufen , Lehre¬
rinnen der Volks- und Knnst-
gewerbeschulen , junge Inge¬
nieure und Techniker, deren
Feingefühl in der Wirtshaus -
atmosphäre schwer zu leiden
hat — alle kommen sie , um
die von edlen Frauen verab¬
reichten Mahlzeiten dankbaren
Herzens entgegenzuitehmen .

Leider faßt der Saal
nur einen Teil der zu¬
strömenden Gäste, es könnten
viel, viel mehr bewirtet wer¬
den . Damit komme ich zu
dem eigentlichen Zweck dieses
Berichtes . Schon die Nen¬
nung einer österreichischen
Köchin wirkt magisch. Und
so müßten österreichischeKoch¬
künstlerinnen hier Furore
machen, wollten sie Lebrinsti -
tute im Stile der beschriebe¬
nen gründen . Es ist da ein
weites , sehr lohnendes Feld

der die Münchener Verhältnisse

Me deutsche Sinngedichte und verwandtes.
Der von Suneck (deutscher Minnesänger des XIII . Iahrh .) .

So lieblich Lachen von so rosenfarb 'nem Munde
Zu schaffen , hatte wohl nur Gott die Kunde.

Neimar der Zweier (deutscher Minnesänger des XIII . Iahrh .) .
kluf reinen Frauen ruht das Glück der Erden ,
Drum mag ihr Lob stets hoch gepriesen werden ,
was Gott je Schönes schuf für dieses Leben,
Vas übertreffen reine Frauen noch .
Ihn selbst gebar ein Weib ja doch :
Zur Mitgift hat er ihnen das gegeben.

Markgrafv . Hohenburg (deutscherMinnesänger des XIII.Iahrh .) .
Ich preise die Schönheit, doch nie ohne Güte ,
Meine Frau euch beide . Drum Gott sie mir hüte .

Bus dem Liederbuch der Klara hätzlerus . (XIV. Iahrh .) .
Aus dem Mittelhochdeutschenübertragen von Iulie Adam (Wien).

wenn ich mit der vereinigt wär '
,

Die ich im Herzen trage ,
Der Winter macht' mir keine Beschwer,
Für wahr ich euch das sage.

Es haben gelebt manch' hundert Sohr
Weisere viel als du und ich ,
Die doch der Liebe freuten sich .
Weise, edel oder reich,
Stark , gelehrt , alle gleich ,
Wie mächtig sie gewesen sind ,
Sie wurden doch alle blind .

- - > — - -g

Vom Vüchertisch des Boudoirs .
Die Verhüllte . Novellen von Robert Michel . Verlag von

S . Fischer , Berlin . Preis 3 Mark . — Ob der junge österreichische
Schriftsteller , der hier seinen heiligen Frühling , seinen Erstling , ver¬
trauend dem allgemeinen Urteil übergibt , ein rechter Dichter ist , kann
man nach diesem Novellenbuch noch nicht entscheiden. Ansätze, Reime
sind jedenfalls in reichem Maße vorhanden und einzelnes deutet auf
eine starke Erzählergabe ; anderes ist unfertig , unbeholfen und voller
technischer Mängel . Der Hauptreiz des Büchleins liegt nicht im
künstlerisch-kunstvollen Bau der Geschichten , sondern in ihren stofflichen
Lockungen. Der Dichter, der augenblicklich in Innsbruck lebt , stand
nämlich als österreichischer Oberleutnant bei den Bosniaken und hielt
sich längere Zeit in dem zu drei Viertel orientalischen und nur zu
einem Viertel europäischen Okkupationsgebiet in verschiedenen Garni¬
sonen auf . Aus diesem merkwürdigen Neuland , wo sich Wildheit und
Zivilisation , Ursprünglichkeit und Kultur so unvermittelt und ver¬
blüffend mischen, ans diesem, künstlerisch noch unentdeckten Land hat
Robert Michel seine kleinen, tragischen Skizzen geholt . Unvermittelt
und verblüffend sind auch diese Erzählungen mit ihren meist herben,
ja grausamen Pointen , wie „ Herzegowinische Hirten " , worin zwei be¬
freundete Hirtenjungen einander um eines Lammes willen mit Stöcken
zu Tode prügeln . Uebrigens bilden diese Geschichte und die Land¬
schaftsphantasie „ Podvelez " mit ihren rein bodenständigen Stoffen
Ausnahmen ; in allen übrigen Novellen spielen Offiziere und bosnische
Soldaten die Hauptrollen . In der „ Verhüllten " raubt der Freund
eines Offiziers , von dem Geheimnisvollen der fremden Welt magisch
angezogen , eine Türkin . In „ Osmanbegoviz " wird ein Kampf auf
Leben und Tod zwischen einem österreichischenOberleutnant und seinem
türkischen Burschen mit packender Wucht geschildert. In „ Oberleutnant
Neviny " erleben wir die melancholische Wirkung des Landes und der
unerwünschten , unvermeidlichen Vereinsammung auf einen lebenslustigen
Offizier . . . Manchmal streift der Ausgang einer Novelle hart ans
Grelle , Unglaubhafte ; wie in dem bereits erwähnten Streite der beiden
Hirten , die einander mit den sonst gewiß nicht als Mordwaffe geltenden
Holzknüppeln so gut treffen, daß sie gleich beide tot sind . Manchmal
taucht auch ein leiser Humor auf , wie in der Geschichte vom Deserteur ,

der im Hemde durchbrennt und trotzdem nicht erwischt wird . Bei der
sehr gelungenen Schilderung des Landes , seiner grauen Felsen , seiner
heißen Sonne , seiner Schluchten und Wälder widerfährt dem Autor
nur das eine Mißgeschick , daß er die paar charakteristischen Züge zu
oft wiederholt , was allerdings mit der Eintönigkeit der Landschaft
einigermaßen zu rechtfertigen ist . Trotz derartiger kleiner Mängel
fesselt das Buch von der ersten bis zur letzten Zeile ; ob dieses starke
Interesse aber auf den jedem Menschen innewohnenden Anteil an
Ethnographie und Völkerpsychologie zurückzuführen oder auf Rechnung
des Dichters Robert Michel zu setzen ist , das wird der neue Mann erst
in seinen nächsten Büchern erweisen müssen.

Dr . Wilhelm v . Wymetal (Wien ) .
Die sieben törichten Jungfrauen . Bon Rudolf Pr es b er . „Con -

cordia "
, Deutsche Verlagsanstalt (Hermann Ehbock ) , Berlin IV . 30 .

Preis 4 Mark . — Auf dem Umschlag des Buches sind sieben
rauchende Lampen in morgenländischem Stile zu sehen . Der Bibel¬
feste erinnert sich dabei an Ev . Mathäi 25, darin das Himmel¬
reich mit zehn Jungfrauen verglichen wird , von denen fünf töricht
waren , kein Oel in ihren Lampen Mitnahmen und darum den
Bräutigam versäumten . Auch in den sieben Geschichten dieses Buches
handelt es sich um solche törichte Jungfrauen , die aus irgend einem
Grunde die Jugend und den Frühling versäumten . Sonst ist aber
wirklich nichts Biblisches an diesen Geschichten, und wenn man das
Buch zu lesen ansängt , klingt einem eine recht fidele weltliche Tonart
entgegen . Mit jener gemütlichen Ironie , die Presber eigentümlich ist,
berichtet er von den ergötzlichsten Torheiten , L die alle Jungfern in
ihrem verschämten Zärtlichkeitsbedürsnis nur begehen können . Im
„ Liebling des Maharadscha " gilt diese Zärtlichkeit den Tieren aller
Art und schließlich sogar einem Elefanten , den ein Wanderzirkus in
der Kleinstadt zurückläßt . Nebst anderem Unheil , das der Elefant
hier anrichtet , zerstört er auch ein Verlöbnis und das Liebesglück
der altjüngferlichen Tiernärrin . Mitten im Humor und in der Aus¬
gelassenheit meldet sich immer ein solcher ernster , nachdenklicher Ton ,
zum Beispiel auch in der Geschichte von „ Tinchen Trippelmann ",
dieser beinahe satirischen Schilderung eines Berliner Literaturwinkels .
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Aber Presbers Satire wird nie zum spitzigen Selbstzweck, sie bleibt
immer behaglich und wohlwollend und es hat fast den Anschein, als
empfände der Autor ein liebevolles Mitleid mit den Sonderlingen ,
über die er sich da lustig macht . Am deutlichsten offenbart sich das in
„Adam und Eva "

, der Geschichte von der treuen , selbstlosen Zwillings¬
schwester , die wegen des Bruders Studio ihre eigene Jugend ver¬
säumt und gerade in diesem Entsagen , echt weiblich, ihren Lebens¬
zweck und ihr Glück findet . Es gibt in dem Buche noch eine Anzahl
von Spielarten der törichten Jungfrau , von denen jede aus einem
triftigen Grunde ihren eigentlichen Beruf , den Mann , das Kind ver¬
fehlte . Einmal ist die Erziehung daran schuld , ein andres Mal die
Hingabe an die Kunst , und in einem Falle sogar ein Zuviel an
Koketterie und Raffinement , nämlich in der Skizze „Zwei Briefe ",
dem zierlichsten und feinsten Stück der Sammlung . Der aufrichtig¬
kokette Brief der mondänen jungen Dame aus Berlin an den
anonymen Dichter und seine scheinbar ironische Antwort , darin steckt
so viel anmutiger , leichter und dennoch tiefernster Geist . Am schwäch¬
sten ist Presber dort , wo er die Allüren des Durchschnittshumoristen
annimmt , wie in „ Fatime "

, der nach Berlin verpflanzten , halbwilden
Kabylin . Und wenn er auch bei der Kritik, beim Publikum und im
Buchhandel ein für allemal als zünftiger Humorist , als fideler Kerl
gilt , der ernste Unterton , der im größten Uebermut mitschwingt ,
verrät den heimlichen Dichter . Ludwig Hirschfeld (Wien ) .

Frau Vestalin. BonRudolf v . Johannisberg . Bita, Deutsches
Verlagshaus , Berlin . — Der Roman ist schon als Tendenz - , ja
im eigentlichsten Sinne als Parteiroman , dann aber auch wegen
der Gediegenheit seiner Ausarbeitung eine bedeutsame Erscheinung .
Die Herzensgeschichte der Frau Grete , die ihrem Manne , dem
wackeren Maler Sövekind , nur eine ästhetische , entkörperte Liebe
und Ehe, veranlaßt durch verkehrte Erziehung und die Unnatur
des konventionellen Zwanges , gewähren will , also das aktuelle Ehe¬
problem wird durch geschickt gesponnene Fäden mit der gegen¬
wärtigen Hauspolitik Wiens und der Provinzen verwoben . Man
erkennt sogar unschwer führende Persönlichkeiten und viele Lokali¬
täten , die da in lebhaften . Farben geschildert sind . Trotz aller
scheinbaren Zersplitterung der bewegten Handlung , die sich bald in
Wien , bald in einem Landstädtchen nächst Olmütz abwickelt, ist diese
durch die Figur der Vestalin , der Frau Grete , die in der Entsagung

von der Sinnlichkeit ihr höchstes Ideal erblickt , zn einer festen Einheit
gefügt . Wahre Kabinettstücke durchsichtiger Charakteristik sind die in
Gegensatz gestellten Frauen , Grete und ihre Freundin , das natürliche ,
urwüchsige Weib des Dr . Paul Frank , die fesche Wienerin Cilly . Auch
die Nebenpersonen , so der Fabrikant Zaunbach mit seiner urwieneri -
schen Biederkeit und gemütlichen Nachgiebigkeit, die adelsstolze , dabei
bettelarme Baronin Zossen, ferner der listige, fanatische Pater Ebel,
dem der überzeugungstreue , deutsche Pfarrer Erburg gegenüber¬
steht, sind gut charakterisiert . In die spannenden Vorgänge werden
meisterhafte Detailschilderungen stadtbekannter Ereignisse eingesügt , so
eine Wählerversammlung beim „ goldenen Tiger " (das heißt beim
„ goldenen Luchsen" in Lerchenfeld) , das gemütliche Milieu von Wiener
Gasthäusern , wie der „Pfeife " rc . Selbst wenn man mit in Kauf
nimmt , daß der Verfasser auf der einen Seite nur weiße, auf der
anderen nur schwarze Schafe vorfindet , wird man der Technik des
prächtigen Romans , der binnen kurzem drei Auflagen erlebt hat , alle
Anerkennung zollen müssen. Er gehört unstreitig zum besten seiner Art .

X Dr . K . Fuchs (Wien ) .
„In Schatten und Licht." Roman von Hede v . Trapp . Verlag von

Josef Singer , Straßburg i . E . und Leipzig . Preis 4 Mark 50 Pfennig .
— Hede v . Trapp , die in ihrem „Jstrianischen Rosengarten " schöne An¬
sätze zur Erzählerin zeigte, tritt nun mit einem einheitlichen größeren
Werke, einem Romane , vor die Oeffentlichkeit. „ In Schatten und
Licht" schildert sie das Schicksal zweier Frauengestalten , die, so grund¬
verschieden sie sonst sind, sich in einem Punkte gleichen, in ihrem Streben
nach Entwicklung ihrer weiblichen und künstlerischen Eigenart , in Feind¬
schaft gegen konventionelle Formen und in ihrem heißen Sehnen nach
wahrer , echter Liebe . Aber während die nervöse und müde Asta von
Leikhen unter der Last eines unbarmherzigen Schicksals zusammen¬
bricht, gegen das anzukümpfen ihre Natur zu schwach ist, ringt die
junge Künstlerin Liselotte von Spre sich durch Not und Leid zur
vollen Höhe der Persönlichkeit . Große Mängel haften dem Buche
noch an . Noch stößt die Verfasserin auf technische Schwierigkeiten . So
ermüdet sie den Leser durch allzu eingehende Schilderung der von den
handelnden Personen verfaßten Werke, so mehrere Romane ineinander -
fchachtelnd. Diese Fehler aber werden reichlich ausgewogen durch die scharfe
Zeichnung der Charaktere , durch die fließende , leicht lesbare Sprache und
vor allem durch den wirklich künstlerischen Vorwurf . X . LI . L .

Frauenchronik .
Miß Fay Kellogg ist die bekannteste amerikanische Architektin .

Sie studierte in Paris bei dem berühmten Baumeister , Marcel
de Monclos und war der erste weibliche Hörer , der zur Xools clss
doaux nrts zugelassen wurde . In ihr Vaterland zurückgekehrt, ver¬
stand sie es bald , sich durch Ausführung einiger gelungener Bauten
einen guten Namen zu verschaffen. Jetzt verfügt sie über ein Jahres¬
einkommen von 20 .000 Dollars . — Eine andere renommierte Architektin
ist Miß Parker , die von einem New Korker Bankhaus mit dem
Bau eines 25 Stock hohen „Wolkenkratzers" betraut worden ist und
ihre Ausgabe , wie versichert wird , mit größtem Verständnis so gut
gelöst hat , daß die praktische Verteilung der Räume und ihre Ver¬
wendbarkeit für Bankzwecke
allgemein bewundert werden .

Zum Ilniversitätssludium
der Frauen in Preußen . Nach
einer Mitteilung von Prof .
Harnack ist die Zulassung der
Frauen zur Immatrikulation
an den preußischen Univer¬
sitäten nunmehr beschlossene
Sache . Daniit erscheint ein
wichtiger Schritt nach vor¬
wärts getan .

Gegen das Zölibat der
Lehrerinnen. Die ungarischen
Lehrerinnen sind dem Gesetze
nach sowohl in . der Freiheit
der Eheschließung wie bezüg¬
lich des Gehaltes den Männern
gleichgestellt. In konfessio¬
nellen Schulen war es aber
üblich, von den ernannten
Lehrerinnen einen Revers zu
nehmen , daß sie im Falle der
Verheiratung freiwillig auf
die Stelle verzichten. Der
Unterrichtsminister machte
nun diesem Mißbrauch ein
Ende , indem er derartige Ver¬
träge als ungesetzlich , daher
ungültig erklärte , k . 8ol >.

Frauen in Wissenschaft- Miß Fay Kellogg , amerikanische Architektin.
Wen Berufen. Auch in die
wissenschaftlichen Anstalten der Universität Berlin dringt das weibliche
Element schrittweise ein . So ist in der von Geheimrat Kraus geleiteten
Charitöklinik neben dem Privatdozenten Dr . Jürgens Dr . Rahel Hirsch
als außeretatsmäßiger Assistent tätig . Und auch in der Universitäts¬
leihbibliothek arbeiten jetzt zehn Hilfsarbeiterinnen , während die Zahl
der männlichen Hilfsarbeiter nur drei beträgt . U . X .

Weibliche Gcwcrbeinspcktion in Oesterreich . Anläßlich der Be¬
ratung über das Budget hat der Handelsminister Dr . Fiedler unter
anderen Forderungen für sein Ressort die Vermehrung der weiblichen
Gewerbeinspektion verlangt und dieses Verlangen damit begründet , daß
die bevorstehende gesetzliche Regelung der Heim- und Kinderarbeit die
Mitwirkung der Frauen unerläßlich machen wird . Gegenwärtig ist in
Oesterreich nur eine Frau in der Gewerbeinspektion tätig : Fräulein
Alice Ritter , die den Titel einer Assistentin führt .

Vom Frauenwahlrcchtskanipfin England. Die englischen Suffra-
gettes veranstalteten am 21 . Juni eine Massendemonstration im
Hyde-Park . Zwanzig Frauen waren die Hauptredner und Führer der

zusammen aus 80 Frauen
bestehenden - Rednergruppe .
Ihre Porträts waren in vielen
hundert Exemplaren von über
drei Meter hohen Plakaten in
ganz London an Häusern ,
Wägen , Dampfschiffen rc . an¬
gebracht worden . Von 70
Städten aus ganz England
gingen Extrazüge nach Lon¬
don . Die Resolution , worin
die Forderung an die Re¬
gierung gestellt wurde , den
englischen Frauen das Wahl¬
recht einzuräumen , wurde um
5 Uhr nachmittags an 20
Stellen gleichzeitig vorgelesen
und angenommen . Etwa
250 .000 Frauen brachen zum
Schluß dreimal in den Ruf
aus : «Votes kor rvoinon !»
Die Kosten der Demonstration
betrugen 12 .000 Pfund Ster¬
ling (zirka Million Mark ) .
Den Zug begleiteten 35 Musik¬
kapellen. Zahlreiche französische
Frauenrechtlerinnen waren
zugegen . Viele bedeutende
Männer , wie Bernhard Shaw
und Zangwill , waren an¬
wesend. L . 0 . U.

Miß Grace Davenport
aus Kanada ist jüngst durch Verleihung der preußischen Rettungs¬
medaille eine außergewöhnliche Auszeichnung zuteil geworden . Im
Juni 1907 rettete die junge Dame in Steinau ein Mädchen , das in die
Oder gefallen war . Schon damals war sie für ihre tapfere Tat öffentlich
belobt worden , und jetzt hat ihr der Kaiser die Rettungsmedaille durch
den Botschafter in London überreichen lassen. k . X.

Photographie Filip Kester , Berlin -Friedenau .
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Pharmazcutinnen. Der augenblicklich im Apothekerberufe in
Deutschland bestehende Personalmangel , der sich durch eine seit 1905
eingetretene Erhöhung der Vorbildung eingestellt hat , bietet den Frauen
günstige Aussichten, da diese durch Verfügung des Reichskanzlers schon
seit 1899 zugelassen sind , Voraussetzung ist die gleiche Vorbildung wie
die von den männlichen Kollegen verlangte : Nachweis der Reife für die
Prima eines Gymnasiums , Realgymnasiums oder Oberrealschule , Die
Lehrzeit dauert drei , beziehungsweise zwei Jahre und schließt mit der
Gehilfenprüfung , Der Lehrling hat stets freie Station und erhält
zumeist auch ein Taschengeld , Nach der Gehilfenzeit , die ein Jahr ,
eventuell auch länger dauert , folgt ein Studium von vier Semestern
und daranschließend das Staatsexamen , Es folgen nun abermals
zwei Jahre in Gehilfentätigkeit , wonach auf Antrag das Ministerium
die Approbation zum selbständigen Apothekenbetrieb gewährt , Bor
dem Studium erhalten die Gehilfen bei freier Wohnung Mk, 125 . —
bis Mk, 150,— monatlich , nach dem Studium zirka Mk, 200, — und
mehr , — In Oesterreich ist den Frauen der Beruf der Pharmazeutik
erst seit kurzer Zeit zugänglich . Wiederholte Petitionen maßgebender
Frauenvereine hatten im Jahre 1904 einen Erlaß der Ministerien des
Innern und für Kultus und Unterricht zur Folge , wonach Frauen
zum pharmazeutischen Berufe zugelassen werden , wenn sie sich einer

l

Reifeprüfung an einem öffentlichen Mädchenlyzeum mit Erfolg unter¬
zogen haben und sich über ihre an einem öffentlichen Gymnasium
mit Erfolg abgelegte Prüfung aus der lateinischen Sprache im Um¬
fange der Anforderungen für die ersten sechs Gymnasialklassen aus -
weisen können . Da gegenwärtig die meisten Mädchenlyzeen Spezial¬
kurse für Latein aufweisen , so sind die Frequentautinnen dieser Kurse
nach Absolvierung des Lyzeums in der Lage , sich dem Apothekerberufe
zuzuwenden . Nach Absolvierung einer dreijährigen Praxis und Ab¬
legung einer Gehilfenprüfung haben sie vier Semester an der Uni¬
versität zuzubringen , worauf sie nach Ablegung eines Examens den
Grad eines Magisters der Pharmazie erlangen . Nach fünfjähriger
Tätigkeit als Magister kann vom Ministerium die Bewilligung zur
selbständigen Führung einer Apotheke erteilt werden . Als Praktikant
erhallen Pharmazeuten freie Station und in der Regel eine kleine
Remuneration ; nach Ablegung der Magisterprüfung schwankt der
Gehalt zwischen li 200, — bis X 300, — monatlich ,

Fräulein Dr . Maria Schütte , bisher Hilfsarbeiterin am König¬
lichen Kupferstichkabinctt in Berlin , wurde als Assistentin an das
Grvßherzogliche Museum in Weimar berufen , U , bl ,

Frauen au der Börse . Den Frauen der Stadt Ry binsk (Rußland )
wurde das Recht eingeräumt , auf der Börse persönlich Geschäftezu machen.

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Nicodemo. Sie fragen, was es bedeutet, wenn ein junger Herr

einem Fräulein das Zündholz anzündet ? — Ich glaube , das hat eine
furchtbar tiefsinnige und symbolisch - allegorische Bedeutung , über die
zwei ausgewachsene wissenschaftliche Theorien im Umlaufe sind . Die
eine, die sogenaute prometheidische hält dafür , daß der junge Herr
gleich dem Titanen Prometheus als Lichträuber und Heilsbringer auf¬
zufassen ist, während die andere darin eine Anspielung auf das heilige
Herdfeuer der Vesta erblickt . Sehr wichtig ist auch zur Beurteilung
des Falles , ob es ein schwedisches oder PhoSphorhölzel war (Phosphoros -
Lichtträger ) , Wenden Sie sich übrigens an die Akademie der Wissen¬
schaften, philosophisch-historische Abteilung .

Abonnentin seit Bestand der „Wiener Mode". Pomaden können
sehr gut zu Hause bereitet werden . Die erste Bedingung ist nur , daß
kein ranziges Fett dazu verwendet wird . Am besten eignet sich reines ,
ungesalzenes Schweinefett , das durch einen Zusatz von Benzoe (4 g zu
1000 Fett ) vor dem Ranzigwerden für längere Zeit geschützt werden
kann . Man läßt 4- 0 Benzoö mit 960 g Schweinefett mehrere Stunden
kochen , seiht dies dann durch und läßt es stocken. Durch die Bei¬
mengung von einigen Tropfen Rosenöl kann man dieser einfachen,
aber guten Pomade einen angenehmen Wohlgeruch verleihen .

Angelika.
1, Darf ein löjähriges Mädchen einem jungen Herrn (Gymnasiast ) Ansichts¬

karten schreiben ?
Ich denke wohl , aber die Frau Mama soll ' s wissen,

2. Darf sie sich von ihm ein Stück Weges begleiten lassen ?
Auf dem Wege der Tugend und der guten Sitten — ja .

S, Kann sie ihm beim Verabschieden die Hand reichen?
Sie kann und darf ,

4, Darf sie von ihm Blumen und Bonbons annehmen?
Blumen oder Bonbons ,

5, Was soll sie machen , wenn er ihr aus der Straße ganz verliebte Bin ,
zuwirst ?
Nicht bemerken,

6, Hatte ich als Kind die dumme Angewohnheit, die Stirne immer in Falten zu
ziehen , so daß ich jetzt schon einige, wenn auch ganz seine Runzeln habe. Kann man
dagegen etwas tun ?
Rationelle Gesichtsmassage,

7, Paßt es sich, wenn ich als 15jährige Blondine noch Mozartzops trage und
ins Haar noch weiße und hellfarbige Schleifen nehme !
Ich glaube nicht, daß der Mozart etwas dagegen einzuwenden hat .

Oder soll ich nur noch braune Bänder tragen ?
Hellbraune , Eine lichte Melange .

8, Was hat man jetzt sür Visttkarten?
Dies werden wir nächstens ausführlich erörtern .

Therese B. in Budapest.
An Ihn .

Ich sehe dich vorüber geh'n, Sei still mein Herz , sie liebt ihn nicht .
Du bleibst nicht stehn bei mir . Zwar ist sie schön, doch dumm :
Und weiter gehst du Schritt für Schritt , O Herze mein, was bangst du denn,
Dein Blick fliegt hin zu ihr ! — Was klopfst du so, warum ?

Und nun , nun bleibst du wirklich stehn Wohl Schönheit immer sesseln kann;
Und blickst und blickst zu ihr — Ich wollt' auch ich wär' schön !
Und sic ? L Gott, wie sollt sie nicht , Tann würdest du nicht still und stumm
Auch sic sieht hin zu der, — An mir vorüber geh n .
Trösten Sie sich : Schönheit vergeht , Dummheit besteht,

L. v . A. Als erster Versuch ist die kleine Skizze ganz nett . Für
unser Blatt leider noch etwas zu unbedeutend . Plaudern Sie jedoch
nur frisch daraus los , vielleicht können Sie uns später einmal schon
Gewichtigeres bieten . Das Manuskript steht zu Ihrer Verfügung ,

O. in Rom . Lebaudy, der „ Kaiser der Sahara "
, ist eine so be¬

kannte Persönlichkeit, daß die Angabe seines Namens und des Wohn¬
ortes „Paris " genügt , damit der Brief richtig zugestellt werde ,

Magnolie .
Ich möchte mich schrecklich gern einmal gedruckt sehen — nämlich mein Ge¬

dicht ! Ja ?
ZZinterdämmerung .

Rotdüster neigt sich die Sonne zur Ruh'
Verschwindet allmählich am Heiderand,
Durch die Lüste zieht aus seidenem Schuh
Feierliches Schweigen durchs schneeige Land,

Die seidenen Schuhe des feierlichen Schweigens sind mir neu , denn ich
habe bisher immer geglaubt , daß es in Filzpantoffeln einherschleicht.

Lautlose Stille , tiefer Friede,
Ein Klingen und Lauschen in klarer Lust ,
Krahenruf im seinen Riede ,
Fahler Dümmerschein schweift durch die Kluft,

Diese Beleuchtungseffekte sind mir nicht ganz klar , Macht nichts .
Weiter , Ist eh ' gleich aus :

Und im Forste, der sturmdurchfegt
In den Aesten schneebeladen
Mancher Böglein Nester trägt ,
Singen Elftem Mondscheinbaladen.

Warum nicht lieber :
Und im Forst , wo sturmdurchfegt
In den Aesten Flocken tanzen — —
Dann können nämlich die Elftem
Anstatt der Balladen — Romanzen

singen ! Alles geht, wenn man nur will und ordentlich andrückt.
Fiumaiierill . Die am sichersten wirkenden Mittel gegen Sommer¬

sprossen sind bei nicht zu dicht aneinanderstehenden Sommersprossen
Betupfen mit konzentrierter , flüssiger Karbolsäure (mittels eines spitzen
Glasstäbchens ) und bei zahlreichen , dicht aneinanderstehenden Sommer¬
sprossenAuflegen von Leinwandläppchen , die mit einprozentigem Sublimat¬
alkohol getränkt wurden . Beide Behandlungsweisen haben jedoch
heftige Entzündungserscheinungen zur Folge , weshalb von einer Kur
ohne ärztliche Kontrolle dringend abgeraten werden muß . Langsamer
wirkende Mittel sind Kalicreme , Schwefelseife und verschiedene Arten
von Lilionese , Auch nach Anwendung dieser Mittel schält sich die Haut
und sie muß dann mit essigsaurer Tonerdelösung und Zinkpasta be¬
handelt werden . Wir sind gern bereit , ein Rezept zu einer guten
Lilionese brieflich anzugeben . Wir bitten nur um Zusendung des
Portos für unsere Antwort , — Gegen Mitesser empfehlen wir häufige
intensive Waschungen mit heißem Wasser und alkalischer Seife und
darauffolgende tüchtige Frottierungen mit rauhen Handtüchern , Auch
das Auflegen eines mit Weingeist befeuchteten Leinwandlappens
einmal täglich (10—15 Minuten lang ) auf die affizierten Hautstellen
ist von vorteilhafter Wirkung .

I . W . G. Die Gedichte sind so schön und gut , als ob Sie von
— Goethe selber wären ! Ich möchte den westöstlichen Divan , auf dem
Sie sie geschrieben, am liebsten kräftig ausklopfen — aber nur wenn
der Ab-Dichter draufliegt ,

49 E . H. Wir empfehlen Ihnen , sich an die Auskunftsstelle
für Frauenberufe , Berlin , Schillstraße 10, zu wenden ; ferner an
die Deutsche Frauenkolonialschule in Witzenhausen an der Gera .
Von beiden Seiten dürften Sie alle wünschenswerten Auskünfte erhalten .

IVImsIiliö- OolsIg Limite
ii . KamelleM L8öillk . -Äkillk

kür Linsen nnä Koben in allen Kreistagen sowie stets «las
beneste in sebwaiLsr , wsisser nnck tarbiger „ IIvl,u «4 >ern -

von 75 kr , bis ü . 11 .35 per LIeter. — krank » nnä
8vl »u >» verzollt ins Hans . Llnster umgebenll. kotlietorant Ibrei Llajestät äer äentsoben Kaiserin .
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Osr-cisn psi-ly der Millivnärsgattin Rvckefeller .
Aus dem New Jorker «41>o Lkmt ol I^ike » .

las bevorzugte Tagesgespräch der vornehmen Gesellschaft
Chicagos bildet die gnrcll -n pnrtv der Millionärin
Rvckefeller . Sämtliche Blätter widmen dieser Sen¬

sation spaltenlange Berichte . Den Clou des Festes bildete eine
Kabaret -Vorstellung , an welcher vier der hervorragendsten
Bühnenschönheiten teilnahmen . Am Schlüsse der Vorstellung
bestürmten die Damen die Künstlerinnen mit tausenderlei
Fragen , insbesondere wie dieselben zu ihrer entzückenden
Schönheit gelangten und welches Geheimnis dies bewirkte .

Die vier Künstlerinnen umhüllten sich in tiefes Schweigen
und nur ein liebenswürdiges Lächeln war die Antwort . Nun
wandten sich die Damen an den Theaterreferenten Sr . Partin
(Redakteur der « Um LImrt ok lckkv » ) mit der Bitte , das Ge¬
heimnis der Schönheit von den vier Künstlerinnen zu ent¬
locken . Nach vielen Bitten und Drängen versprach er dies
mit dem Bemerken , in den nächsten Tagen den Erfolg zu
berichten .

Als Sr . Partin wieder bei einer Soiree bei Rockefellers
erschien , berichtete er : „Als ich nach Schluß des Festes mit
Ketty Burne heimfuhr , erzählte sie mir , daß sie nicht gerne
über diese Sache spräche . Schon in ihren Kinderjahren galt
sie für eine Schönheit und als sie später eine tückische Krank¬
heit ereilte , verlor sie all ihren , schon damals bewunderten
Liebreiz . Die sechsmonatliche Krankheit raubte ihr nicht nur
die Schönheit , sondern machte ihr Gesicht fahl und
matt , die Augen verloren den Glanz — kurz
sie wurde eine ausgeprägte Häßlichkeit .

Dies hielt bis zu ihrem 13 . Lebens - —

fahre an . In diesem Alter hatte sie ein
sehnsüchtiges Verlangen zur Bühne
und sprach deshalb bei einem Direktor
einer renommierten Theaterschule vor ,
wo sich folgender Dialog entspann :

— Was wünschen Sie ?
— Mein Leben der edlen Kunst

weihen .
— Machen Sie sich nicht lächerlich ,

denn dazu sind Sie viel zu häßlich .
Wie von einer Tarantel gestochen ,

zuckte sie zusammen und eilte mit namenlosem
Weh auf die Straße . Ein bitterer Schmerz er¬
füllte ihre Brust und ein mächtiges Verlangen
erwachte in ihr , ihren Schmerz an dem Busen ihrer treuen
Freundin zu erleichtern . — Bald hatte sie das Häuschen ihrer
Freundin Miß Eveline erreicht und als sie ihr tränenden
Auges ihr Leid klagte , überreichte ihr die Freundin ihren
lUoria Mbrstionsmassage - ripparst und sprach :
„ Sieh '

, dieser kleine Apparat wird dir all dein Glück wieder
bringen und deine Schönheit doppelt in kurzer Zeit wieder
hervorzaubern .

" Dabei zeigte sie ihr die Handhabung des¬
selben . „ Und sehen Sie, " schloß Ketty Burne , „ meine allgemein
bewunderte Schönheit verdanke ich einzig und allein dem
LUoria Oibrationsmssssge - rippsrat . — Darauf
hin verabschiedete ich mich und wollte in die Redaktion , als
ich mich aus der Straße anrufen hörte . Es war die Rufende

Miß Lole Loesen , welche in
ihrem 40 ll ? Auto gerade von
der Probe zu ihrer Freundin
Miß Holdreau fuhr . Sie lud
mich ein und ich bestieg das
Kupee . Ich verband gleich das
Angenehme mit dem Nützlichen
und befrug sie gleich um die
Ursache ihrer Schönheit .

„ Ich will Ihnen kurz
und bündig Ihre Fragen be¬
antworten, "

Hub sie an und
erzählte :

„ Ich bin zumindest um

tGrabens,als . Tele phon b >2Z

1'i

Dies die Wirkung

zehn Jahre älter , als ich aussehe .
Mein jugendliches Aussehen und
meine Schönheit verdanke ich der
sensationellen Erfindung des VZSNlÜ
Vibrationsmasssge - Iilppsrat .
Betrachten Sie ein¬
mal , wie sich die - ^
Automobile der
Millionärssöhne
fortwährend nähern
— vorläufig in
respektvoller Distanz ,
um dann demon¬
strativ mich mit
ihren Liebesanträgen zu bestürmen ,
meiner anerkannten Schönheit , welche ich durch den LvorIÄ
vibnationsmassage - IIppa ^at erhielt

„ Hilft nichts anderes zur Schönheit als der vvorlü
Vibrationsmasssge - Upparat ? erlaubte ich mir
zu fragen .

„ Um ihre Wißbegierde zu befriedigen , kann ich Ihnen
auch das enthüllen .

"
Dies sagte sie mit besonderer Wichtigkeit , wobei ihre

Augen faszinierend auf meinem überraschten Gesichte ruhten .
„ Außer der Ulloria vibrsttonsmasssge

mache ich gar nichts anderes , als alle schönen
amerikanischen Damen — ich benütze ebenfalls

Porzellan Toilettepuasr .
Das Auto hielt an , wir stiegen

aus und ich benutzte gleich die Gelegen¬
heit auch Miß Holdreau einen kurzen
Besuch abzustatten . — Die goldgelockte ,
blühende und schöne Frau , die seit
Jahren ein glückliches Familienleben
führt , erwiderte nichts auf meine
Fragen , sondern geleitete mich in ihr
Boudoir . — Auf einem prächtigen

Mahagonitischchen stand der UlorlÄ
vivrationsmassage - IIppai ' at . Dies ,

sagte sie, indem sie auf den Apparat hin¬
wies , ist mein alles .

Die Frau , von schwedischer Abkunft , imposant
schön, die kaum das Alter einer 20jährigen Dame verriet ,
war die Mutter eines 17jährigen Mädchens . -

Dies wissen wohl Wenige -
„ Indem ich Ihnen dies verrate , will ich nicht meine

Popularität verringern , sondern Ihnen den Beweis erbringen ,
daß man aus praktische Weise, wenn man in die sensationelle
Erfindung der Schönheits¬
mittel Einblick gewinnt ,
nur durch den vvorlü
vibi ' ationsmassage -
Ilppsrat die Jugendlich¬
keit — bei unvergänglicher
Schönheit — erhalten kann .

"

I a r t i n .

Die vorstehenden
Abbildungen zeigen , mit
welcher Einfachheit ckorlü

vibrationsmssssge
angewendet wird .

Preise derselben sind :
30 , 50 , 100 Kronen für
Handbetrieb , 300 Kronen für Fußbetrieb
und 500 Kronen mit elektrischem Motor .

Gebrauchsanweisung schon in deutscher
Sprache erschienen .

Bereits erhältlich bei der Vertretung für Oesterreich - Ungarn , Rußland und den Balkan der

Wien I. , Nab sburgergasse 1- Ulck Wien I . , Is-ibsburgergossc sc

Zrnierlkaniselien porLellanpuäer-Frklieiigesellsehatt. on-
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Sportrubrik der „Wiener Mode( l

Geleitet von Balduin Groller

Eine hervorragende Touristin .
Zu den glänzendsten und liebenswürdigsten Vertreterinnen des

Touristensportes gehört die junge Dame , deren Bildnis wir heute
bringen , Fräulein Zenzi v . F i ck e r in Innsbruck . Hier die freund¬
lichen autobiographischen Aeußerungen , die sie dem Interviewer ge¬
währte : „ Die gute Meinung , die Sie von meinen alpinen Qualitäten
hegen, erfreut mich sehr und ich stelle Ihnen das gewünschte Bild
mit Vergnügen für die „Wiener Mode " zur Ver¬
fügung . lieber meinen alpinen Werdegang ist
kaum Interessantes zu sagen . (?) Wir wurden
vom Vater schon als kleine Kinder zum Berg¬
steigen ungehalten . Meine Bergfahrten , die
mich so ziemlich in alle Ostalpengebiete brachten,machte ich fast ausnahmslos unter Führung
meines Bruders . Ich habe nur wenige Touren
in den Wcstalpen mit Führern gemacht. Mode¬
berge haben mich nie gereizt, aber viele Gipfel ,die abseits liegen und weniger bekannt sind,
erhielten von mir den ersten weiblichen Besuch .
Es gilt dies besonders von meinem Lieblings¬
gebiet, dem Karwcndel -Gebirge , wo ich als
einzige Dame heimisch bin ; seine brüchigen
Grate und wilden Bergzinnen haben unter
den spärlichen Besuchern außer mir keine Frau
zu verzeichnen.

Das Interesse der alpinen Kreise weckte
meine Beteiligung an der führerlosen Kaukasus '
Expedition , der ich als einzige Dame ange -
hörte . Ich habe den Ansturm auf den berühmten
„ Uschbo " mitgemacht , zwei Nächte in einer Höhe
von 4200 Meter auf einer Felsplatte biwakiert
und endlich den Berg zum Geschenke erhalten . Die größte Höhe
meiner Bergfahrten erreichte ich in Turkestan und Bochara mit
5000, 5400 und 6100 Metern . "

Fräulein Zenzi v. Ficker (Innsbruck ),
eine hervorragende Touristin .

„Lkerctier Io kemme !"
Wir erhalten folgende Zuschrift : Vcrehrliche Redaktion ! Im Hefte

Nr . 18, Jahrgang XXI , Ihres geschätzten Blattes „ Wiener Mode "
steht unter Sportrubrik iin Artikel » Cksrcksr In keinins ». Der Artikel
ist sehr schön und läßt den berühmten Verfasser erkennen, aber es
schlich sich eine kleine Ungenauigkeit ein, die ich mir zu berichtigen
erlaube , erstens , weil sie unseren Klub angeht , zweitens aber , weil ich
möchte, daß ein so vornehmes und viel gelesenes, auch im Auslande
verbreitetes Blatt von allem gut unterrichtet sein soll .

Es steht da unter anderem : „ „Somit sind nun die öster¬
reichischen Schwimmerinnen aus dem internationalen

Nachdruck verboten.
Sport so gut wie ausgeschaltet .

" " Nun trifft dies allerdings
auf die Vereine Wiener Schwimm - Club „ Austria "

(Damen¬
sektion ) , Wiener Damen - Schwimm - Club „ Danubia " und
Oesterreichischer Damen - Schwimm - Club „ Wien " zu,
doch nicht auf den „ I . Wiener Damen - Schwimm - Club " ,
gegründet 1899 , den ich die Ehre habe zu vertreten . Alle
Mitglieder und Elevinnen des I . W . D . S . C . können überall im
Auslande in Deutschland , Frankreich , England rc . starten , da sie ihrer

Amatcurschaft nicht verlustig gegangen sind ;
sie starteten und konkurrierten seit Frl .
Frauendorfers (Danubia ) Start in Paris
mit Miß Kellermann im Juli 1906 nie
mit ihr oder Damen aus den anderen Wiener
Damen - Schwimm -Clubs , die mit Fräulein
Frauendorfer gestartet haben . Auch Heuer wieder
beim internationalen Schwimmsport -Meeting des
I . Wiener Damen -Schwimm - Club am 12 . April
1908 starteten internationale Gäste , zwei Damen
aus Deutschland , folglich gibt es in Oesterreich
doch noch Amateurschwimmerinnen , die im
Auslande startberechtigt sind und das sind die
Damen , Mitglieder und Elevinnen des I . Wiener
DamenSchwimm - Club .

Was den österreichischen Schwimmsport -
Ausschuß betrifft , so glaube ich, daß es gar
keinen Zweck hat , wenn sich dieser auflöst .
Die eine Tatsache kann er nicht mehr ungeschehen
machen, daß soundso viele österreichische Schwim¬
merinnen für das Ausland als Amateurschwim¬
merinnen verloren sind. Gewarnt wurde der
Oesterr . S . A . von vielen bekannten Sportslcuten ,
es wäre sogar ein leichtes gewesen, den unbe¬

dachten Entschluß rückgängig zu machen, doch scheiterten leider die
Vorstellungen an der Hartnäckigkeit einiger Herren , die aber nicht mehr
im Oesterr . S . A . sind. Die Auflösung wäre ein unnötiges Opfer .

Im voraus für ihre Güte verbindlichst dankend, zeichne ich
hochachtungsvoll für die Klnbleitung des I . Wiener Damen - Schwimm -
Club : Fritzi Just - Fischer , I . Schwimmwartin des I . W . D . S . C .,
derzeit in Mürzstcg in Steiermark . "

Zu dieser freundlichen „ berichtigenden " Zuschrift hat die Sport -
Redaktion nur zu bemerken, daß sie im wesentlichen nur das bestätigt ,was in dem inkriminierten Artikel ausgeführt war . „ So gut wie
ausgeschaltet " stand dort zu lesen. Es gibt fünf Damen -Schwimmklubs
österreichischer Schwimmerinnen . Vier dieser Klubs sind ausgeschaltet ,nur ein einziger nicht, wie die geehrte Einsenderin selbst nachweist.
Da ist die Wendung „ so gut wie " doch wohl nicht ganz unberechtigt .

/EKa
vei . /via

1M8L77Mk

oie

L88 -
enoeoi ./wLN .

»I » Aksgerkett »ß»
Lcnöns, volleKörpsrkorinsn äurell ckarorisv-
tallsvks ltraftpulvsr von l) . ssranr Ttslnsr
L 0o., Ssrtto 46 , prslsgskront golilsns
« säLillsn . ^ farls «900, Hamburg >90l,Ksrlln 19l)3, ln 6—L ^Vooksn di» 3Vkkunu

Streng reell — ksln SoH v̂lnklel . Viels Vanlc-
evlireidsn . kreis Kart . m . (̂ draueksanvsis .
l( 2 .75, kostanv . oä . Raetia , vxkl. korto .

Osneraläspot kür Ossterreiok -kn ^arn :
Uoiiren- zpo1keIcs,Vlenl . ,>VippUQx6istr.l2.

Ammvrmen

Lie itiekt reuen l kreis
3 Kronen . — Verlangen
Sie unsere vielen Oank -
sekrelben . — Oolckeno

Kleöaill. konckvn , kerlin , karis . kokt allein
äurek kpotlieks „2um eisernen lVIann" ,
StraVburg 267 Llssv unä in kuclaps.' t,
Apotlieks v. 7öriik , Königsgasss l2 .

VM 8arali kernkaräl , Paris
sckrisb mir, nack ikrem Lerliner Gastspiel 1903 uncl nsckckem sie persönllck grosse Ein¬
käufe in meinem Qesckättslokal gemackt, kolgenckes:

Herr keickner! Ick bin sekr glücklick , Iknen kür Ikre bewundernswerten Fabrikate
(ackmirables prociuits ) ckanken ru können .

Ick wercke mick nlsmsl » inskr anderer Tkeaterparkürnerien beckisnen unck Iknen
von ?aris meine Aufträge übermitteln . Sarak kernkarckt.

Oie »e glanrencke Anerkennung ist ein grosser Triurnpk cker Oeicbnei -'scben ? ucker
unS Scbminken . — kesonckers empkekle :

lkeiolnrer ' s lkeltpuäer
i.eil! >illei' ' 8 üel'lliellllplll! kl', !.e >e !ilie !

' ' 8 A8pL8iLplll!öl'.
Os sinck vorrüglicke Oesicktspucker rum täglickenOebrauck . lAan siekt nickt , ckass man

gepuckertist, vielmekrerkält ckas Oesickt jene interessanteSckönkeit, ckie alle VCelt bewunckert.
— vederall ru Kaden, aber nur in verscklossenen Dosen . lAan verlange stets: KCIOKiblM .

I.. I.eieliiiei', KepÜn , ScliütreilsiMse 31.

I. L d. ßil- kme- keliMilsli- MS Ulimm -kM
Hlll I VI I . , ülcke OiLden -Lpiegelgasse z

' I x ^ LLrlltnerstrasse dir . Z4 .

9 « kreiLdlLtt Zrttiz.
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Avsriöve NiZur.
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tur Ismus - uni
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X 12, 16.

IAs88e Uders XIei ' 6 erbeten .

kruMalier

Wallis . . . .
Oders VVeito

Hüktea^ e!1s . . . .
Höds unterm Xnv

Hur seäikMs exLlite Arbeit. VersLMi per Mcilmiilliö
KekckkaltiZ Mustriei 'les k^neisbueki un6 Inanlcc ».

( Handarbeit )
aus ka. Üolfivolls, ve !ü u . 5ard !§ X16 .—.

2ur Leldstankertixunx erkoräerNed:
450 - Oolk^ oUe (per X 17.—) X 7 .65 .

AMbeileiiWlA
Vien I . , Ssuerninsrker IS.

keim kenslenpulLen
einen Unfall zu verhüten,
ist wohl die Aufgabejeder
Hausfrau . Durch Ankauf
des neuesten amerkian.
Fensterputz- Aappgrates
„ Ls « or<1s stickt " ist
vollkommenste Sicherheit
geboten. Kein Gürtel ,kein gefährliches Balan¬
cieren aus dem Fenster¬
brett ! ideale Reinigung
vom Zimmer aus . Die
Bürste kann mit einem
Griff durch Klappapparat
mit einem trockenen oder
feuchten Lappen fest um¬
wunden werden. Apparat
ist nach allen Richtungen
verstellbar und auf jede - , ^Besenstangezu befestigen , «« -chStutzt .
Preis per Stüok >( 5. —. Verbrietödere» genudt.In allen einschlägigen Geschäften zu haben.
ksbr»lM«Ier!sge: rsftsts , Mo », 54, postk . 31.

Bestrenommierteste beh. konz .
Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnenund Kleidermachen, Atelier für Robes
und KonfektionAnis. Adele Pokorntz -
Lippert, Mitglied des Gremiums, Wien X.,
Wollzeile 22, nimmt Schülerinnen täglich
aus. Für auswärts Pension . Prospektegratis .

Kunststopperin für Teppiche
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Nus nah und fern.
Graz. Die III . österreichische Konferenz der Schwach-

sinnigenfiirsorge wurde am 19 . und 20 . Juni hier abgehalten .Den Mittelpunkt der Beratungen bildete die Fürsorge für die schul¬
pflichtigen und aus der Schule entlassenen Schwachsinnigen . Nach
einigen feierlichen Begrüßungsreden erstattete Direktor Schinneraus Wien ein sehr interessantes Referat über den gegenwärtigenStand der Schwachsinnigenfürsorge in Oesterreich und gab eine Ueber-
sicht über die bis jetzt in Oesterreich bestehenden Hilfsschulen und In¬
stitute für Schwachsinnige . Herr Professor Hartmann , Direktor der
k. k. neurologisch -psychiatrischen Klinik in Graz , erläuterte an zahl¬
reichen Skioptikonbildern den Jnfantilismus , eine Entwicklungshem¬
mung , die den Kranken andauernd auf einer kindlichen Stufe erhält .
Hierauf sprach Herr Regimentsarzt Dr . Mattauschek aus Wien über ,
„ Hilfsschulzöglinge und Militärdiensteignung " und trat aufs ent - '
schiedenste für die Befreiung geistig Minderwertiger vom Militärdienstein . Herr Anstaltsdirektor Dr . Heller (Wien ) referierte über „ Neuere
Forschungen auf dem Gebiete der Idiotie " und behandelte in ein¬
gehender Weise die Fortschritte der Heilpädagogik . Herr Dr . Lazar
(Wien ) sprach über den „Leseunterricht in der Hilfsschule"

, Herr Fach¬
lehrer Pulzer (Graz ) über die Fürsorge für die aus den Schulenund Anstalten entlassenen Schwachsinnigen . Redner beantragte die
Gründung von Fortbildungskursen , Arbeitsheimstätten und Asylen für
Schwachsinnige , wo diese nach Möglichkeit zur Erlernung einer Er -
werbsbeschäftigung angehalten werden . Herr Direktor Emminger
behandelte die Fürsorge der Epileptischen und schlug die Errichtung
von Schulen , respektive Klassen für Epileptische vor , um diesen vom

Schulunterrichte meistens ausgeschlossenen Geschöpfen eine Bildungs¬
möglichkeit zu geben. Herr Bezirksschulinspektor kais . Rat Fellner besprachdie „Innere Ausgestaltung der Hilfsschulen " und zog die Erziehung , den
Unterricht , die Gliederung der Hilfsschule, den Lehr - und Stundenplan
in Betracht . Dann hielt noch HerrDr . Pospeschnig (Graz ) einen inter¬
essanten Vortrag „ Ueber Ursachen und Wesen kindlicher Minderwertig¬
keiten" und erörterte seine Ausführungen an zahlreichen Lichtbildern .
Schließlich beantragte Herr Direktor Schinner , die nächste Konferenz1910 in Wien abzuhalten , falls nicht seitens einer anderen österreichischen
Stadt eine Einladung erfolgen sollte. Der Antrag wurde angenommen .

Jägerndorf . Der Jägerndorfer Frauenwohltätigkeitsverein hat
beim schlesischen Landtag ein Gesuch um Errichtung eines LandeS -
Waisenhauses eingebracht und sich gleichzeitig zur Ueberwachung der
Pfleglinge verpflichtet. Der bei Gründung des Vereines gefaßte
Beschluß, eine Kinderbewahranstalt , verbunden mit einer Krippe , zu
errichten , ist Heuer durch Ankauf eines Hauses , das für den genannten
Zweck adaptiert wurde , realisiert worden . Außerdem beschloß der ver¬
dienstvolle Verein , seine Tätigkeit auch auf das Gebiet des Säuglings¬
schutzes auszudehnen und sterilisierte Milch für Säuglinge zum Selbst¬
kostenpreise abzugeben . In dem Heuer gegründeten Kaiser Franz
Josef -Kinderschutzverein, dessen Präsidentin Frau Marie Baronin
Gotter - Resti Ferrari ist, haben sich zur Durchführung des um¬
fangreichen Arbeitsprogrammes drei Sonderausschüsse gebildet . Der
erste strebt die Erbauung eines Bezirkswaisenhauses an Der zweite
befaßt sich mit der Einführung von Schulsparkassen, die nach fran¬
zösischem Muster gedacht sind und eine Krankenbeihilse und Altersver¬
sorgung anbahnen sollen. Dem dritten Ausschüsse obliegt die Er¬
richtung von Kinderhorten .
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Plauderbriefe einer Wienerin.
Dresden , Ende Juli .

Liebste Mizzi !
Zuletzt, da habe ich Dir aus Berlin geschrieben von Sezession und

allerlei und heute sende ich Dir aus Dresden meine schönsten, hoch¬
sommerlichen Grüße zu . Ich habe natürlich nach alter , unverbesserlicher
Gewohnheit wieder einmal bißchen Kunst gesehen. Bißchen ? So an
2000 Katalognummern bloß . Was ist das auch für meinen Appetit ?
Ein kleiner Imbiß . Die große Dresdener steht qualitativ viel höher als
die große Berliner . Darüber ist wohl keinerlei Zweifel möglich. Das
werden Freund und Feind bestätigen . Es ist nur einigermaßen schwer
— besonders für mich gründlich Undisziplinierte schwer — ordnungs¬
gemäß und hübsch der glatten Reihe nach zu berichten, die Eindrücke zu
gruppieren , zu steigern , sie mit Apercus zu trüffeln , mit pikanten
ästhetischen Saucen zu begießen und das ganze Ragout gefällig zu
servieren . Aber das will ich doch gar nicht ! Weil ich es nämlich nicht
kann, nie konnte . Es ist vielleicht nicht immer besonders ehrlich und
echt . Siehst Du , so wird meine bequeme unsystematische, anti -syste¬
matische Konfusion , mein Plauderhaftes Durch - und Zwischeneinander
ans einmal zur imposanten Tugend der persönlichsten Aufrichtigkeit .
Wie groß steh ' ich jetzt doch vor mir selber da ! Ich bekomme Respekt,
ordentlich Hochachtung vor meiner Ursprünglichkeit (nichts rechtes ge¬
lernt !) , vor meiner Wahrheitliebe (zu faul oder phantasielos zum Er¬
finden !) , vor meiner Unabhängigkeit (pure Lust am kühnen Widerspruch !) ,

vor meiner Courage den Autoritäten gegenüber ( lächerliche, respektlose
Ueberhebung !) . Die gute Dame von Nohant , die selige Georges Sand ,
hatte wirklich recht mit ihrem : «Xous avous toujours Iss äslüuts äs
nos vsrlus . » Es ist nur gut , wenn wir auch gelegentlich in der Um¬
kehrung die vsrtus unserer äskauts haben ! Am Ende sind bloß deshalb
so viele unserer geehrten Geschlechtsgenossinnen gar so bedrohlich und
erschrecklich tugendhaft ? Wer weiß . . .

Doch hier ist nicht von Tugend , sondern von Kunst — virtus in
höchstem Sinne — die Rede . Also 'rin in die Bude !

Wo fängt man eigentlich an ? Ich weiß diesmal wahrhaftig nicht
und bin beinahe in Verlegenheit . Bei welchem Zipfel faßt man dieses
Konglomerat von Allerlei -Kunst am sichersten an . Gehen wir nach Nei¬
gung und Geschmack — unverbindlich — vor . Das dürfte der feinste
Weg werden . -

Da sah ich in einem kleinen Saal — Zeichnungen . Man hatte
unseren Gustav Klimt mit Max Kling er zusammengekoppelt . Ein
geistreicher Einfall , wenn 's nicht am Ende bloßer Zufall oder Raum¬
ersparnis gemachthaben . Die Skizzen vonKlimtsind so wunderbareJnpromp -
tus , daß ich ihnen in ihrer pikanten , so selbstverständlichen Ruchlosig¬
keit gar nichts Gleiches anzureihen wüßte . Griffonnagen der merk¬
würdigsten Art . Improvisationen des witzigsten harten Bleistifts , gleich¬
sam aus dem Gelenk geschüttelt, absichtslos . Hier ist Klimt vielleicht am
größten , weil er am eigensten ist . Völlig unbewacht , frei von Selbstan¬
spornung , gibt er sich , wie er ist . So ein allerliebstes Profilchen mit
dreistem Schnuppernäschen , das schreibt Dir doch keiner so prickelnd hin

Mdevskrte flakrung für gesunüe u. kranke Hinüer sowie erwachseneMgenleiüenäe .
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wie Gustav Klimt . Und alles steht so fabelhaft gut im Raum . Es ist
kostbarste Meisterkunst , gespendet von glücklichen Augenblicken. Steno¬
gramme . Gleich dabei Klingers monumental gesehene und gebrachte Akte .
Welcher starke , wirksame Gegensatz! Hier ist ein Stecher , der ein Bild¬
hauer ist . Die seltsamste Vereinigung und Verschmelzung zweier Kunst¬
gebiete und unteilbar , ganz in sich gefestigt, geschlossen . Klinger ist ein
Zeichner von Kraft und Sicherheit , ihm ist der Mensch als Modell
Angriffsobjekt . Dabei geht er mit einer temperamentvollen Gelassenheit
zu Werke, mit gebändigter Kraft . Die Zeichnungen von Richard Müller
in Dresden sind auch zu nennen . Fabelhaft genaue , unerhört gewissen¬
hafte Naturabschriften . Ihm gilt nichts für unwichtig , kein Hundemaul¬
korb und kein Fledermausflügel . Dürer war auch so, aber niemals
kleinlich. An Müllers kleinem David , der dem großen Maulhelden
Goliath den Kopf abschlägt, fand ich wenig Gefallen, so sympathisch mir
auch das Thema ist . Möchten doch alle Philister so lächerlich erliegen ,die in der Kunst das laute Wort prahlerisch führen , und die übrigen
alle auch . Aber die Malerei ist von einer für das Thema geradezu
lächerlichen Sorgfalt der letzten Durcharbeitung aller Härchen, aller
Poren und noch das Geringfügigste wird gleichmäßig abgeschildert. So
viel phlegmatische Ruhe geht mir auf die Nerven . Geist- und zwecklos .
Liebermann hat auch hier eine große Kollektion von seinen Arbeiten .
Aus allen seinen Etappen und Epochen. Man steht , wie er immer
freier , luftiger und lockerer wurde , immer wagemutiger auf das Momen¬
tane losgehend und es flugs beim Schopfe nehmend . Auch Slevogt ist
hier ganz prachtvoll mit seinen besten Sachen vertreten , die in den
richtigen Abständen die rechten Wirkungen tun . Besonders sein Selbst¬
porträt als Hochgebirgsjäger ist von packender Realistik , von prächtiger
Lebendigkeit und ursprünglicher Frische. Wilhelm Trübners Reiterstücke— gleich eine kleine Eskadron . Das sind längst anerkannte erstklassige
Sachen , als Meisterstücke schwer zu verkennen . Aber neben Wilhelm
läßt eine Alice Trübner ein sehr feines , differenzierendes Talent für
starke tonige Werte im Anschluß an die Leibschule herausleuchten . Für
eine Dame viel echte zugreifende Kraft , kein Zweifel .

Von dem armen , so früh und jäh verstorbenen Walter Leistikow
sah ich auch so manches . Das letzte Mal — aus Berlin — da schrieb
ich Dir , ich merkte ein Nachlassen seines starken eigenen Talentes und
hoffte, er würde sich bald zu neuen , noch höheren Aufstiegen zusammen¬
raffen . Damals ließ ihn also schon die Todeskrankheit nicht mehr hin¬
an auf die so schön und stolz erklommenen Gipfel seiner Meisterkunst .
Der Meister vom Grunewald ist dahingegangen , ein ernster echter
deutscher Künstler , ein durchaus Moderner , der lautlos seinen Weg ge¬

schritten ist , abhold jedem retlnmhasun Gerassel und Getute . Nur
mit rein künstlerischen Mitteln hat er sich durchgcsetztund durchgerungen .
Der Grunewald hat nun seinen Entdecker verloren und Deutschland
einen wirklichen Künstler !

Von Gotthard Kuehl , der in Dresden die stattliche Gruppe der
„ Elbier " führt , zumeist seine ehemaligen Schüler , sah ich so manches
Gute gern wieder , was ich schon zuvor im Wiener Hagenbund ge¬
nossen hatte . Robert Sterl , der damals mit in Wien war , hat sich
prachtvoll höher entwickelt, ist heut ' schon ein Meister . Steinebrecher —
Elbschiffer — Baggerer — dann aber auch elegante Bildnisse von
modischen Männlein und Fräulein . Sehr fesselnd erschien mir Oskar
Zwintscher , deutsch und wuchtig, düster und ernst. Der „ Aka¬
demiker" schwebt zwischen spukhafter Vision und realistischer Atelierszene.
Die Pieta ist groß gedacht und stark empfunden . Die Bildnisse waren
mir zum Teile nicht mehr fremd . Ludwig von Hofmanns duftige
Phantastik schwebt noch immer poetisch von Puvis zu den Impressionisten .
Es sind dichterische Visionen aus paradiesischen Eilanden . Seine
Gestalten leben, lieben und — baden jenseits von gut und böse . Idyllische
Zustände , weltfremd und doch dabei ihrer inneren Wahrheit keines¬
wegs entbehrend . Graf Kalckreuth greift schon fester zu, steht mitten
in der deutschen Wirklichkeit; er ist fleißig gewesen. Besonders gut :
„ Frau Gräfin in der Tür .

" So unbedingt ehrlich und treuherzig
verläßlich ist alles, was er malt . Im besten Sinn stramm vornehm . So
müßte Liliencron malen ! Hobler erschreckt hier die besonders Zart¬
fühlenden . Ich bin ihn gewohnt , ich liebe ihn sogar , diesen wilden
Schwyzer — auf Distanz , auf Respektsdistanz ! Em . Hegenbarth und
sein Meister Zügel sind natürlich vorhanden mit ihren guten , besonnten
Tieren . Leo Putz , der Münchener , erweist wieder , was er alles kann
— ein echter Maler aus dem Licht heraus . Mit echter Farbe kann er
echtes Licht malen . Gleichsam nur so hinstreichen . Fritz August Kaul -
bach aus München , der tausendfältig geschickte, hat seinen eigenen
— Lenbachsaal . Er hat , so scheint es , das Geschäft Lenbachs mit allen
Aktiven und Passiven übernommen . Noch sollt' ich vom Wiener Hagen¬
bund in Dresden erzählen , von Kunst und Kultur unter den sächsischen
Kurfürsten , von Hamacher , dem Marinemaler , von Wrbas starker
Meisterplastik , von Bolkmanns wundersam fleischhaft abgetönten
Marmorwerken , vom Kunstgewerbe — aber ich Hab ' Dich viel zu lieb
dazu , tu 's lieber nicht, laß es beim Gesagten gnädig bewenden und
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Nus nah und fern.
Wien . Die erste Waldkrippe in Oesterreich wurde

hier vor wenigen Wochen dem Betriebe übergeben . Die Waldkrippen ,die sich an vielen Orten Deutschlands eingebürgert und ausgezeichnetbewährt haben , bilden einen wertvollen Behelf im Kampfe gegen die
hohe Sonimersterblichkeit der Säuglinge und Kinder im zartesten Lebens¬alter . Rationelle Ernährung durch Mutter - oder einwandfreie Kuhmilch,sachverständige Pflege unter ärztlicher Beaufsichtigung , vor allem aber
Reinlichkeit , Licht und Luft in Fülle , die die Armelent -Kinder zu ihremSchaden meist gänzlich entbehren müssen, das sind die einfachen aber
wirksamen Mittel , dank der die Krippenpfleglinge nicht nur ungefährdet ,sondern körperlich gekräftigt und widerstandsfähiger die kritische Hitze¬periode überdauern . Es ist ein hervorragendes Verdienst des in allerDtille und mit bescheidenen Mitteln außerordentlich wohltätig und be¬
sonders erziehlich wirkenden Vereines „ Säuglingsmilchverteilung -Still -
milchkasse "

(Wien I ., Maximilianstraße 5) diese Institution auch in Wien
eingeführt zu haben , wo sie hoffentlich nicht vereinzelt bleiben wird .Die kleine Ansiedlung befindet sich auf der Heustadelwiese in Neuwaldegg ,die vom Fürsten Schwarzenberg in großherziger Weise für diesenZweck zur Verfügung gestellt wurde . Ueberdies wird von der FürstSchwarzenbergschen Meierei der ganze Bedarf an Säuglingsmilchunentgeltlich beigestellt. Eine von der Gesellschaft vom Roten Kreuzeüberlassene Baracke bietet Unterkunft für zwanzig Pfleglinge und das
notwendige Wartepersonal . Auch die notwendigen Einrichtungsstücke und
Gebrauchsgegenstände wurden von Gönnern des Unternehmens beigesteuert .Die aufgeuommenen Kinder sind der Freiluftbehandlung bedürftigePfleglinge der Säuglings - und Kinderspitäler , der städtischen Krippenoder von der organisierten Armenpflege empfohlen . Auch werden , nachMaßgabe des Raumes , stillende Mütter mit ihrem Kinde ausgenommen .Allen Forderungen der Hygiene wird strenge Rechnung getragen , im
übrigen aber ist die Waldkrippe nach den Grundsätzen strengster Einfach¬heit eingerichtet . Dies entspricht nicht nur den Geboten der Sparsamkeit ,sondern der ganzen Lebenshaltung jener Kreise, denen die Kinder ent¬
stammen . Von den Müttern wird ein kleiner Regiebeitrag eingehoben , derauch dazu dienen soll, ihr Verantwortlichkeitsgefühl rege zu erhalten , auchwird ihnen ein regelmäßiger Besuch der Kinder einmal wöchentlich zur

Pflicht gemacht. Die Eröffnung der Krippe erfolgte am 26 . Juni in
Gegenwart zahlreicher offizieller Persönlichkeiten , die sich über das Unter -
nehmen in lobendster Weise aussprachen . Nun bedürfte es nur eineskleinen Fonds , der den Betrieb der Krippe sicherstellt ; hoffentlich findensich in diesem „ Jahr des Kindes " freigebige Spender , die der Hilflosestenaller Hilflosen , der armen , kranken Säuglinge gedenken. U . II .— Der Unterrichtsminister hat der Koch sch ule der Ge¬
nossenschaft der Gastwirte in Wien das Oeff ent lichkci ts -recht verliehen . Es ist dies eine Auszeichnung , die bisher noch keiner
Kochschule in Oesterreich zuteil wurde . Die Schule , die administrativ demDirektor der fachlichen Fortbildungsschule der Gastwirte , Professor Heß ,untersteht , wird von dessen Gemahlin , Frau Direktor Olga Heß , geleitet .Es finden alljährlich drei Kurse statt , die je drei Monate dauern . Andie Schule angegliedert ist ein einjähriger Kurs zur Ausbildung von
Koch - und Haushaltungslehrerinneu . Die Anstalt wurde im Jahre 1901
eröffnet.

— Der Unterrichtsminister hat entsprechend der in den letztenJahren durchgcführten wesentlichen Erweiterung des Wirkungskreises des
Zentral s Pitzenkurses die amtliche Bezeichnung dieser gewerblichenZentralstelle in „ K . k. Anstalt für Frauen - Hausindustric "
abgeändert .

— Die letzte Ruhestätte des Dichters Ferdinand vonSaar , dessen tragischer Tod vor zwei Jahren die Herzen seinerFreunde und Verehrer tief erschüttert hat und dessen Werke jetzt erstimmer mehr in der breiteren Oeffentlichkeit bekannt werden , wurdedurch ein künstlerisches Grabdenkmal geschmückt, das am 9. Juli indie Obhut der Gemeinde Wien übergeben wurde . Diese Ucbergabe vcr -
anlaßte eine kleine Saar - Gedenkfeier, der zahlreiche Freunde des
Dichters , die die Mittel zur Errichtung des Grabdenkmales aufbrachten ,und viele andere Persönlichkeiten beiwohnten . Das Denkmal ist ein Werkdes Wiener Bildhauers KarlMaria Schwerdtner . Es besteht auseiner mächtigen Steinpyramide , die ein bronzenes , von Guirlandeu um¬gebenes Medaillon trägt , das die wohlgetroffenen Züge des verewigtenDichters zeigt . Darunter befindet sich die Inschrift : Ferdinand v . Saar ,geboren am 30 . September 1833 , gestorben am 24 . Juli 1906 .

Prag . Der Verein „Frauenfortschritt " richtet anläßlich des
Rcgierungsjubiläums an den Kaiser eine Adresse, worin der Dank für
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Nervosität und Existenz ?
Daß nervöse Menschen im Kampf ums Dasein Zurückbleibenmüssen,beweisen tausende Vorfälle im täglichen Leben . Der Nervöse ist gereiztund verstimmt , ängstlich, völlig energielos und zu jedem verantwortlichenDienst untauglich . Die geringsten Unannehmlichkeiten bringen ihn inZorn und machen ihn zur Plage für seine Mitmenschen . Die Geistes¬krankheiten sind auch nur Folgen der Nervenstörungen , denn die Zentraledes Nervensystems ist das Gehirn . Alle die im Körper verteilten Millionen

Nervenfasern sind nur untergeordnete Organe , sie geben jeden Reiz sofortder Zentrale weiter . Von Nervosität zu Irrsinn führen deshalb nur un¬merkliche Uebergänge und oft ist es schwer zu sagen, ob hochgradigeNervosität oder bereits Irrsinn vorliegt . Es hat lange gedauert , bis manzu der Erkenntnis kam, daß die Ursachen der Nervenstörungen meist in
Ernährungsfehlern zu suchen sind. Der Organismus ist nämlich in stetemWechsel begriffen zwischen Abbau und Neubildung seiner Elementarteileder Zellen . Bei diesem Vorgang braucht die Natur Nährsalze . DieseSalze verhindern den Zerfall und die Fäulnis der Zellen , neutralisierendie Harnsäure und erzeugen lebendige Kraft . Werden diese Salze nichtoder in ungenügender Menge verarbeitet , so verkümmern die Organe , amersten Gehirn und Rückenmark. Werden die Nervenstörungen doch auchdurch die Natur durch Kopfschmerzen, Gedächtnisschwäche, Zerstreutheit ,Erschrecken , Augenflimmern , Schwindelanfälle , Ohrensausen , nervösesHerzklopfen, '

schwere Träume usw . angemeldet . Aus vorstehendem gehtauch hervor , daß die Anwendung angeblicher Heilmittel notorischer Un¬sinn sein muß . Wohl erreicht man durch Brom , Salizyl usw . eine
Lähmung der Nerven , wodurch einzelne Symptome , wie Schlaflosigkeit ,Schmerzen usw . in ihren Paroxysmen abgeschwächt werden , aber dasLeiden kehrt um so schlimmer wieder , sobald die Schwächung des Orga¬nismus nachgelassen hat . — Durch die heutige Fleischnahrung werdendem Körper zu wenig Phosphorsalze zugeführt , es ist daher klar, daßwir diese Stoffe ergänzen müssen, sollen die Organe nicht allmählichverkümmern . Zu diesem Zwecke ist in erster Linie Or . ineä . Müllers
Nervennährsalz berufen , welches das Problem richtiger Ernährung derNerven geradezu glänzend löst . Das wissenschaftlich glänzend begutachtetePräparat enthält den Hauptbestandteil der Nervensubstanz an Eiweißgebunden und wird in der bequemen Tablettenform geliefert . Auf der
Ausstellung für Hygiene, Berlin 1908 , wurde dem Präparat die höchsteAuszeichnung zuerkannt . Die Verbraucher äußern sich über die Wirkungganz begeistert. Die Gesellschaft für Körperkultur , Berlin 35, Kurfürsten¬straße 33, Nr . 17, sendet zollfrei und franko 2 Dosen — 140 Tab¬letten zu X 6 .50, 4 Dosen zu L 11.50 und liefert ärztliche illustrierteBroschüre mit erster Sendung gratis .
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die Zulassung der Frauen zu den höheren Bildungsstätten ausgesprochen
wird . Die Adresse liegt im Vereinslokale zur Unterfertigung auf .

Brünn . In der Pfingstwoche d. I . wurde anläßlich des Re¬
gierungsjubiläums des Kaisers in den Festräumen des deutschen Hauses
in Brünn eine vom Vereine der deutschen Handarbeits¬
lehrerinnen Mährens veranstaltete , überaus reich beschickte
Ausstellung weiblicher Handarbeiten vom Herrn Statthalter Doktor
Baron Heinold eröffnet . Alle Schnlkategorien Mährens , von der
einklassigen Volksschule angefangen bis zur vierklassigen Bürgerschule ,
waren vertreten , ebenso zahlreiche andere Anstalten , so die k. k. Kunst¬
stickereischule und das k. k. Offizierstöchterinstitut in Wien , die k. k.
Lehrerinnenbildungsanstalt , die Schulen des Frauenerwerbvereines in
Brünn und viele andere . Alle ausgestellten Objekte legten ein beredtes
Zeugnis für den in der Schule entfalteten Fleiß und die dadurch er¬
worbene Geschicklichkeit ab . Ueberdies hatte man Gelegenheit , auch zahl¬
reiche Proben häuslicher Kunstfertigkeit zu bewundern , da sowohl Lehre¬
rinnen als auch Privatpersonen äußerst geschmackvoll hergestellte Arbeiten
ausgestellt hatten . Ganz besonderem Interesse begegneten die volkstüm¬
lichen Arbeiten , die in ihrer von Großmutter auf Enkelin fortgeerbtcn
Eigenart ein gut Stück deutschen Volkstums repräsentieren . — Auch
das Ausland hatte sich eingesunden . Die Kunstgewerbeschule
in Christiania hatte prächtige Teppiche ausgestellt , Kopenhagen
und zahlreiche deutsche Städte sandten Arbeiten , die echt nationale
Kunst darstellten . Auf dem mit der Handarbeitsausstellung verbundenen
Kongresse deutscher Handarbeitslehrerinnen sprach die Bürgerschul¬
direktorin Marie Schwarz aus Wien über die praktische Aus¬
gestaltung des Handarbeitsunterrichtes und der Brünner Museums -
Direktor Herr Architekt Julius Leisching über die künstlerische
Aufgabe des Handarbeitsunterrichtes . Beide Vortragende boten den
zahlreichen Zuhörerinnen durch ihre geistvollen Ausführungen eine
Fülle von Anregungen . Die Ausstellung war das erste große und er¬
folgreiche Unternehmen des noch jungen Vereines . Um ihr Zustande¬
kommen haben sich in erster Linie der k. k. Landesschulinspektor Josef
Pleyl , ferner die Präsidentin Frau Wilhelmine Soxhlet und Fräu¬
lein Josefine Semlitschka verdient gemacht.

— Hier fand vor kurzer Zeit die konstituierende Versammlung
des Zweigvereines der „ Bereinigung der arbeitenden Frauen "
in Wien statt , wobei die Präsidentin , Frau Karoline Gronemann ,
die Entwicklung der Organisation , ihre Ziele und Erfolge darlegte . Zur
Vorsitzenden des Brünner Zweigvereines wurde Frau Anna Ruprich ,
Handelsschuldirektorsgattin , gewählt .

Berlin . Hier fand am 11 . und 12 . Mai die u . Konferenz der
Zentralstelle

'
für Volkswohlfahrt statt . Sie hatte die „Förde¬

rung undAusgestaltungderhauswirtschaftlichenUnter -
Weisung " zum Verhandlungsgegenstand . Für Schulleute und Pädagogen
waren die verschiedenen Meinungen und Wunschäußerringen von
besonderem Interesse , weil meist sie das Ergebnis vieljähriger Erfahrungen
waren . Referate hatten unter andern übernommen : Frau Hedwig H ey l,
der Direktor der hygienischen Universitätsinstitute in Berlin Professor

Dr . Rubner , Stadtschulrat Dr . Kerschen st einer aus München , die
Vorsteherin des Pestalozzi -Fröbelhauses Fräulein Dora Martin . Und
von diesen Referenten in so verschiedener Lebensstellung , wie von den
übrigen Rednern wurde fast einstimmig als zu erstrebendes Endziel
anerkannt : Beginn der hauswirtschaftlichen Unterweisung in
der Volksschule , ihre Fortsetzung in der obligatorischen Fort¬
bildungsschule . Bei einem Teil der Frauenwelt mag es Triumph , beim
andern Verachtung wecken , daß sich , allen Einwendungen zum Trotz,
die sich gegen die altgewohnte Art der Wirtschaftsführung richten und
von Kraft -, Zeit- und Geldverschwendung beim Einzelhaushalt sprechen,
eine starke Strömung zugunsten dieser geschmähten Haushaltungskunst
geltend machte, daß man das Können der richtigen , guten Hausfrau
heute förmlich zur Wissenschaft, zu einem der notwendigsten Bildungs -
sächer erhebt . Ein Fortschritt , der sein Entstehen vielleicht einem Rück-
fchritt dankt . Ein Beweis dafür , daß dieses Können , auf das namentlich
viele Frauen selbst etwas geringschätzig herabzusehen begannen , in Gefahr
ist , verloren zu gehen. Das ist eine Folge des gesteigerten Erwerbslebens
der Frau , doch — es sei einmal offen ausgesprochen — vielfach auch
die Folge gesteigerten Ehrgeizes , wachsender Eitelkeit , denn auch bei Wohl¬
habenden , Nichterwerbenden zeigt sich das Bestreben nach Entlastung von
der nicht ruhmbringenden Haustätigkeit . Allen , die sich für die vielen
Anregungen , die in dieser Konferenz geboten wurden , interessieren, feien
die bei Karl Hey mann , Berlin IV ., Mauerstraße 43, erscheinenden
Referate und Verhandlungen anfs Wärmste empfohlen , sowie
auch der dort erhältliche „ Vorbericht "

, der von dem Stand des hans -
und landwirtschaftlichen Unterrichtes in Deutschland , Oesterreich, England ,
Schweiz usw . ein übersichtliches Bild gibt . U . N .

Greifswald . Hier beginnen mit dem bevorstehendenWinterhalbjahr
wissenschaftliche Studienkurse für Lehrerinnen , sogenannte Oberlehrerinnen -
kurfe. Die Greifswalder Studienkurse decken sich in ihrer Organisation
nicht durchaus mit den anderenorts bestehenden Oberlehrerinnenkursen .
Sie wollen den Lehrerinnen , die nach wissenschaftlicherFortbildung und
im Zusammenhang damit nach geistiger und materieller Hebung ihrer
Stellung streben, nicht nur eine Stätte für diese Arbeit schaffen , sondern
sie sollen vor allem und insbesondere den bisher gemäß einem Lehrerinnen¬
zeugnis angestellten und bewerteten Lehrerinnen einen erfolgreichen
Wettbewerb in der nach Ablauf des nächsten Jahrzehntes wohl zu
erwartenden Konkurrenz der Oberlehrerinnen sichern , die auf Grund
eines Abiturientenzeugnisses akademifch ausgebildet sein werden . Die
Greifswalder Studienkurse werden ihr Ziel durch einen möglichst engen
Anschluß an die Universität Greifswald zu erreichen suchen. Die Teil¬
nehmerinnen der Studienkurse werden zugleich Hörerinnen an der
Universität . Die in die Studienkurse aufgenommenen Fächer sind :
Religionslehre , Philosophie , Deutsch, Französisch, Englisch, Geschichte ,
Erdkunde , Mathematik , Physik, Chemie , Mineralogie , Botanik , Zoologie .
Stipendien für ordentliche Mitglieder sind in Aussicht genommen . Die
Vorlesungen beginnen und schließen in jedem Halbjahr gleichzeitig mit
den Universitätsvorlesungen .
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Isz Kelmtnniz üer Wienerin
dem sie ihre kormvollvllästtz Büste, ihre vollen Arme und
ihre saml ^ Hiobe Haut verdankt, beruht auf einem durch
Generationen vererbten Rezept, das vr . Kotoin « HlvLLivr
von der Xcucksmlskrunysiss in moderner, zweckentsprechender
Art verbessert , als Lusvaereme „ läeul " in den Handel
gebracht hat . Bei täglicher Anwendung dieser Creme zeigt
sich nach kurzer Zeit eine praelitvoUs Lntnioklunx des
Busens, selbst dort , wo dieser Lurüekxedlivbsn oder uuüvr
k'vrin gelangt ist. Ueberraschendist die natürliobv lVsisss ,
welche önsen und ^ rmv von dieser Creme erhalten . Vnroiu-
Ueltksiten und Lote äer Ilnut verschwinden sofort. Busen¬
creme „Ideal " wird nur äußerlich angewendet, ist garantiert
unsebrwliok und liegt ein diesbezüglicher sLnitütsdsböräl .
eilest vor. krosser 1'ie §v1 samt Gebrauchsanweisung (für

.. ^ Erfolg ausreichend) L 7.—. krobstivxvl L 4. —. „ läeulssits "
infolge ihrer großartigen Zusammensetzung die Wirkung der Creme „Ideal " bedeutend
verstärkend, per klaseiiv L l .50. 3 k'lasebsu L 4. —. Toilette-Essenz „Ideal " , vor¬
züglichen Wohlgcruch verbreitend, per Flakon L 4.—. Gesichtscreme „Ideal " macht
die Haut zart und rosig L 2.—. Diskreter Versand gegen Vorhersendung (auch Brief¬
marken) oder Nachnahme des Betrages durch die Zentrale hygienique « . Hotmai »» ,

VII . 2 . O . At. — Depots werden errichtet.

Für Säuglinge mit chronischen Darmkatarrcherr gibt es
kein besseres Nährmittel als „Kufe ke", welches , zuerst ohne Milch,
später mit Milch gereicht , die Gärungen im Darme beseitigt und den
die Erkrankung verursachenden Mikroorganismen einen ungünstigen
Nährboden darbietet , dabei leicht verdaut und vom erkrankten Darme
ausgenommen wird. Es tritt bei der Ernährung dieser Kinder mit
„Kufeke " nicht nur ein Schwinden der Durchfälle ein, sondern auch
das Körpergewichthebt sich in günstigster Weise.

Feine Toiletteseife (Abfall) in 14 Gerüchen: Veilchen, Maiglöckchen ,
Flieder , Heliotrop, Veilchenglyzerin, Speik rc. per Kilo (12—14 Stück)
L 1.80. (Postspesen SO b), 5 Kilo brutto 9 L , nach allen Orten der
österr -ung. Monarchie per Nachnahme. Feines Damenpulver in weiß,
rosa, creme per Karton 2.—. Die feinste u . beste Gesichtscremek 6.—.
Die beste Milch gegen Sommersprossen L 8.—. Das beste Haarfärbe¬

mittel in blond, braun oder schwarz k 8 Bestes Mittel gegen
Ergrauen der Haare L4 .— rc. Kosm. Ratschl . gratis . (Bitte Rückporto

_ _ beilegen.) Parfümerie „ Schwarzer Peter " (best. 20 Jahre ) Wien
IX . , Alferstratze 6 W. Depot aller in- u . ausländischen Parfümerien u . Toi etteartikel.
Solide Ware. Billigste Preise . Versand prompt u . diskret. Preisliste gratis . Telephon 15.399
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cjsn 6üsts .

/ S/l -lMtEdstsst '-
ts/ttl ÄS ^ öF//Äts/l
Äs sÄz/sÄ/res
zz-zcts/z/z-F z/ss Sz/ssss ,
sow/ö Äs gZ/SÄÄSS -
rlSÄ/IF Äs fszrzzss -
SÄls /rasÄzz/is//szi .

>VIs inon In
Nueüss 7.8il Ms
I 'isslissns ssNön -
lislt (Iss RSIIKl
ssxlslsn 1( 0NN ,

oUneclss kssuncl -
NöU, LU 8LÜL -
Nsn .

^saskssunnü
z jsNss ^ nn ^ s LläN-

eNsn solllo llivss,
von slnoin NsrvorsoMnüsn sos ^ik»-
Il8tsn VSV1388IS LsosoNürs ISSSN,
vvsioNs S(ikrvun8vn «si -» r - 8 nnn Io
LZS8SNI088SNSS ürlsknülls VSS80N(N
vii -3 ciuseN k-SLk!NOI- ll^ . Vien I. .
Singei -stsssss 15. »Is» lüge lü Heller!» Srlel-
Wilrmdsl lür perleenü alle IlelMleii.

n ^L^pi^s/c/s . n
Direktor : Vroksssor L . Lolst .
Uäkves tsvstnisvkv l.vsteLNStLlt
für Lloltiro - U. lllasostinöntsostnüc .

- Xopmsn unck klusisr rur
! Mmüs - jiskelei
- iVlüllI., Ulllmtlüge ?l>ivilklkllliligl .

l'eelinikuinHltzNblirK
^

8°>iM >röi zticllöieieii
Lpiirsn - u. Linsätrs für iVasostgsrnilursn

lieksrt direkt

<1 . LNllkH , 8t . 6aIl 6N .
"

8eM<;ir.

c » or » r » ^ i _ s » ^ ivio
»nit dLiväiir - tLLlLr kZi -on ^ Lsicl ^ llsclL ^ .

vo ^ rr ^ ^ i- i/vxL 'r ^

IVollLSils

r -

Illr >5sli-Msnuss1Mturig
lANLL tterlinAer

liseklei -meistsr
^ ien V ., SekönbrunnerstruLe 49 .

psMurgni gr?1irmit 8eui? gutüie ..Vileneisilaiie" .

föläez? rel ; einer Tiegel ;
- I lirone

Margit
lleberall

LU haben . Lreme
Lieder und rssel » wirkendes unseksd -
L liekrs Mittel gegen Sommer¬

sprossen , Leberileeke » Sesiedts - und NandrSte , odne rette .Sr ^ eugerr Hpotdeksr Siemens v. Söldes , Nrad . — vor räl -
sehungsn in Sdnliederlldjustiernng wird dringend gewarnt .

blechten .
Ich war auf dem ganzen Leibe mit einer

Art Flechte behaftet, welche mich durch das
ewige Jucken Tag und Nacht nicht in Ruhe
ließ. Kein Arzt war imstande, mir das Richtige
dafür zu verschreiben . Nach einer Einreibungvon kaum 14 Tagen mit Zuckers Paterrt -
Medizirrnl - Seife waren meine Flechten
vollständig verschwunden.
Deshalb lasse ich es mir nicht nehmen, Ihnen
hiermit tausendmal Dank zu sagen , denn
Ihre Zucker s Patent -Medizirral - Leife
ist nicht Mk. 1.50, sondern Mk . 100 wert .
Ich habe und werde, soviel ich kann, jedem
dieses wirkungsvolle Mittel empfehlen.

Greifswald , 12. April 1907 . M ., S .
In ähnlicher Weise äußern sich viele

Tausende, die an Flechten, Hautgeschwüren,
Hautjucken , juckenden Hautausschlägeu,
Furunkeln , Mitessern, Pickeln , Blüten , Wim-
merln , Röten rc . leiden, über die Wirkungvon Zucker s Patent -Medizinal -Seife ,D . R . P ., ärztlich empfohlen und tausend¬
fach bewährt, Preis X >.— (kleine Packung,
15o/oig) und X 2.50 (§rofe Packung,
350/oig, von stärkster Wirkung). Lediglich
diese, von allen Seiten bestätigre Wirkungund die große Macht persönlicher Empfeh¬
lung begründen die große Verbreitung von
Zucker s Patent - Medizinal - Seife .
Nicht weniger glänzend sind die Urteile
über die nach dem gleichen Patent ier -
gestellte , im Gegensatz zu obiger wunder¬
bar mild wirkende Zuckooh- Seife ,Preis X 1.— (kleine Gebraücksspackung )
und X25V (große Geschenkpackung ', sowie
über den unnachahmlichenZuckool̂ Cierne .den herrlichsten und einzigartigsten aller
Hautcremes Preis X 2.80. ProbetubeX l .'-5. Jeder , der bisher vergeblich hoffte ,
mache einen Versuch . Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende Mutter
Bitumoor -Kinder -Seife . D R . P ., Preis
X 1 — und Bitumoor - Kinder - Creme ,Preis 70 b , Doppelvose X 1.20 , das Beste,Edelste und Reinste für die kindliche Haut .
Neberallzu haben Wo nicht , direkter Versond
durch L. Zucker L Co ., Berlin 293 ,Potsdamerstraße 73.

/ HmiUclis 8ssi31 !gung clss clss Onglnslssislis „Wisnse IVIocis" , t-islt 13 , 3aIi ( gÄNg 1903.

»mimlle krönt
* WMlW üei MeriW stMj.

Die ratjcmelleXront ist genau cken natürlicben Xorper -
livieii anAepLSLt, scUiedt oline jeckwecken Druck ckis
Dnterleid ^or^aue in ckie Dölie un <1 verleiht bei
grösster Le^uemlicbkeit eine un§62vvuu§enere uuil
weit elegantere Digur als äie bisberlge geraäe Xront .
80 sebe keil in einem meiner Klockelle aus , ebne
ckas Xorsett 2U lublen . KVer meine Xigur bat , ver¬
lange äas kloäell , ckas leb trage , ocker neuen

illustrierten kreiskatalog gratis unck franko .
^ un8vb -Vu8vskl86nckung LN jedermann suob

navk au 8värt8 oknö ^ aoknalime.
120 Xassonen ^ ) n 46—96 em Daille lagernck .

lliorige öeruNZyllvIIs kllr Origival
6or8kt8 äs Si ' llX6llk8 et ksri8

M llllkkINk
iZrr^ nur

VVitm VI . , Hr » -i »liilf6r8tr » 886 Rr . 1 "
ILssa piccois ) . ^ IMspkon 9785 .

1 Oas Nass eebsten üds(
MMkltw^ « üflvüumfsnä - ! 6ssXW!iIgsmsssen,o >ino

«öli« üsm ! I »dLU(. °I>NSN.

D lävslo Süste D

äiskret mit . kiMgu v. in Lerlin W. ä.
K. k bey . kvnz . priv .

Musiklehrinstitut,
Overn - u . Schauspielschule
Lrrtwak - Patonay , Wien VIII ., Josefs -
gaste 12 (Lehrerhaus ) . 2 Minuten von der
Ringstraße. Gediegene, individuelle Unter -
richtsweise. Ausgezeichnete Erfolg ', vor¬
nehmes Institut nur für die gute Gesellschaft .
KeinMassenunterricht. Konzert- und Theater¬
saal im Hause, eigeneUebungsbühne. Interne
u . öffentliche Schüler-Produktionen u. -Auf¬
führungen . Lehrfächer : Klavier, Sologesang,Violine, Violoncell, Orgel, Harmonielehre,
Kontrapunkt, Komposition, Musikgeschichte ,
Musikpädagogik .

Musik-Staatsprüfungskurs,Dauer 7 Monate bis 1 Jahr , jährlich 15 vis
20 staatlich approbierte Kandidaten . Vor¬
bereitungsklasse für den Musik-Staats¬
prüfungskurs , Spezialkurs für a capelln-
(Lhorgesang, Kurse für Kammermusik-
Nebungerr, Vier - und Achthändigspiel.
Opern - und Schauspielschule.

Vollst. Ausbildung für Oper und Schauspiel,
nebst Partien - u . Nollenstudium. Hauptfach:
Sologesang, mündl. Vortrag , dramat . Dar¬
stellung. Nebenfächer: Tanz und Mimik,
italienischeu . französische Sprache, Fechtenrc.
Diese Nebenfächer können auch von Schülern
anderer Schulen und Lehrern extern
frequentiert werden. Lehrkörper: C . Baum¬
gartner , k. k Hofburgschauspieler; Dr . Max
Dietz ; C . Elend ; Giovanni Franzeschinis ;
Softe Kierner , Konzertsängerin; JennyLutwak-Patonay ; Prof . Hans Mack ; A. Mar -
kowsky, Regisseur der Wiener Bolksoper ;
Pros . Richard Wickenhausser ; Adolf Mankorc.
Für Personen, die während des Tages
v rhindert sind , Unterricht zu nehmen,
bestehen Abendkurse. Mäßiges Honorar .

WM- Prospekte kostenlos.
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OSO Rätsel . s H K
Aritymo -Komogrcrmm.

§> >7, c- <->

1 2 3 4 5

2 6 7 1 8

3 7 1 9 1«

4 1 S 9 1

5 8 10 1 9

Eine dcr neun Musen.

Münze.

Tageszeit.

Platz zum Entkörnen der Feld-
früchte .

Schriftsteller der Neuzeit.

Die Zahlen in den Quadratfeldern sollen derart durch Buchstaben
ersetzt werden, daß die korrespondierenden wage - und senkrechten
Letternreihen gleiche Wörter ergeben, die der nebengedrucktennäheren
Beze chuuug entsprechen .

Imperatoren -Wälsot.
a ! a

6

l . 11

I

a
-

a r .4

8

I

L

v i

8 8

v S r

Durch zusammenhängende und niemals sich kreuzende Rössel¬
sprungslinien sollen die Buchstaben in obiger Figur derart verbunden
werden, daß sich die Namen von drei römischen Imperatoren ergeben.

H^nnkt -'Aroötem .
I^ I

G O

Wem wird es gelingen, die 28 Punkte und zwe
Sternchen in obiger Figur durch niemals sichkreuzende
Rösselsprungslinien zu verbinden ? — Man beginne
bei einem (beliebigen) Sternchen . Rud . Lp

Lösungen -er Rätsel in Heft 22.
Auflösung des arithmetischen Kaiser -

jubiläums - Toa st - Rätsels .

356 357 362 364

358 359 361 365 363

360 366 372

369 367 371 373 > 374

368 370 375 376

6 v
Die Zahlen von 356—376 geben in arithmetischer

Folge an , wie die Silben zu verbinden sind . Es
resultiert :

, ,Gott erhalte unfern Kaiser , der als Kerr¬
scher und als Weiser von der Welt verehrt t '

Die Zahlensumme in jeder der beiden diagonalen
Felderreihen -X. O und 6 0 beträgt 1820 — und
ebenso die Zahlensumme in den fünf Feldern der
dick umrandeten inneren Kreuzfigur.

Auflösung des Jubilar - Rätsels .

—
6

4

27

K

Z 18

! ' 26 30 19 17 16

SS ^ 20 31 15

24 23 21 10 14 32 j 33

SS 11 13 35 34

12 36

Die Zahlen von 4 —36 geben in arithmetischer
Folge an , wie die Buchstabin (in der Aufgabe) zu
verbinden sind . Es ergibt sich:

Saldrrirr Groller, Romanschriftsteller.
Die Zahlensumme sowohl in der mittelsten wage -

als auch senkrechten dreifeldrigen (nicht fün -
feldrigen. wie es in der Aufgabe versehentlichgedruckt
war » Felderreihe der dick umrandeten inneren
Kreuzesfigur beträgt 60 .

Auflösung des Rebus .
, ,Der Kieds Hlindheit hat dir schärfsten

Augen."
Auslösung des Rätsels .

Amerling — Kamerling .
Auslösung des Aussüllrätsels .

» 0 l? L «
IL kt L L 8
t ) L N L 8

« I » V

Kvisvsrlikol , k*Is1tvnkoßkoi > I-Vilsr « sron » Kooss8sipo8 , svklv vronron , kunsl -
gsVlspkISvks Lsgsnstsnils in Kupier , Wsssing unck ^ issn , ^ errsIcollSn , Slsnrßukrvn ,
l ŝtsibsstSokv , l ŝielsvrvies , SsIvuoktungskÜrpor kür Las unü olvktrßsvkss t-ivkl

ASASN monallieke / ^ mortlßsation .

NölMLÄ . 2 >. 8 . (süi- Oestei- eeict, )
I (füi- OeMsctilaocl )

Neue vegelabilisetze

Kusen - Leeme
Neueste Erfindung aus
Naturprodukten . Festigkeit,
Entwicklung und Wieder¬
herstellung des Busens.
Ueppigkeit der Büste. Nur

äußerlich anzuwenden.
Aerztlich erprobt. Preis
per Tiegel, mit Gebrauchs¬
anweisung L 3,— und
L 5.—, dazugebörige Seife
60 k . Frau Käthe Menzel ,
Wien VH. , Mariahilser-
straße Nr . 120, 2 . Stock,Tür 32—21 .

>vsmenImliGi

^ .bslsrden 6er Wurzeln für immer. Lieberer
als Llsktrol ^se ! Leidstanvenänng . Lein
slisiko , 6a Trkolx garantiert , sonst 6eI6
Lurnek. kreio 5.— gegen Naednadrne .
» srm . Nisgnvn , Köln -KiokI S2 .

Unübertroffen

kOMkLMÜ »
8IM0I »

p ^ kris

üMlUIIülgv !
I I 8 te n «» « r » p l » » «

WW Hanüelssokuls, Sank- u. Lparksksa
WM L. l.öw , Ne» VIII.. lWeiüMnIrgKe
Auswärtige drisMok. 1V.lIVl!56iüIerdei'eist3U!gedi>üki.

Ls/isLk vnck
cks/' ^ snrk ^i/ak/on .

kreis per klssekie krsudou 4.50.
klisimscle ölllkk , 1öS km 81, kmm , ksiis.

umerm IlötPN' UM
MiHieWlege .

Verlangen 8ie Prospekt , veielier
nnck Lrairlr « Lngessncket vvjrck.

HW k̂ mu

zu BorhängenXllo om^ knt , glatte und
durchbrach . Mustehu^ o I» für 1 m aufm .

Fabriks- Aussig VI
niederl« >k<-v * I»10 ^ " M >Wöhmcn),

Wien I . , klotiei ' Leke Lgnei -nmsekt .

WM « R « Wi, r«WlA mt MM
ki -siskurunts rittä Islusterssiiäunxeii xrutis , ? roviiiruuftrüxe rveräen
luclixeniüss erlsäi ^t uu >1 Xioktkanveniersiiäes ruriielrxeuoimilsii .

Fertige Zettvrsseke
mit Soklsaum , vurokdruck - nnä Sanü-
stloksrsi liefert in soliäestsr ^ .uskülirung

LN 6en düligsten k'adriLsprsissn 6ie

I.I!ilIMl !llWlIIlI !I - I! llIll !Iie !Ili ! » E >,

Lustier - Vüsten
rnm ? rivatgedrauelie in jecker
belisdixsn Ltärke neuester unck

pslei » I ^ eksm
Lüstsv -Lislisr

WllI .,li0Wc >!Wl >gk88öIg,
Illustrierte kreisliuranttz

gratis unü franko .
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Z-vmIm .,M« IAH" <m10p-rfM!l x-r !I. « - .Zl>
. PU5 U«Zl" . - »a
. Viüimc m MI" . - .zz
.. l°MMt -im ..MigkWM " . r .zz

ksdenj» s»t» be!!»M « »nlilsgiieg lendsllm.

reslsu Intonnst . Lxtsrnst .Ä Kl08terstr . 23 .25 . Krosslc derartige Flnslalt Ssvlesicns .
Xock - « . jlauzkslilriigttclmle

MMe ^ g ^ ztzgllg^ ^ iielLSlr
ist 635 allein eckte kZplLbsüsl ' 5alr .

'Mtz
Von Nsckskmungsn , un6 fslscliungsn wipci gswsnn »

Le8les ^ gbnpuirmitlel , in Oläsern
ock . Duden ä 2 K , Probetuben 60 b .
WtlM .runigMMclien'

Wien I . , Koklmarkt ^lr . II .

Li>8tIcIS88ig8 WüeIiknpkN8ion
Koed- iinä k»u8dsItiW88eIiiiIö
kn

'La ^ bra siasNicü geprüften Leürerin .

psnsionärinnsn -^ ufnalims tsgliok . — iXadores unö Prospekts
clnreli äis I ôllrriLzx : W »« i» X 1LI /3 , Lr »»<Ltzri, »aiU >»x » 88e S«

VM- iikn cvilcoiin
o

AI 1
^ 0 Wl !«I l., WpllMStl 'LSl ! 8 .

, 0 » UG» ^ I » — Islspfton »Ii-. 1S.792 . —
— prompt . ^

k !̂ M ÜLiIl!tlkNIieN8 >l»ILt
1»aLLnnL88 I> I« nnä tzinsm sinjätniesnH»i»Äol8lLiLi '8 . Vorrü ^lioks Lnsdilännss
in Vpraeksn , lVIusik, Rialen, Han6 - nnä Knnstardsit . Lngl . unü prans . im Hause .

lMksrs Auskunft erteilt für äis Direktion

, -6ll ! -» lilWIllt1e Üvkünin "
mit(guck8pZtergnbriiigdgkrrii) DDaRGsUVRlRlWl

Usiss -V/aLLep- Ksssei » IvUer - n . Spsissn -
^Vrirmsr, abnskmdanem Lrat - n. Laokrokr
n . Ooppsldrsnnvr kür koedsn n . vüxslsissu .

Prospekt 2 gratis u . franko . Islspkon 4071 .
Wert arnolll 18

WMilWMIl irnil üiiW. M »
ersr - Lggenberg n . im .
^ uknakme kinäen auck all» intern 06er ckirurxiscli kranke Damen unci Kekonvalesren -
tinnen . LinricktunA für 8äu§lin§spfle§e (krutapparate ). freie ^ errtewakl . Vamtlicke^ieüirinalbsüer . Vtrenxste Diskretion . Prospekte vom Lesitrer Dr . Karl HaZer .

MlMWelliMllkkee !
Wenn Sie Kaffee gerne trinken , aber Schlaflosigkeit,
Herzklopfen, Händezittern und sonstige unangenehme
Zustände danach bekommen, so machen Sie einmal einen
Versuch mit dem Cosfeinsreien Kaffee « L6 (Schutzmarke
Rettungsring», der in verschlossenen V. Ks-Paketen in
allen besseren Geschäften zum Preise von K 1 — und
höher per V« Kilogramm zu haben ist . Vergleichen Sie
außerdem seinen Geschmack mit dem anderer im Preise
gleicher Kaffeesorten, und Sie werden finden, daß er auchin dieser Beziehung den Vorzug verdient . Er schmeckt
weicher und lieblicher und hat das volle, schöne Aroma
der edelsten Sorten . Er ist der einzige Kaffee, der beiBlutarmut , Nervosität , Nierenleiden , Gicht usw . ärztlichohneweiters gestattet wird , da ihm das schädliche Coffein
entzogen ist . Der Coffeinfreie Kaffee irxo wird herge¬
stellt unter ständiger Kontrolle des chemischen Laborato¬riums Fresenius Wiesbaden von der Kaffce-Handels -

Aktien Gesellschaft Bremen .
Lasten Sie sich nicht irremachen von Verkäufern ,die ihn noch nicht führen, sondern urteilen Sie selbst .

General-Vertretung für Oesterreich-Ungarn:
Trojan L KoPPauer, Wien ,

IX/2, Fluchtgaffe 2.

11

71

NWkkMIl
kautsn nur

UkMellügWk -MckMckiiie
M MNlMIl :

750/0 LH 2sit , Veits

M nelniM j°L°
Llasekins rurüok , äis äieso Ligsn-
sedakten niedt besitzt .
«litania 6 » väsedt 52 Hsmäsn in 15
dis 20 Hlinntsn . Prospekts , Plakats ,HekersnSSn gratis . Vertreter xssnokt .

Konze sionierte Lehranstalt
für Modisten - Arbeiten
Wien I., SpiegelgasseSS, II. Stiege, 1. Stock ,

Baumann .
Se chswöchcntlicher Kurs SS Kronen .

WM- Prospelte gratis .
Anwirken feiner Strümpfe

in Wolle, pil ä 'seeosss , Seide rc ., wie neu
hergestellt, durch die erste Wiener An¬
wirkerei U. Vook, jetzt II , Praterstraße 66 .
Hüte ( Pariser Modelle ) n . Blume »
Wiekl I , Spiegelgasse23, II. Stiege , 1. Stock .

Kulante Preise und Bedienung .

4 - ssrausn !
fragt Lursu ^ rrt üdsr li . Ungar'»

kyxlsnissds LsäarksLrtiksl . laussncts vaa
Anerkennungen. I^euestsr Latalox xrati»
anä franko . I-i . Ungsr, Oummivarsufadrik ,Ssrlia Üül . friecirististrasss 91/92. 52IS

8e«o«c kiisic:uppißvrLusoa,

LL .VOÖ^ Uesis dsstLtiZsâcli«

bviskrstsi- postvsrsünä^
^NLIitlro

k>0K70 rOr.8k»L8^ M'8 «KU8
.'oriMsrsdiuQk von Lr. 9 -80 PHl' kost-

...nvsisunK oäsr 8r . 8 -30 in örissmarkea o3«r
ßsedoslmv. krlekporto LSLei. Kartell lOllkl . livr dê
V . I-Vpeir vdemker, ? LKI8, rvv VoorssultS ^

KeletzMlikMMs.
l êlrte diouvesulLs in Stickerei - unck
^ ukputTsrtikeln , tVleterware , /Vlolivs
unii lVIu8ler a » 8 pariser Kollektionen

im SpilrenZescliakt
Mkv VH.. ll8UVSUgS 888 88.

II . 8t1sS6 , lilsil ^ LNln 10 .
Ifliulei zgf Vestsiigeii giätil iiml stgM .

ISglilli liilllik ÜM !
v2cke5!Lite Kllttsrma8odin».

Kann in xvsnigsn
^linutsn oknelVUiks
ans Niled , kalim oäsr
Obsrs fv >n8te 788-
dutt6r dsi-stsllsn .

Slackekgller. — lnksll:
1 / 2i 3 / 4l

K 4.— ö.50 7.— 8L0
Hit liolrdelislter. — lnliall:

5 / 7r 9r
K 15 — 18 — 22 —

lulius Vk. rekete ,Wien v .,
sihMdrammiis!« ZI. iVM«I.

Lrarer Lviedsek sizliks . Sisliuitz. MskMK
srlüsllll Zprriig, lirsr

Preisliste franko . T'äLÜcker D^stversanci .
Verlag der „ Wiener Mode " . — Verantwortliche Redaktrice: Fanny Burckhard . — Druck der Gesellschaft für graphische Industrie , Wien VI .



?ür fiaus uncl Küche.
Küchenzettel vom 15. September 19V8.

Die in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menüs iveggelasien werden.

Dienstag : Gestoßene Graupensuppe , (gebackene Kalbsfüße mit
Kraut ) , Beefsteaks mit Spiegeleiern und gedünsteten Schwämmen , Rosen¬

kräpfchen mit frischem Gelee .
Mittwoch : Eintropfsuppe , (Ome¬

lettes mit Champignons ), Rindfleisch mit
Erdäpfelpüree und Apfelkren, Zwetschken¬
flecken *.

Donnerstag : Petersiliensuppe , (ge¬
backenesSchweinsmark mit Spinat ) , Nieren¬
braten mit Estragon ** und Preiselbeer -
kompott , Weintrau

'
benkuchen.

Freitag : Panadelsuppe , (Karfiol
nu gratiu ) , Schweinskotelettes mit ge¬
bratenen Erdäpfeln , Aepfelreis .

— Fastenmenü : Panadelsuppe , (Kar¬
fiol nu gratiu ) , gebratene Lachsschnitten
mit Mayonnaise , Aepfelreis .

Samstag : Reibgerstelsuppe , ( gefüllte
Erdäpfel ) , Rindfleisch mit Kohl , Kindskoch¬
roulade .

Sonntag : Haschekräpfchen in der
Suppe , (Krammetsvögel mit Sauerkraut ) ,
bület n In MsUington mit Trüffelsauce ,
Ananascreme mit Bäckerei.

Montag : Leberreissuppe , (Schweinsohren in Sauce ), Rindfleisch
mit grünen Fisolen , Wienerkoch.

Dienstag (Feiertag ) : Kalbfleischsuppe, (Rebhühner mit Linsen¬
püree ) , gebeizter Kalbsschlegel mit Sauerampferkartoffeln ***, Wein¬
traubentorte .

Mittwoch : Fleischtascherlsuppe , (abgeschmalzene Spargelfisolen ),
Rindfleisch mit Dillsauce und Erdäpfeln , Zwetschkentascherln.

Donnerstag : Minestra , (Nieren mit saurer Sauce und Spiegel¬
eiern ) , faschiertes Fleisch mit Paradeiskraut , Aepfelkoch .

Freitag : Brotsuppe mit Ei , ( gefüllte Kohlrüben ), Rumpsteaks mit
Rohscheiben, Birnenkuchen .

— Fastenmenü : Brotsuppe mit Ei , (Arme Ritter mit Kochsalat),
Karpfen als böhmischen Blaufisch mit Knödeln , Birnenkuchen .

Samstag : Grießnockerlsuppe , (gefüllte Paradeis ) , überdünstetes
Rindfleisch mit gerösteten Erdäpfeln und sauren Gurken , Mandelpudding .

Sonntag : Briessuppe , (Geflügelcreme ff) , gebratener Hasenrücken
mit Kompott , Aepfeltorte .

Montag : Reissuppe , (Hasenlauf mit Sauce ) , Rindfleisch mit
Kürbisgemüse , Zwetschkenknödel.

Dienstag : Karfiolsuppe , (Kohlwürstchen mit Reis ) , gefüllte Kalbs¬
brust mit Salat , Grießschmarren mit Zwetschkenpseffer.

Celonomischer Küchenzettel für einfachere Haushaltungen.
Dienstag : Graupensuppe, Rindfleisch mit Erdäpfelpüree und Apfelkren, Zwetschken

flecken. — Mittwoch : Letersiliensuppe, gebackenes Schweinsmark mit Spinat , Aepfel-
scheiterhaufen. — Donnerstag : Lintroxfsuppe , Rindfleisch mit Kohl, weintrauben -
kuchen . — Freitag : panadelsuppe, . Paprikafisch mit Nockerln , Apfel reis. — Samstag :
Erbsenpüreesuppe, kiirn mit Ei , Kindskochroulade.— Sonntag : Ragoutknödelsuppe, Roastbeef
mit Rohsckeiben, Skarmtze mit Gbersschaum und Himbeeren. — Montag : Einmachsuppe
mit Nockerln , Kürbis als Pastete, Mienerkoch . — Dienstag (Feiertag) : Briessuppe, ge¬
beizter Kalbsschlegelmit Sauerampferkartoffeln , Weintraubentorte . — Mittwoch : Minestra,
abgeschmalzene Sxargelfisolen, Zwetschkentascherln. — Donnerstag : Leberreissuppe,
Rindfleisch mit Dillsauce und Erdäpfeln , Aepfelkoch . — Freitag : Brotsuppe mit Li ,
Frittaten mit Eierspeise, Birnenkuchen. — Samstag : Paradeissuppe , Frankfurter Würste
nnt grünen Fisolen, Grießschmarren mit Zwetschkenpfeffer. — S o n nta g : Gebackene Erbsen¬
suppe, Hasenrücken mit Rahmsauce und Erdäpfeln , Apfeltorte. — Montag : Parmesan¬
suppe, Hasenlauf mit Sauce, Torte vom Tage vorher. — Dienstag : Reissuppe, Rind¬
fleisch mit Kürbisgemüse, Gbst.

* Zwetschkenflecken . 34 Dekagramm Mehl werden mit 14 Teka°
gramm Butter fein abgerebelt , mit etwas Salz und V« Liter Obers
(Sahne ) zu einem feinen Teig verarbeitet , den man an einem kühlen Ort
' /, Stunde rasten läßt . Hierauf wird er messerrückendick ausgewalkt und
auf ein mit Butter bestrichenes Backblech gelegt . Schöne , große Zwetschken
werden gut abgewischt, von den Kernen befreit und mit Daumen und
Zeigefinger breit gedrückt. Hierauf belegt man den Teig mit den geöffneten
Zwetschken (das Blaue nach unten ) recht dicht. Von den Teigresten radelt
man schmale Streifen , legt über die Zwetschken ein Gitter und stellt das
Blech in die Röhre . Sind die Flecken halb gebacken , werden sie mit Zucker
und Zimt bestreut und dann fertig gebacken . Sie müssen goldgelb und
knusprig sein. Sodann werden sie in hübsche Stücke geschnitten und noch
heiß zu Tisch gegeben.

** Nierenbraten mit Estragon. Man spickt einen schönen Nieren¬
braten dicht mit Estragonblättern , bestreut ihn mit Salz , hüllt das Fleisch
in ein gut mit Butter bestrichenes Papier und läßt es am Spieß braten ,
bis es weich ist. Nun nimmt man das Papier ab, läßt das Fleisch
bräunen und gibt sodann mit Kraftbrühe verkochten, abgetropften Braten¬
saft, worin man eine Handvoll Estragonblätter aufwallen ließ, dazu . Zu
diesem Braten wird Preiselbeerkompott serviert .

*** Sauerampferkartoffeln. (Bisher unveröffentlichtes Original-Rezept .)
Eine feingehackte Zwiebel läßt man in >/» Kilogramm Rindsnieren- oder
Bratenfett bräunen, seiht dies durch, um die Zwiebelstücke zu entfernen , und
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gibt zu dem heißen Fett einen Liter festgedrückte, von den Stielen gestreifte
Sauerampferblätter . Diese rührt man , bis sie breiig zergangen sind, fügt
dann '/, Kilogramm geschälte und in Viertel geschnittene Kartoffeln , Salz ,
Pfeffer und so viel Wasser dazu, daß die Kartoffeln bedeckt sind, und
läßt sie zngedeckt langsam kochen, bis sie gar sind. Dann verrührt man
ein paar Eßlöffel sauren Rahm damit und richtet heiß an . Diese
Kartoffeln sind zu jeder Art gebratenem Rindfleisch, besonders aber zu
Kalbfleisch sehr wohlschmeckend .

f' Geflügelcrcme . Zwei junge, rohe Poulards oder schöne Hühner
werden abgezogen, die Knochen ausgelöst , das Fleisch sehr fein gestoßen
und passiert . Nun läßt man einen Eßlöffel sehr feines Mehl in 4 Deka¬
gramm Teebutter aufschäumen und gießt vier Löffel Suppe auf , so daß
ein dicker Brei daraus entsteht ; diesen vermengt man mit zwei Eidottern ,
einem Löffel geschlagenen Schlagobers (Sahne ) , etwas Salz , weißem
Pfeffer und dem passierten Fleisch der Hühner . Eine schöne Stmzform
wird mit Butter ausgestrichen , mit sehr sein gehackten : Schinken aus¬
gestreut und die Masse eingehüllt . Dann wird sie ' /, Stunde im Wasser¬
bade gebacken . Man stürzt nun das Ganze und gibt gedünstete , gehackte
Champignons in die Mitte . Die Speise wird außerdem mit gehackten
Geflügelmagen und Leberresten rundherum garniert .

Französisches Gurkenkompott. Große, frische Salatgurken werden ge¬
schält und in kleine gleichmäßige Stückchen geschnitten. Man läßt diese
dann in Wasser kochen und auf einem Siebe abtropfen . Zu ' /, Kilogramm
Gurken läßt man V- Kilogramm Zucker und V>o Liter feinen Weinessig in
einer gut glasierten Kasserolle zehn Minuten lang kochen . Dann gibt man
die abgetropften Gurkenstücke hinein und läßt dies langsam eine Stunde
kochen . .Eine Vanilleschote läßt man mitkochen. Dann läßt man das Kom¬
pott erkalten und füllt es hierauf in Dunstgläser ein, die man gut mit
Pergamentpapier verbindet .

Pilze auf dem Rost. Man reinigt große , kräftige Schwämme , spült
sie im Wasser leicht ab und läßt sie auf einem reinen Tuch gut ab¬
trocknen. Dann legt man sie mit dem Strunk nach oben auf den Rost,
bestreicht die innere Fläche mit Butter , salzt sie ein wenig und läßt sie
weich dämpfen . Hierauf ordnet man sie auf einer Platte und gibt sie mit
einer Buttersauce zu Tisch . Man kann auch die dem Feuer ausgesetzte
Haut erst nach dem Rösten ablösen, wodurch der Pilz noch saftiger bleibt .

Aus drr Deutschen Küche.
Quarkcreme mit Schnittlauch . Zirka ein halber Liter einfacher

Weichquark wird mit 1 — 2 Löffeln süßer Sahne durchgerührt , auf einen
feinen Durchschlag geschüttet und durchgetrieben . Dann wird eine Messer¬
spitze Paprika , einige Messerspitzen Salz , zirka zwei Teelöffel feingewiegter
Schnittlauch durchgemischt und schließlich die Creme mit >/j Liter unge¬
süßter Schlagsahne ganz leicht und schaumig geschlagen und in einer
Glasschale angerichtet .

Königsbcrgcr Klops . Ein Vollhering wird einige Stunden ge¬
wässert, die schillernde Haut , Rückgrat und Gräten entfernt , der Hering
fein gewiegt . V« Kilogramm Rind - und V. Kilogramm Schweinefleisch
wird durch die Maschine getrieben , mit 1 ' /, — 2 Obertassen Wasser ge¬
mischt, 10 Dekagramm in Würfel geschnittener Speck ausgebraten , 8 Deka¬
gramm Parmesankäse und 3 —4 Semmelköpfe gerieben , 2— 3 Pfefferkörner
gestoßen, ein Büschel Petersilie fein gewiegt . Alle Zutaten kommen zu¬
sammen und werden mit drei ganzen Eiern und etwas Salz gut ver¬
arbeitet , dann zu mittelgroßen Klößen geformt . — Von einer Mehlschwitze,
mit Rindsnierenfett gerührt , wird mit Blumenkohlwasser oder Brühe eine
Sauce gekocht, die mit der feingewiegten Schale einer halben , dem Safte
von 1 — 1 ' /, Zitronen , 8— 10 gewiegten Sardellen , Salz und gestoßenem
Gewürz verquirlt wird . In dieser Sauce müssen die Klöße 10— 15 Minuten
kochen , dann seitwärts darin ziehen . Sie werden in der Sauce serviert .

Gewichtserklärung : 1 kg — 2 Pfund oder Ivo Dekagramm oder 1000 Gramm.
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Moderne Seidenstoffe mit IZordüren für IZlusen.

Seidenstoff in englischem Senre für Slusen .Englischer Wollstoff für löerbstkostüme.

Englischer Wollstoff für löerbstkostüme.

-

Englischer Wollstoff kür löerbstkostüme.

Neuer Wollstoff „Welline " für löerbstkostüme.

Neuer schottischer Wollstoff für Nocke.

Mltssrlein ttekte erktielnt ein Zcknittmulterbogen als Sratlsbeiloge . Illit ölelem Hefte auheräsm ltie » wiener Kinäer-lllocle
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